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Der erste Tag See Konferenz .
Vorbereitende Juristenbesprechung .

V. Sch . L 0 c a r n 0, 5. Oktober . ( Elg . Drahtber . )

Diejenigen in Deutschland , die erwartet haben , daß
Dr . Luther und Dr . Stresemann auf der Konferenz das

übliche Spiel mit der Kriegssäzulderklärung fort -
setzen würden , dürften über den Verlauf dieser ersten Sitzung
schwer enttäuscht sein . Der Reichskanzler und der Reichs -
außenminister wußten ganz genau , daß , wenn sie den Be -

fehlen des Grafen Westarp nachkommen würden , die Kon -

ferenz von Locarno im Augenblick gesprengt worden wäre .
Sie hätten vielleicht damit auf Eindruck bei den „ Vaterlän -

dischen Verbänden " rechnen können , aber sie wären sonst
überall dem Fluch der Lächerlichkeit verfallen gewesen , und
der grüßte Teil des deutschen Volkes hätte sich gegen eine

solche systematische Friedenssabotage gerichtet .
Schon am Sonntag beim Empfang dc « � deutschen Presse

hatte Stresemann die Zeitungsvertreter aller Richtungen in

bewegten Worten ersucht , in Deutschland darauf hinzuwirken ,
daß der Streit über die verflossene Kriegsunschuldsaktion
aufhöre . Wir nehmen übrigens an , daß diese Mahnung sich
hauptsächlich auf die Aeußerungcn des Grafen Westarp in
der „ Krcuz - Zeitung " und die Stellung des „ Lokal - Anzeigers "
vezog .

Wir wissen nicht , ob Stresemann bei seiner Rede schon
bekannt war , daß in demselben Augenblick , wo die Führer der

deutschen Delegation im Interesse der Außenpolitik um eine Art

innerpolitischen Burgfriedens baten , die stärkste Regierungs -
Partei des Reiches nichts Wichtigeres zu tun hatte , als einen

Mißtrauensantrag gegen Severing im Preußischen Landtag
einzubringen , und damit die Frage der preußischen Regierung
in den Vordergrund zu bringen , und daß die Freunde des

Herrn Stresemann im Preußischen Landtag eine gute Ge -

legenheit haben werden , „ Mahnungen " ihres besten Kopfes
zu beherzigen .

Ueberhaupt kann sich die deutsche Delegation nur sehr
wenig frei bewegen . Vandervelde , Briand , Chamberlain und

sogar der Vertreter der italienischen Faschistenregierung
können sich frei und unbekümmert bewegen , während Luther
und vor allem Stresemann auf Schritt und Tritt von deutschen
Geheimpolizisten begleitet sind aus Furcht vor Attentätern .

Als heute mittag die zwei deutschen Minister ihr Auto

verließen und das Gebäude betraten , gefolgt von ihren Schutz -
engeln , da empfand man ganz besonders drastisch die Weite
des Weges , den die deutsche Politik seit Genua zurückgelegt
hat . Damals wurde Rathenau von Völkischen ermordert ,

heute muß Stresemann durch Polizisten vor den Völkischen
geschützt werden , weil er das Mitglied einer Rechtsregierung
dieselbe Politik macht , wie Wirth - Rathenau !

Bei der Begrüßungsansprache , die Chamberlain im An -
schluß an den Bürgermeister von Locarno hielt , ist eigentlich
nur der eine Satz hervorzuheben , daß die Teilnehmer auf
dem Fuße völliger Gleichberechtigung behandelt
würden . Damit ist auch das Argument der Deutschnationalen ,
als würde die moralische Gleichberechtigung durch die Nicht -
behandlung der Schuldfrage in Frage gestellt , vollständig
widerlegt .

Am Nachmittag traten dieIuristenderfünfDele -
g a t i o n e n zu einer Besprechung um VH Uhr zuso,nmen .
Die Besprechung dauerte bis % 7 Uhr . lieber ihr Ergebnis
wird Stillschweigen bewahrt . Man weih lediglich , daß im

Laufe der Vormittagssitzung von verschiedenen Seiten einige
Anregungen vorbereitet wurden als Abändeningsanträge zu
dein Entwurf der Londoner Konferenz . Einzelne Artikel des
Paktes , die allseitig ohne Vorbehalte gebilligt wurden , wuyden
endgültig gutgeheißen . Die Juristen versuchen sich über die
Abänderimgsanträge zu einigen . Es verlautet , daß zwei be -
stimmte Fragen dein Rat der „ großen Fünf " vorbehalten
bleiben sollen . Das sind die Fragen , die sich auf den Eintritt
Deutschlands in den Völkerbund beziehen , sowie die

Probleme der Garantierung der künftigen Schieds -
gerichtsverträge .

Die amtliche Darstellung .
Locarno , Z. Oktober . ( MTB . ) Ueber die Eröffnungs -

f i tz u n g der Konferenz wurde folgendes , gemeinsam vereinbarte

Kommunique ausgegeben :
Die Konferenz trat heute vormittag II Uhr im Iustizgebäude in

Locarno zusammen .
Der Bürgermeister von Locarno , Rusca , bot den

Delegationen den W i l l k o m m e n s g r u ß der Gemeinde .
Im Namen der übrigen Delegationen antwortete Chamber -

l a i n hierauf ( mit einer Ansprache , deren Wortlaut bereits gemeldst
wurde ) .

Di « einzeln « Delegation « bracht « sodann dm Geist der

Aufrichtigkei - t und des guten Willens zum Ausdruck ,
in dein sie on die gemeinsamen Arbeiten herangingen .

Es wurde einstimmig beschlossen , von einer Generaldis »

kufsion abzusehen und sosort in eine Erörterung der

einzelnen Artikel des von den Rechlssachvcrständigen in Lon »
don aus gearbeiteten paktentwurfes einzutreten .

Hinsichtlich einiger Artikel , gegen deren Fassung Widerspruch
nicht erhoben wurde , konnte sosort ll eberein st immung fest -
gestellt werden . Andere Artikel gaben zu Ergänzungsan -
trägen Beranlassuiigi diese Anträge wurden den Juristen zur ein -

gehenderen Erörtert ng überwiesen . Schließlich wurden einige
weitere Artikel der internen Erörterung der Konferenz vorbc -

halten .

Chamberlains Gröffnungsworte .
Local�o, 5. Oktober . ( Drahtbericht unseres Sonderkorrespon -

denten . ) Die von dem englischen Außenininister in der Erössnungs -
sitzung am Montag gehaltene Rede hat in ihrem wesentlichen Inhalt
folgenden Wortlaut : „ Wir haben keineswegs durch Zufall auf der

Suche nach einem Konferenzart , wo wir diese für die Geschicke
Europas so wichtigen Erörterungen . führen könnten , übereinstinunend

. unsere Blicke nach der Schweiz gerichtet . Durch ihre Tro -

dilion , durch ihre Geschichte ist ste das Land der Befriedung
und des Friedens . Es wäre überflüssig , meinerseits an alle die

Dienste zu erinnern , die die Schweiz der Menschheit geleistet hat .
Diese Dienste werden in der ganzen Welt anerkannt . Wiederum
kommt die Schweiz uns zu Hilfe . Bon diesem Augenblick an hängt
cs nur noch von uns ab , uns der Ehre , die uns angetan wurde , der

Freundschaft , die uns bekundet wurde , würdig zu erweisen .
Dem einstimmigen Wunsche entsprechend habe ich die Berant -

wortung dafür übernommen , unsere erste Zusammenkunft cinzu -

berufen , da irgend jemand unter uns notwendigerweise die Jni -
tiätioe dazu übernehmen muhte . Aber ich wünschte , daß diese

Unterhon dlyngen einen so freien und so wenig

formalistischen Charakter wie möglich bewahrten .
Sobald wir die großen Linien unseres Vorgehens festgestellt und

unsere Dispositionen für die Zusammenberufung der Zusammen -

künfte getroffen haben werden , erlaube ich mir anzuregen , daß wir

auf die Förmlichkeit eines Vorsitzes verzichten
und uns auf dem Fuße vollständiger Gleichheit treffen ,
wobei jeder nach bestem Können zu dem Erfolg unseres gemein -

somen Werkes beiträgt , das den Frieden und die Wohlfahrt Europas

anstrebt . "

Stresemann leicht erkrankt .

Die für morgen , vormittag anberaumte zweite Plenarsitzung der

Konferenz mußte vorläufig aufden Nachmittag verschoben

werden , infolge einer plötzlichen leichten Erkrankung
Dr . S t r e s e m a n n s. Es handelt sich um eine Magenverstim -

niung mit leichtem Fieber . Ein Arzt wurde gerufen und ordnete

Bettnihe an .

kommenSe Konferenzprobleme .
Am Donnerstag werden der polnische Außenminister

S k r c z i n s k y und B e n e s ch in Locarno erwartet . Man

glaubt , bis dahin die Frage des Garantiepaktes für die Westgrenzen

soweit geklärt zu haben , daß dann die O st f r a g e n in Angriff ge -
nommen werden können . Die eigentlichen Schwierigkeiten werden

dann beginnen , da Polen und Frankreich darauf bestehen ,

daß Ost - und Westpakt zusammen abzuschließen

sind . Deutschland besteht dagegen auf einer Trennung der

beiden Fragenkomplexe und wird dabei von England unterstützt.
Ebenso wünscht Polen , daß seine Grenzoerhältnifse auf der Kon -

ferenz nicht diskutiert werden , doch ist mit Sicherheit darauf zu

rechnen , daß die Grenzprobleme zwischen Deutschland und Polen

im Laufe der Verhandlungen berührt werden . Es verlautet , daß

Polen als äußerste Konzession an Deutschland zugestehen

will , daß Deutschland bei dem abzuschließenden Schiedsgerichtsver -

trage mit Polen keinen Verzicht auf den Korridor an

Deutschland zugestehen will , daß Deutschland bei dem abzuschließen -
den Schiedsgerichtsvertrage mit Polen keinen Verzicht auf
den Korridor ausspricht , im Gegensatz zu dem deutsch - französi -

schen Vertrage , der einen ausdrücklichen Verzicht Deutschlands auf

Elsaß - Lothrii . oen enthält .

londoner pressestimmen .
London . S. Oktober . ( Eigener Drahtbericht . ) Die bisherigen

englischen Pressekommc ntare zur Konferenz in Locarno kennzeichnen
die Lage als eine undurchsichtige . Die gesamte englische Presse , die

über die deutsche Erklärung zur Kriegsschuldfrage seinerzeit
stillschweigend hinweggegangen war , erörtert nunniehr mit größter
Entschiedenheit die englische Stellungnahme zu dieser Frage . Offen -
bar befürchtet man in den offiziellen Kreisen Londons , daß die

deutsch « Delegation diese Frage auch vor der Konferenz auf »

rollen wird . Man wünscht deutlich , und zwar unter offiziöser
englischer Beeinflussung , einem solchen Schritt , ker Nach allgemeiner
Auffassung die Konferenz sprengen könnte , vorzubeugen .
Außer der Kriegsschuldfrage hat der Besuch Tschitscherins ,
dessen gesamte Politik in London als antibiitisthe Intrige gewertet
wird , großes Unbehagen und Befürchtungen erweckt . Man

weist auf die peinliche Parallele mit Rapallo hin .

Paris über Tschitscherin .
Paris , 5. Oktober . ( Eigener Drahtbericht . ) Nach den hier aus

Locarno vorliegenden Meldungen soll in den alliierten Konferenz -
kreisen der Eindruck der ersten Fühlungnahme mit der

deutschen Delegation sehr günstig gewesen sein . Auch die von

Luther und Stresemann am Sonntag den Vertretern der internatio -
nalen Presse gemachten Erklärungen haben in den hiesigen politischen
Kreisen eine recht befriedigende Aufnahme gefunden , be -

sonders die beruhigenden Versicherungen , die Stresemann in bezug
auf die Anwesenheit des russischen Außenministers Tschitscherin
gegeben hat , sind in den hiesigen verständigungssreundlichen Kreisen
mit Genugtuung registriert worden . Allerdings mag der

„ Temps " dabei nicht ganz Unrecht haben , wenn er der Vermutung
Ausdruck gibt , daß Stresemann zu Erklärungen dieser Art durch da »

neue Ungeschick der deutschnationalen Presse ge -
zwungen gewesen sei , die dem deutschen Außenminister durch ihre -
geradezu lächerliche Aufbauschung des russischen Zwischenspiels zum
zweitenmal das Konzept verdorben habe . Stresemann , so meint das

Blatt , fei in einer sehr unangenehmen Zwangelage gewesen , denn
die Kömmentare , die Tschitscherins marktschreierische
Erklärungen in einem Teil der deutschen Presse gefunden haben ,
hätten es ihm unmöglich gemacht , in Locarno die russische Karte aus -

zuspielen , um damit die Alliierten seinen Fordeningen geneigt zu
machen . Das Manöver fei zu früh und zu brutal eingeleitet worden ,
um noch irgendeine Aussicht auf Erfolg haben zu können . Di « in

Umlauf gesetzten Gerüchte von einer deutjchrussischen Mili «
t ä r a l l i a n c e oder gar einem Bündnisoertrage zwischen Deutsch -
land , Rußland , Polen und Itälien seien zu phantastisch , um
nur diskutiert werden zu können . Der Besuch Tschitscherins in

Berlin hätte der deutschen Delegation für die Verhandlungen in
Locarno ein sehr beachtenswertes Druckmittel in die

Hand geben können , wenn nicht die Maßlosigkeit des russischen

Volkskommissars und eines Teils der deutschen Presse Herrn Strcse ».
mann diese Waffe voreilig aus der Hand geschlagen habe » -
würde .

ver neueste Kurs .
Tie Selbstzerfleischung der Kchmmnnisten .

Die Differenzen in der Kommunistischen Partei und der

kommunistischen Internationale haben eine Schärfe ange -
nommen , wie kaum jemals in der Geschichte der Kommunisti »
schen Partei . Man kämpft gegeneinander in öffentlichen
Zeitungsartikeln und in Broschüren . Soweit fachliche Differenz -
punkte erkennbar sind , handelt es sich um einen Streit über die

Frage : wie konkurrieren wir am besten die

deutsche Sozialdemokratie nieder , wie be -

weisen wir ambe st enden deutschenArbeitern
die Existenzberechtigung einer Kommunisti -

schen Partei ? Unter dem Gesichtspunkt der russischen
Exekutive der kommunistischen Internationale ist die Frage
eines erfolgreichen Kampfes der Kommunistischen Partei gegen
die deutsche Sozialdemokratie nur eine Frage kluger kommu -

nistischer Führung . Sie sehen — vollständig unmarxistisch —

in de » deutschen sozialdemokratischen Arbeitern nur ein un -

selbständiges und willfähriges Objekt für kommunistisch «
Demagogie . Sie wiegen sich in der Illusion , daß gerissen «
kommunistische Führung und Taktik das Gros der Arbeiter »

schaft in das Lager der Kommunistischen Partei führen können ,

Sie verwechseln das Streben in der deutschen Arbeiterschaft .
die Dinge in Rußland objektiv zu sehen , mit politischer Sym -
pathie für die kommunistische Internationale , das Interesse
für die Geschicke des nissischen Volkes mit parteipolitischer
Orientierung zum Kommunismus hin .

Von solchen Illusionen ausgehend wundem sie sich, daß �i «

deutsche Sozialdemokratie noch lebt und beschuldigen die Füh«.
mng der deutschen Kommunistischen Partei , daß es ihre Schuld
sei. Nun hat es der bisherigen Führung der deutschen Korn »

munistischen Partei sicher nicht an gutem Willen gefehlt , den

Anforderungen der Moskauer Exekutive zu entsprechen . Aber

die Kommunistische Partei befindet sich in Deutschland nicht
im luftleeren Raum , und die deutschen Arbeiter sind kein «

Schafherde und keine willenlosen Objekte für die angewandt «

Psychologie der Bolschewisten . Die ParteiverHältniss « in

Deutschland , die Kampsbedingungen für die Arbeiterschaft und



die Konstruttionsmögkichteiten in Politik und Wirtschast in

Deutschland sind nicht in Einklang zu bringen mit den Bildern ,

die man sich in Moskau davon macht . Das ist die Mauer , an

der bisher jede kommunistische Führung in Deutschland sich
den Kopf eingerannt hat . Man hat versucht , die Sozialdemo -
kratie mit der Politik der offenen Briefe und der Entlarvungs -
strategie zu spalten und zu zerschmettern . Diese Politik , durch
zwei Jahre hindurch fortgesetzt , hat mit der sogenannten
Oktoberniederlage der Kommunistischen Partei ge -
endet . Danach bemächtigte sich die Linke der Kommunistischen
Partei — M a s l o w und Ruth Fischer — mit Zustim¬
mung der Exekutive der Führung der deutschen Kommunisti -
schen Partei .

'
Der Unterschied ihrer neuen linken Taktik gegen -

über der Entlarvungsstrategie bestand darin , daß sie das

Hauptgewicht auf den engen ideologischen sektenmäßigchr Zu -
sammenschlus ; der Kommunistischen Partei legten . Sie

glaubten , durch den hermetischen Abschluß von den sozialdemo -
kratischen Arbeitern und der sachlichen Politik der Sozial -
demokratie am erfolgreichsten die Existenz einer Kommunisti -
schen Partei in Deutschland gegenüber der Anziehungskraft der

Massenpartei der deutschen Arbeiterschaft behaupten zu können .

Unausgesprochen , und vielleicht bei den Führern unbewußt .
lag dieser linken Taktik das Gefühl zugrunde , daß die Existenz -
bcrechtigung einer Kommunistischen Partei beweisbedürftig
und bedroht sei. Diese neue linke Taktik hat zu einem Miß -
erfolg geführt , der hinter der sogenannten Ottoberniederlage
nicht zurückbleibt .

Aber wie nach dem Oktober 1923 sieht die Exekutive in
Moskau in diesem Mißerfolg nicht die Auswirkung der ob »

jektiven Bedingungen in Deutschland , die sie vollständig ver -
kannt hat . Würde sie es tun , so würde solche Einsicht einer

Kapitulation gleich kommen und den Ansang vom Ende nicht
nur der Kommunistischen Partei in Deutschland , sondern auch -
der kommunistischen Internationale bedeuten .

Sie sieht im Mißerfolg deshalb die Folge der U n -

fähigkeit der kommunistischen Führer . Sie

befiehlt einen neuen Kurs . Sie möchte eine neue

Offensive eröffnen , zwar nicht gegen die politisch und wirt -

schoftlich reaktionären Kräfte in Deutschland , aber gegen die

deutsche Sozialdemokratie . In Wahrheit handelt es sich bei
dem neuen Kurs um die Rückkehr zur Taktik der Zellen »
bildung , der Offenen Briefe , zur Entlarvungs -
st r a t e g i e. Die Parole heißt „ Heran an die sozialdemo »
kratischen Arbeiter ! " Diesem Zwecke soll die radikale Um »

stcllung der kommunistischen Organisation vom System der

Wohnbezirksorganisation auf das System der Betriebszellen -
organisation dienen . Aber wenn das System der kommunisti -
schen Betriebszellen aufgezogen sein wird , so müssen diese
Betriebszellen den sozialdemokratischen Arbeitern schließlich
etwas vorschlagen und müssen ihnen erzählen , wie sie in ihrem
Interesse politisch handeln wollen . Die Exekutive , die den neuen
Kurs befiehlt , bezeichnet als Hauptinhalt der kommunistischen
Agitation oie Ankrfüpfung an den Alltag . Was
damit gemeint ist , geht aus einer Rede von S i n o w j e w in
Moskau hervor . Dort heißt es :

„ Wodurch gewinnt die Sozialdemokratie ? Nehmen Sie die

Steuergeschichre . D i e Sozialdemokratie hat es besser .
früher und konkreter gemacht als wir , sie hat mit den ,
Älltag gerechnet . Dadurch gewinnt sie. W i r h a b e n d a s j e tz t

nachgeholt . Diese letzten Kampagnen , die wir hatten , sind Alltag ,
typischer Wtag . Die Sozialdemokran « gewinnt , da sie versleht ,
diesem Alltag Ausdruck zu geben . "

Nun ist freilich zwischen dem Eingehen der Sozialdemo -
kratie auf den Alltag und dem , was Sinowjew den deutschen
Kommunisten beibringen möchte , ein weiter Unterschied . Das
ehrliche Streben sozialdemokratischer Alltagsarbeit in
Politik und Gewerkschaften ist es . die Interessen der Arbeiter -
lchast zu vertreten und Erfolge im Interesse der Arbeiter »
fchast zu erzielen , die die Kommunisten als „reformistisch " be -
schimpfen . S i n 0 w j e w will , daß die Kommunisten in den
Betrieben sich stellen sollen , a l s o b sie an der sachlichen und

zweckmäßigen Arbeit der sozialdemokratischen Arbeiter und
Funktionäre teilnehmen wollten , ober nur , um aus dieser

Das kinöerzimmer .
Aueklang einer kleinen Tragödie .

Der Herbst hockt wie ein feuchter Riesenfrosch in dem engen
Hof des Miethauses . Die späte Wärme des Tages verdampft unter
den Nebeltüchern des Abends . Ein Baumskelett lügt mit ein paar
gelben Blättern Leben .

Wie eine Schachtel ist dieser steile , enge Hof , in der die zer -
brochenen Dinge der Frcitde still beiseite gestellt wurden .

Es wird kühl , und . man muß die Fenster schließen . Ein junges
Mädchen macht das Licht an . In diesem Licht steht das junge
Mädchen , grau , von einem Tagewerk verbraucht , unpersönlich und

lustlos . Wie eine Schwester , wie eine Ergänzung der Schreib -
Maschine sieht sie aus , die genau so unlebendig aus dem kleinen

Tischchen bereit ist , in sich hinein sprechen zu lassen .
Es ist schon zwanzig Minuten noch Bureauschluh . Ich wart «.

Weil ich von dem Manne , der hier zu bestimmen hat , etwas wünsch « .
Und dos junge Mädchen wartet nur . weil ich warte .

Zwanziginal , dreißigmal reisen meine Augen in diesem Zimmer
auf und ab . Sie finden nichts , woran sie sich klammern könnten :
zwei Regale , Aktenordner , irgendein erschütternd belangloses und
dummes Bild an der Wand .

Meine Taschenuhr wispert wie das freflend « Insekt der Zeit .
Ich entdecke ein Blatt Papier über der Tür . darauf steht :

„ Privatunterhalttingen hoslichst verbeten ! "

Als » beginne ich eine Prwotunterhaltung und erfahre , daß das
Fräulein Gerda heißt . Daß das Bureau aus zwei abgemieteten
Räumen einer Dreizimmerwohnung besteht , ' und daß Gerda die

Tochter de » Hauses ist . Auch daß der Vater vor einem Jahr ge -
starben , daß die Mutter Naharbeiten besorgt , und daß Gerda sehr
glücklich ist , weil sie von dem Untermieter auch als Stenotypistin
angestellt wurde .

Draußen im Hof hockt der feuchte Riesenfrosch und glotzt in den
Raum , der einst ein Heim , eine Wohnung war . - Da » junge Mädchen
friert unter einer schweren Müdigkeit und wird ganz still . Ich er .
greise ihre Hand , und meine Finger erzählen ihr die keuscheste aller
Geschichten , die Geschichte vom wortlosen Verstehen .

Da geschieht etwas sehr Rührende » : Da » junge Mädchen breitet
die Anne aus , als wollt « es in unendlicher Liebe diesen Raum
umfassen , und sagt mit der holden Geschwätzigtett eine » plötzlichen
Vertrauens :

JDiefe » Zimmer war einmal mein Kinderzimmer , damals . . .
hier stand mem Bett , und dort , wo das große Regal ist , war ein
Brett für meine Puppen . . . vor dem Fenster machte ich die Schul -
aufgaben , oder ich saß da mit meinen Freundinnen , wenn sie zum
Kaffee kamen . . . es waren auch immer Blumen vor dem Fenster
, . . damals . .

*

Aber natürlich , natürllch . . . die Rosenranken in der Tapete .
und die weißen Leiste » . . , ein Kinderzimmer ! Dort auf dem

Hallung agitatorisch « Parolen gegen fite Sozial¬
demokratie zu gewinnen . Der neue Kurs läuft deshalb im

Grunde auf das alte Doppelspiel hinaus : der Sozial -
demokratie die Verantwortung für die Tagesarbeit zu -

zuschieben , um sie dann zu beschimpfen , daß mit der

Tagesarbeit nicht zugleich auf einmal alle Widerstände der

kapitalistischen Welt gebrochen werden können .
Aber diese überdemagogische Spitzfindigkeit begreift wohl

die russtsckje Exekutive der Internationale in Moskau , aber

nicht ein einfacher kommunistischer Arbeiter . Der fragt sich,
wenn er die Worte Sinowjews über die Tätigkeit der Sozial -
demokratie liest : worum müssen wir ein « eigene Kommunistische
Partei trotz aller Mißerfolge mühselig immer wieder aufzu -
ziehen versuchen , wenn doch die Sozialdemokratie nach dem
Urteil Sinowjews die Arbeit für die Arbeiterschaft besser ver -

steht als wir .
Das ist der große Bruch zwischen der demagogischen

Politik , die die Exekutive führen will , und dem Ver -

ständnis der deutschen kommunisti s ch e n Ar -
b e i t « r . Die Masse der Kommunisten in Deutschland hat
deshalb der Linken zugejubelt , weil sie in ihrer
Politik der Mfchließung von den sozialdemokratischen Ar¬
beitern eine verständliche und ehrliche Politik erblickte nach den

dummschlauen Methoden der Entlarvungsstrategie . Die

kommunistischen Arbeiter empfinden , daß in dieser Strategie ,
die jetzt als neuer Kurs wieder empfohlen wird , etwas nicht

stimmt . Sie fragen sich: wir sollen die Sozialdemokratie
niederkonkurrieren , aber wir sollen zugleich von ihr lernen , wie
wir zu arberten haben . Warum , um alles in der Welt , wenn
die Sozialdemokraten es bester verstehen wie wir , warum

dürfen wir dann nicht selbst Sozialdemokraten sein ?
So befindet sich jede kommunistische Führung in Deutsch -

land in einem bösartigen Dilemma . Entweder bringt sie auf
Befehl der Exekutive die kommunistischen Arbeiter und

Funktionäre an die sozialdemokratischen Massen heran mit dem

Erfolg , daß sie sich selbst in der praktischen Arbeit davon über -

zeugen , daß die Kommunistische Partei kein « Existenzberechti -
gung hat . Oder sie schließt die Kommunisten durch eine rein «

Ägitationspolitik von den sozialdemokratischen Arbeitern ob ,
dann wird die Partei am Ende zur bedeutungslosen Sekte .
Aus diesem Dilemma ist kein Ausweg für die Kommunisten .
da eben die Sozialdemokratie die politischen und Wirtschaft «
lichen Interessen der deutschen Arbeiterschaft unter den in
Deutschland gegebenen Bedingungen so vertritt , daß neben ihr
keine andere Arbeiterpartei Existenzberechtigung hat .

Jede kommunistische Führung in Deutschland empfindet
deshalb sehr bald , daß sie nach zwei Seiten zu kämpfen
hat . Vor sich hat sie die Mauer der deutschen So -

z i a l d e m o k r a t i e » an der sie sich den Kopf einstößt .
Hinter ihr steht die Exekutive der kommunisti »
schen Internationale und faßt sie im Genick , wenn
sie befohlene Erfolge nicht vorweisen kann . Dys Resultat ist
nicht nur tiefer Pessimismus , der die kommunistischen Agi -
tationsphrasen nur noch verlogener macht , sondern zugleich
dumpfe Erbitterung über den Druck der russischen Exekutive
in Moskau . Jede kommunistische Führung fühlt bald , daß
Unmögliches von ihr verlangt wird , weil die deutschen Be -
dingungen von der Moskauer Exekutive falsch eingeschätzt
werden . Die Folge davon ist ein unterirdischer steter Kampf
zwischen der Exekutive in Moskau und der deutschen kommu -
nistischen Führung . Es hat noch keine deutsche kommunistische
Führung gegeben , die nicht in diesen unterirdisch geführten
Machtkampf Mischen Exekutive und deutscher Zentrale ver »
wickelt worden wäre . Dieser Machtkampf wird von der Exe »
kutive mit einer Art geheimer politischer Polizei geführt . Die
Zentrale Maslow - Ruth - Fischer hat demgegenüber ein System
internationaler Emissäre aufgezogen . So bietet die kommu »
nistische Internationale das Bild einer Organisation , in der
die führenden Körperschaften ununterbrochen miteinander um
die Macht kämpfen und sich gegenseitig zerfleischen .

Das innere Leben der Kommunistischen Partei besteht
nicht in der Borbereitung und Führung praktischer Arbeiter »

Politik , sondern nur noch in dem Streit über die Frage , wem

Regal steht die Puppe Dolly . . . und hinter den Aktendeckeln warten

Bilderbücher . Die Schreitmaschine ? I wo , das ist gar keine

Schreibmaschine : das ist ein Spielzeug : : vielleicht «ine Laterna

magica ?
Da knarrt die Tür . Der Herr tritt ein und sagt : „ Fräulein

Gerda , es ist schon nach sechs , machen Sie Schluß ! " Und zu mir

sagt er : „ Bitte . . . ! "
Da ist das Kinderzimmer eingestürzt . Und nur mehr ein

Bureau ist da . Gerda hat kein Kinderzimmer , jede Erinnerung ist
ausgelöscht . Das Heim ist ein Arbeitsraum .

Alle Puppen sind in der engen Schachtel de » Hofes «ingepackt ,
weil sie nichts mehr taugen . Unter dem Baumskclett ist der Traum
vom eigenen Heim und ist Iungmädelsehnsucht verscharrt .

Und der feuchte Frosch glotzt durch die Scheiben in ein Bureau .

Marx Preis .

ver lonkünsttervercin vermittelte bei einem ersten Abend mtt
neuen Werken im Meistersoal die Bekanntschaft mu drei Streich -
quartetten jüngeren Datums . Max Schillings 1887 tompo -
niertes , 1905 revidiertes Wert schlägt Töne voll brahmsischer Herbig -
keit an , die durchwühlt sind von den Ekstasen stammelnder Tristan -
Empfindsamkeit . Es herrscht streng « viersätzige Form mit zum
Teil sehr starten thematischen Derhotungen . Äm Schlüsse gibt es
eine Schau über all « Satzlhemen vor dem stürmenden Ausklang .
Paul Graeners Quartett opus 65 hat Klarheit und Plastik der
Linienführung und außerordentliche Schwungkraft . Es führt nach
einem mit einstimmigen anstürmenden Gängen erfüllten Satz durch
die kurze Ruhe einer inneren Einkehr zu einem Pariationsthema ,
da » in den mitreißenden Rhythmus eines Endsatzes mit charatteri -
stisch ungarischem Einschlag bmeingesteigert wird . T o ch s Quartett
opus 34 ist ein Vertreter bewußten Fortschritts . Uebsrall findet
man formal strengste Bindungen , weitousgreifende Themen , häm -
mernde Rhythmen , dann wieder seinstausgelockerte Linien in ein
Bad mysteriöser Klänge getaucht . Im letzten Satz reibt und knirscht
alles . Die Herren F r e n t e l , Earuana . Ronneseld und
Schräder ( Streichquartett der Dresdener Philharmonie ) spielten
die Werke mit viel Hingabe und in klangschöner Verklärung . Die
stärksten geistigen und musikalischen Kräfte scheinen bei den Ver -
tretern der Außenstimmen zu liegen . S. (J.

Wasmann In der Berliner Nalionalgalerie . Der Mthariburger
Maler Friedrich Wasmann , besten Biedermeier - Bilder mit der
Sammlung Bernt Grönoold die Berliner Nationolg�lerie vor ein
paar Jahren verließen und in die Hamburger - lunsthalle über »
siedelten , ist nun in die Berliner Sammlung doch mit fünf Bildnissen
eingezogen . Im Obergeschoß der Galerie find jetzt mit diesen Reu »
« rwerbungen die köstlichen Zeichnungen vereinigt , die die National -
galerle schon längere Zeit von Friedrich Wasmann besitzt . -

Fortschritt in der Seekabellelegraphle . Ueber einen neuen
bedeutsamen Fortschritt in der Seekabettelegraphie teilte kürzlich
Professor K. W. Wagner im Elektrotechnischen Verein Berlin
folgendes mit : Wie vor etwa Jahresfrist bekannt geworden ist ,
hotten Forschungsarbeiten , die gleichzeitig und abhängig von ein -
ander « Deutschland und in Axaenla ausgeführt worden waren ,

die Schuld an den Zerfallserscheinungen der Kommunistischen
Partei zuzuschreiben sei. Eine Partei und eine internationale

Organisation , die sich selbst so wütend zerfleischt , hat keine

Zukunftsaussichten , weder in Deutschland , noch im internatio -

nalen Maßstabe . _

Staütverorönetenwohlen in Posen .
Dezimierung des Deutschtums .

Posen . S. Oktober . ( Mtb . ) Bei den gestrigen Stadtverordneten -

wählen in Posen errangen von 60 Sitzen die Nationaldemokraten

34 und die polnische Sozialdemokrattsche Partei 8. Die übrigen

12 Mandate entfallen auf die verschiedenen Splitterparteien . Die

Deutschen , die im Jahre 1918 fast die Hälfte der Bevölkerung

Posens ausmachten , haben für die polnische Sozialdemo -

kratische Partei gestimmt ( weil von allen polnischen Parteien

allein die sozialdemokratisch « Verständnis für den Minder -

hettenschutz zeigt . Red . d. B. )
Aus dem Wahlresullot ergibt sich, wie das Deutschtum durch die

polnische Unterdrückungspolitit der letzten sieben

Jahre dezimiert worden ist . Noch in jüngster Zell hoben die Op -

taittenausweisungen den Abwanderungsprozeß verstärkt ,

wodurch den Deutschen jede Mitarbeit an der kommunalen Ver -

waltung unmöglich gemacht ist . Die Schwächung des Deutschtums

wirkt sich wetterhin auch auf die Vertretung der Deutschen im Par -

lament au », wo die Interpellationen der Mindcrhetten den polnischen

Regierungen äußerst unbequem sind .

Umbilöung öes pariser Kabinetts
Paul Boneour Kriegsminister ?

Paris , 5. Oktober . ( Eigener Drahtbericht . ) Die von der fron -

zö fischen Regierung in Aussicht genommene Ernennung des gegen -

wärtigen Iustizministers Steeg zum Nachfolger des in den

Ruhestand versetzten Generalgouverneurs von Marokko , Marschall

Lyauthey , dürfte eine politisch sehr bedeutsame Umbildung

des Kabinetts Painleve im Gefolge haben . Wie wir aus

gut unterrichteten politischen Kreisen hören , soll der Kultus -

minister de Mvnzie die mit der Vizepräsidentschaft des Kobi -

netts verbundene Nachfolgerschaft Steegs im I u st i z m i n i »

st e r i u m übernehmen und an de Monzies Stelle Herr Data »

dier , der Kolonialminister des Kabinetts Herriot , treten . Darüber

hinaus soll Painlevä beabsichtigen , sich künftig auf die Minister -

Präsidentschaft selbst zu beschränken und das von ihm verwaltete

Kriegsmini st erium abzugeben . Als Kandidat für

da » Kriegsministerium wird uns von absolut vertrauens¬

würdiger Seite der sozialistische Abgeordnete Paul

B o n e o ur genannt . Wie weit diese Information tatsächlich zutrifft .

ist zur Stunde nicht festzustellen . Tatsache ist jedenfalls , daß Paul

Boncour von jeher für die Beteiligung der Sozia -

listen an der Regierung gewesen ist und daß es zwischen ihm

und der Parteileitung darüber im Sommer zu erhcbllchen

Meinungsverschiedenheiten gekommen ist .

Der empfinüliche Faschismus .
Er verträgt keine Kritik .

Rom . L. Oktober . ( WTB . ) Die Agenzia Stefani meldet : ver

italienische Gesandt « in Wien hat gegen «in « Rede de »

Abgeordneten Ellenbogen im Ssterreichischen Nationalrat pei

dem österreichischen Außenminister Verwahrung eingelegt . Der

Außenminister , der seinem Bedauern üher den Zwischenfall

Ausdruck .. gab , schickte sofort seine » Vertreter zur ttalienischen Ge »

sandtschast . um das lebhafreste Bedauern der öfter -

reich ischen Regierung wegen der unbesonnenen Wort « de »

Abgeordneten . auszusprechen . Die italienische Regierung er -

klärt , sie sei dadurch nicht zufriedengestellt . Der Zwischen -

fall wird vielleicht weitere Folgen haben .

Genosse Ellenbogen hatte am Donnerstag in der außen »

politischen Aussprache im Nationalrat über die verlängerte
Finanzkontrolle Mussolini wegen der faschistischen Unter -

drückung der Deutschen in Südtirol mit der Schärfe gerechter
Leidenschaft angegriffen .

zur Ausbildung eines neuen Kabeltyps geführt , der etwa das Fünf -

fache der Kabel aller Bauart leistet . Bisher war es aber nicht

möglich , auf einem solchen Kabel in beiden Richtungen gleichzeitig
zu telegraphieren . Die nach diesem Ziel gerichteten Versuche de »

Telegraphentechnischen Reichsamts sind nunmehr ebenfalls von

Erfolg gekrönt worden . Auf einem in der Ostsee verlegten Probe -
kabel , da » in seinen elektrischen Eigenschaften einer transozeanischen
Kabelstrcck « entspricht , konnten im Duplexbetriebe , d. h. im Tele -

graphleren nach beiden Richtungen , 800 Buchstaben in einer Minute

einwandfrei empfangen werden .

Staatsfeindliche tilerotur . Die Fälle , daß literarisch wertvoll «
Werke beschlaanahmt werden , mchrcn sich . Jetzt ist einer staats -
anwaltlichen Maßnohme die Leipziger Zeitschrist �ieimstunden "

zum Opfer gefallen , deren diesjährige Hefte 1 bis 6 Skizzen Kurt
K l a eb e r » brachten , die in abgeänderter Fassung in seinem bereits

beschlagnahmten und verbotenen Buch „ Barrikaden an der Ruhr "
enthalten sind . Dies ist für den Verlag bereits die dritte Be -
nähme innerhalb weniger Monate . „ Außerdem . " schreibt der Verlag
uns wörtlich , „ kümmert sich die Polizeibehörde so gründlich um

unseren Verlag , daß wir den Besuch der Kriminalbeamten schon
bald häufiger als den von Kunden betrachten können und wir zu
der Vertu utung kommen , daß man die entschieden pazifistisch oder

sozialistisch eingestellten Verlage unter allen Jimständen kaputt
machen will . — Wir verweisen auf den Aufruf „ Für die Freiheit der

Kunst " in unserer Freitag - Morgenausgab « ( Nr . 465 ) . Es ist nun

wahrlich höchste Zeit , daß man hellsichtig wird und staatsfeindliche
Gesinnung wo anders als — in Kunstwerken entdeckt !

3 « cefflna . Alusevm findet DonnerStaa S Uhr «in Konrad - Ferdi -
nand - Meher - Abend statt . Dr . Günther N o t d ivricht zum tlX>.
ffi, - t « ' zg des Dichter » ; Lotte Zlojenbaum - Schwarz rezitiert
an » in, . . . Werken .

Bruno U aller wird Ende dieser Woche zum erstenmal alt Spiel¬
leiter vor die OeffenUichteit treten . Die Sinitudieiung der Oper „ Don
PaSqnai » von Donizetti in der Ttädtilchen Oper wird nicht nur musikalisch
von ihm geleitet , sondern auch von ihm in Szene gesetzt .

piroud . Uo- Gostspiel am Staalstheoter . Da « Theater d' Arte au » Vom
wird unter Leitung von Luigi Pirandell o im Echaulvielhau » am Gendarmen .
meilt ein kurze » Gaftlpiei geben . E« gelangt in ttalieniicher Sprach « und
in der ltalienllchen Original - Besetzung zur Zlussübrung am Montag , den
12 Oktober , 8 Uhr : . 6 Personen suchen einen Autor " . Am Tien »tag und
Äiitwold weiden ebensalls Werke von Pirandello gespielt werden . Ende
de » Winter » wird ein deutsche » Gastspiel de » Berliner StaaiSlhcater » m
Italien solgen .

ein deutsche « Sänge museum wurde in Nürnberg anläßlich der
Tagung de « Deutschen Sängerbünde « am Sonntag eingeweiht .

v! « IV. Schul - Muflkwoche Hamburg , zu der Hundert « von Teilnehmern
au « allen Teilen de » Reiche » in Hamburg «ingetrosten sind , ist am
Sonntag mit « wem Bezrügungsabend im Keweibehause eröffnet worden .

Rvßland und die citeraturkouveu lo ». Aus eine Aufrage de « Außen -
kommissariak » teilt da » PollSbildungtlommissariat mit , e» flehe enigegen
der Berner Litcraiurkoiwention aus dem Standpunkt , daß Rußland alle
im Ausland oeröftenilichlcn Erlchelnungcn unbegrenzt und mtt eigenen
Lorworten und Kommentaren zur Verbreitung bringen könne .

Amsterdamer Stadien , gür die im Jahr « 1S2S stattfindenden Olpmpi -
schen Spiel « ist der Bau eine » neuen Stadion » nach den Entwürfen de »
Aichitellen Jan Sil » beschlossen worden . Ron hogt , die gewnllige Arbeit

in zwei Jahren jertiggestelu zu habe »



Der chemisthe G
Seme Organisation :

Den Marxismus toizusagen , ist das vergebliche Bemühen der
privatkapitalistischen Unternehmer . Wie lebendig er ist . beweist
die chemische Großindustrie Deutschlands . Für seine Kernthsorie , die

Konzentrationstendenz des Kapitals , bedeutet die jetzt eingeleitete
Umwandlung der Interessengemeinschaft des Anilinkonzerns in eine
Lollfusion , bevor die Hälfte der auf 50 Jahre berechneten Interessen¬
gemeinschaft abgelausen ist , ein Beweisdokument vdn epochaler
Bedeutung . Gefördert von der Stabilisterungskrise in Deutsch -
land , die nur ein kleiner Ausschnitt der internationalen Sa -
nicrungskrisis im Gefolg « des Weltkrieges ist erweist sich die Inter -
essengeineinschaft mit der für diese privatkapitalistisch « Berwoltungs -
sorm verwandter Unternehmungen denkbar engsten Bereinigung
der Berwertungs - und Finanzinteressen als z u schwach . Interessen -
gemeinschasten , Konzerns sind kein « difinitiven . sondern U e b e r -

gangsformen zur kapital - und organisationsintensivsten «in -

heitlichen Milliardenunternehmung . Krisen größten Maßstabes , wie
die gegenwärtig « der Sanierung der Welttriegsfolgen , vermögen dos
Tempo der Konzentration nur zu beschleunigen .

Nach dem vorliegenden , offenbar vom Gemeinschaftsrat des

Anilinkonzerns selbst inspirierten Kommunique werden die Hoch -
st erFarbwerke ( Kapital 176 . Reserven 17,2 Mill . ) , die E l b « r-
felder Farbenfabriken ( 176 bzw . 1S. 1 Mill . ) , die A G. f ü r
Anilinfabrikotion Berlin ( S7,6 bzw . S. 8 Mill . ) . die chemische
Fabrik Griesheim Elektron ( 44 bzw . 4,4 Mill . ) , die chemische
Fabrik Weiler ter Meer ( 12 bzw . 1,2 Mill . ) sowie die L. C a -

sella , Frankfurt und die Kalle u. Co . , Biebrich , mit der Badi -

schen Anilin - und Sodofabrit Ludwigshasen fusioniert und

gehen in dieser auf . Damit werden die Größtwert « der deut -

schen chemischen Industrie zu einem Einheitsunternehmen mit einem

offenen Aktien - und Reservenkapitol von rund 866 Mill . ver -
schmolzen , dem einschließlich der Beteiligungen und neuesten
Erweiterungen Unternehmungswerte von weit über
einer Milliarde entsprechen . Die Berschmelzung dient der

„ Vereinfachung . Derbesserung und Derbilligung durch zwetfinäßigere
Ausgestaltung ihrer Betriebs - und Verkaufsorganisation " . Sie wird

praktisch durchg «führt in 4 Bctriebsgcmeinschaften ( Ober - ,
Mittel - , Niederrhcin und Mitteldeutschland ) und S Berkaufs -
gemeinschasten ( Farbstoffe . Stickstoffe , pharmazeutische und

Schädlingsbekämpfungsmittel , Kunstseide und photographische Mittel

sowie anorganische Produkte ) . Die finanzielle Verschmelzung wird

durch eine Einheitsaktie zum Ausdruck gebracht : die Badische
Anilin - , und . Sodafabrik wird ihr Aktienkapital um die Kapital « der

übrigen Firmen ( mit Ausnahme der Casella und Kalle , die Deteili -

gungen der Hauptwerke sind ) , erhöhen und die neuen Aktien

gegen die. eingebrachten austauschen . Der Name der neuen

Finna lautet „ I . G. Farbenindustrie Aktiengesellschaft " . Die Neu -

bilhung ist also eine cinheilliche Aktiengesellschaft , die dos I . G.

roßtrust perfekt .
nd feine Bedeutung .
( Jnteresi sngemeinschaft ) wesentlich noch aus Tradition mitführt .
Der SitzderFirmaist Frankfurt am Main . Die verschmolzenen
Firmen werden Zweigniederlassungen , die ihre alten
Nomen nur beibehalten . Die bisherigen selbständigen Vorstände ver -
schwinden : der neue Einheitsvorstand hat zum Vorsitzenden
Geheimrat Prof . Dr . Bosch von der Badischen Anilin . Auch die
bisher selbständigen Aufsichtsräte werden e i n Aufsichtsrat ; der bis -
herige lose Gemeinschaftsrat wird ein Verwaltungsrat . Der Vor -
sitzende beider ist D u i ? b e r g , Leverkusen . Das ist Konzentratton
höchst unpersönlich gewordenen Kapitals , das nicht mehr von I n d i-
v i d u a l Unternehmern , sondern von Funktionären gesell -
schaftlicherProduktionsmächte verwaltet wird , in vollster
Form .

Man wird die technischen , kaufmännischen und finanziellen Ber -
änderungen , die durch die Schaffung des neuen Chemietrusts ein -
treten , nicht überschätzen dürfen . Die Bedeutung der neuen Tatsache
liegt in der symbolischen Kraft , mtt der sie als Ausdruck
der schwersten Erholungskrise des kapitalistischen Systems die ton «
zentratioe Gesetzmäßigkeit in der Entwicklung der tapi -
talistischen Produktionsverhältnisse dokumentiert . Diese symbolisch «
Kraft ist um so wirkungsvoller , als die bevorstehende Fusion der Ab -
schluh eines organischen Wachstumsprozesses von Jahrzehnten
ist der zwar von der internationalen Sanierungskrisc im Gefolge
des Weltkriegs gefördert , aber von den Zufallselementen
sonstiger Konzernbildung im wesentlichen frei ist . Nicht innere
Krankheit der Glieder , wie bei der rheinisch - westsälischen Mon -
tantrustbildung , sondern die von der technischen Entwicklung de -
günstigte innere Gesundheit , die durch Jahrzehnte von der
I . G. bei den Gliedern systematisch gepflegt wurde , ist die Ur -
fache des Zufammenschlusies .

Darin beruht auch seine Bedeutung für die Arbeiter -
k l a s s e. Geheimrat Duisberg t st der Vorsitzend « de «
Reichsverbandes der deutschen Industrie . Der

Rcichsoerband der deutschen Industrie kämpft um die Macht im
Staate . Es mußte dementiert werden , daß der Reichskanzler
und der Reichswirtfchaftsminister Regierungsmaßnahmen nur mehr
in Verbindung mit dem Rcichsoerband der deutschen Industrie er -

greift . Es muhte dementiert werden , daß der Reichsarbeits -
minister die Lohnpolitik der Arbeitgeberverbände zur eigenen macht .
Die Arheiterschast wird zu beachten haben , daß h�se Dementis d i e
Bestrebungen der Unternehmerverbände rucht entkräften und

noch mehr , daß der gesündeste Stoßtrupp der Industrie , die Chemie ,
nicht mehr die bankrotte Montanindustrie den Kampf der Unter -

nehmerklasse führt . Das heißt aber , daß der Kampf der Klassen und

ihrer Verbände um die Auswertung der Staatsgewalt , UM die

Schlüsselposition des hochkapitalistischen Wirtschaftssystems , schärfer
entbrennen wird als je. ,

Frankreichs Kampf in Washington .
Seine Bedeutung für Teutschland .

Die Verhandlungen des französischen Finanzirnnisters
Caillaux mit dem Schatzsekretär der Vereinigten Staaten ,
Mellon , über die Rückzahlung der französischen Kriegsschuld
endeten mit dem Vorschlag einer vorläufigen Lösung . Amerika
hat Frankreich ein Provisorium angeboten : in den ersten fünf
Jahren soll es je 4v Millionen Goldoollar an das amerikanische
Schatzamt abführen ; das bedeutet eine Verzinsung von etwa
ein Prozent der französischen Schuld . Nach fünf Jahren , auf
Frankreichs Wunsch auch früher , möge auf einer neuen Kon -

ferenz zwischen Schuldner und Gläubiger die endgültige Rege -
lung erfolgen . Caillaux hat sich nicht für befugt erklärt ,
Mellons Vorschlag anzunehmen . Er hat sich dabei hinter dem
formalen Grunde verschanzt , er sei von seiner Regierung nur
zum Abschluß einer endgültigen Lösung ermächtigt . In Wahr -
lzeit steht dahinter die Erkenntnis , daß das fünfjährige Provi -
sorium zwischen Amerika und Frankreich von weitreichender
Wirkung aus die Gesamtheit der interalliierten Schuldenrück -
Zahlungen sein wird .

In Washington standen sich nicht nur e i n reicher Glau -
biger und ein fast bankerotter Schuldner gegenüber . Die

Verhandlungen waren von vornherein mit der Rückwirkung
belastet , die sie auf die anderen finanziellen Kriegsliquidations -
Verhandlungen ausüben müsien . Bis jetzt ist ja nur der eng -
lisch - amerikanische Schuldenrückzahlungsvertrag in Kraft gesetzt
worden : seit 1923 zahlt England , für 62 Jahre , jährlich die

ungefähre Summe von 899 Millionen Goldmark . Der
belgisch - amerikanische Vertrag bedarf noch der Zustimmung de ?
belgischen Kammer wie des amerikanischen Senates . England
hat sein Abkommen mit Amerika auf der Voraussetzung auf -
gebaut , daß es von Amerika nicht schlechter als Frankreich be -

handelt wird .
Der jetzige Vertrag Frankreichs mit England beruht

auf der gleichen Voraussetzung . So standen sich Amerika und

Frankreich mit halb gebundenen Händen gegenüber : Jedes

weitergehende Entgegenkommen des Gläubigers gegenüber
diesem Schuldner hätte zur Folge gehabt , daß die anderen
Schuldner — dazu gehören noch Italien , Rumänien , andere
kleine Kriegführende — die gleiche Behandlung verlangten .
Anderseits ist Frankreichs Finanzlage bedenklich genug , um
ihm nur eine geringe Belastung zuzumuten , wozu noch der
sentimentale Anspruch Frankreichs tritt , die Welt der Demo -
kratie vor dem deutschen Militarismus gerettet zu haben . So
kann sich Amerika mit einer vorläufigen Lösung begnügen , die
den Anspruch an andere Schuldner auf eine ähnlich günstige
Behandlung in einer Regelung leichter zurückweisen läßt . Es

hat seinen Standpunkt , daß es unmoralisch sei , Schulden nicht
zu bezahlen , wenigstens zur grundsätzlichen Anerkennung durch
Frankreich gebracht . Während vor noch gar nicht langen
Monaten französische Staatsmänner sich zu dieser Anerken -

nung noch nicht aufraffen tonnten , würde Frankreich mit der

Annahme des amerikanischen Vorschlages , wenigstens feine
Zinszahlung , nach einem Zahlungsaufschub von sieben Jahren ,
beginnen . - Frankreich hätte den Vorteil des sehr niedrigen
Zinssatzes und die Gewähr , daß seine Schuld durch Zinseszins
wenigstens nicht weiter anwächst .

Ueber die Annahme des amerikanischen Vorschlages des

fünfjährigen Provisoriums wird sich Frankreich freilich erst
schlüssig werden , wenn die bereits angekündigte Besprechung
Caillaux ' mit dem englischen Finanzminister Churchill statt -

" gesunden hat . Es handelt sich dabei darum , das bisher ehe » -
fall » vorläufige Abkommen mit England in ein endgültiges
umzuwandeln . Aber tpie der Ausgang dieser , in etwa vier -

zehn Tagen stattfindenden Aussprache auch sein mag : Der

amerikanische Vorschlag ist in jedem Falle für Deutschland von

höchstem Belang . Frankreich verteidigt ja bisl ) er mit dauern -
dem Erfolg den Grundsatz , daß feine Zahlungen an seine beiden

Gläubiger Amerika und England keinesfalls die Summen
übersteigen dürfen , die es von Deutschland erhält . Run sind
ja die Reparationszahlungen Deutschlands an Frankreich und
seine Alliierten ebenfalls nur vorläufig , für einige Jahre ge -
regelt . Die endgültige Belastung Deutschlands bängt also mit
von den Summen ab , die die europäischen Schuldner an Am « »
rika und die kontinentaleuropäischen an England zu zahlen
haben . Caillaux ' Verteidigung der französischen Finanzen ist
deshalb von Bedeutung für die deutsche Wirtschaft , sein
Kamps in Washington und in London ein Beispiel deutsch -
französischer Solidarität der Interessen .

Interparlamentarifthe Union .
Die Washingtoner Tagung .

Vashingkon . 8. Oktober . ( WTB . ) Fünf weibliche Mitglieder
der deutschen Delegation auf der Tagung der Interparlamentarischen
Union brachten zu Lafontaine » Referat über die Menschenrechte
den Antrag ein , die Frage de » Frauen st immrecht » und
der Anpassung der Gesetze an die

Gleichberechtigung der Geschlechter

zu einer Angelegenheit der Interparlamentarischen Union zu machen .
Relchztagsabgeordnete Genossin Pfüls begründete den An -

trag und erklärte , indem die Vereinigten Staaten Francis
W i l l a r d ein « Statu « in der Ehrenhalle des Kapitals gesetzt
hätten , hätten sie die Wichtigkeit der Befreiung der Frau ane' r -
kennt . Die Passivität eines großen Teils der Bevölter - ,ng bilde
eine Gefahr In Zeiten der Krise . Frau Pfüls forderte ein Mit -
bestiminungsrecht der Frauen bei der gesamten Gesetzgebung
und zwar entsprechend ihrer Zahl . Ihre Rede wurde mit großem
Beifall aufgenommen und der Antrag als Anregung der Standigen
Kommission überwiesen .

Reichstagsabgeordneter Prof . Dr . Schücking Dem . ) nahm
Stellung zu den Völkerbundsberichten von Pella . Lafontaine und
Root . Er erklärte sich damtt einverstanden , daß

Maßnohmen zur Verhinderung verbrecherischer Störungen
de » Iveltfrleden »

ergriffen würden . Abweichend von Pellas Dorschlag sei er aber der

Meinung , daß ein völkerrechtliches Strafrecht wohl gegen Jndivi -
duen , ober nicht gegen Staaten zu schaffen sei, weil letztere
kein « Straftaten begehen könnten . Em Strasoersahren gegen
Staaten führ « immer zur Bestrafung einzelner Bürger und zu
Mahnqhmen gegen dos private Eigentum . Das sei , wie der

letzte Krieg gelehrt Hab «, eine gefährliche Tendenz . Die von La -

sim tarne vorgeschlagene Kodifikation der Grundrecht « der Staaten
stelle einen ungeheuren Fortschritt dar . Lafontaine » Entwurf sei
von allen Vorschlägen der best «. Er folge in gewisser Hinsicht dem

Beispiel der Weimarer Reichsverfassung . Rur die An -

erkennung dieser Rechtsüberzeugung durch die Staaten könne Kata -
sirophen verhindern . Darüber hinaus sei die von Root vorge -
schlagene Kodifikation des gesamten Völkerrecht , erfckrderlich .
Heute paßten die Staaten ihr « völkerrechtliche Auffassung den

eigenen Bedürfnissen an . Konflikte und Reibungsflächen seien
die Folge . Di « Schwierigketten einer Kodifikation seien ungeheuer
groß . Das Völkerrecht befinde sich in einem gewaltigen G ä r u n g s -

Prozeß . An die Stelle des Kriegsrechtes müsse ein Prozeß -
recht treten . Di « Schwierigkeiten würden dadurch gesteigert , daß

die völkerrechtlichen Auffassungen der Völkerbundsstaoten von den -
jenigen der Staaten , die nicht Mttglieder des Völkerbundes

jeiep . abwichen . Die Völkerbundskommission hob « sich bei

ihren Bemühungen um eine Kodifikation ein bescheidenes Ziel ge -
setzt , indem sie nur einzelne reise Materien ausgesucht habe . Die
Interparlamentarische Union müsse wettergehen und einen um -
fastenden Kodisikationsplan durchführen . Die Menschheit könne

nicht waclen . bis eine neue Katastrophe hereingebrochen

sei. Der Westkrieg hgbc gelehrt , daß eine Weiterbildung des
Völkerrechts erforderlich fei . Deutschland sei zur Mttarbett an der
Verwirklichung jedes völkerrechtlichen Forlschrms berett .

Dr . Schückings Rede fand großen Beifall .

der Liebeowerüaer Prozeß .
Abnehmendes Interesse .

Torgau . 5. Oktober ( Eigener Drahtbericht ) . Am Montag , dem
7. Derhandlungstag im Liebenwerdaer Prozeß , macht sich
ein Abnehmen de « Interesses bemerkbar . Rur wenige
Zuschauer sind anwesend . Der Vorsitzende erklärt bei Erössnung
der Sitzung , daß ihm fast täglich anonyme Schreiben zu -
gingen , auf die er persönlich nichts gebe , die er aber der Staats -
anwattschoft zur evtl . Bersolgung übergebe . Die Berteidigung inter -
pelliert dann den Vprsitzenden , wie die Stellung de « Gerichtes betr .
der C a s s e l e r Akten zu verstehen sei . Der Vorsitzende erwidert .
daß der InHall dieser Akten für diesen Prozeß keine Rolle spiel «.
Es sei für dieses Gericht nicht maßgebend , welche Stellung eine an -
dere Behörde einnehme .

Rechtsanwalt Blume bemerkt darauf , daß er aus den Casteler
Akten nachweisen wollte , daß vpn der Kreissparkaste Wildungen 22
Sparkastenbücher verwandt worden sind , um einer Firma Geld zu
verschaffen . Der deutschnationale Landrat von Morsbach sei im
Ausstchtsrat d«r Kreissparkaste und die erwähnten Geschäfte seien in
feinem Auftrag gemacht worden .

Der Zeuge Mühlenbesitzer Knopf - Liebenwerho , Bor .
standsmitglied der Liebenwerdaer Kreissparkast «, fall sich über ein
Gespräch zwischen dem Landrot Bogt und dem Stadtbankdirektor
Krabbe äußern . Der Zeuge kann ober so gut wie gar nichts b«.
künden und es hat den Anschein , als ob er sich nicht viel um die An -
gelegcnheil gekümmert hat . — Es wird nun der Kriminalkommissar
S e i f f e r t gehört , der den Angeklagten Merres zuerst in Berlin
vernommen hat . Bon Merres ist behauptet worden , daß sowohl die
ihn vorführenden Kriminalbeamten wie auch Seisfert an ihn die

Erage gerichtet hätten , welcher politischen Partei der
andrat Dogl angehöre . Auf Befragen des Verteidigers bestreitet

ber Zeug « das , gibt dann die Möglichkeit zu . behauptet
aber am Schluß der Verhandlung , daß er ein « solch « Frage nicht ge -
stellt habe . Der Vorsitzende schneidet weitere Fragen
dieser Natur ab und ein von der Verteidigung beantragter
Gerichtsbeschluß gibt ihm Recht . Im übrigen macht der Zeuge keine
bemerkenswerten Aussagen . — Der Zeuge Regierungsrat a. D.
W i en b e ck ist Dorstandsmitglied der Pommersch - Märkischen Wirt -

schast - A. - G. in Berlin , an der auch die Pommersche Giro - Zentrole cls
Aktionär beteiligt ist . Erstere ist von der Giro - Zentryl « gebeten
worden , die Schmidthalsschen Derhältnisse zu prü -
f e n. Das fei geschehen und versucht worden , das Unternehmen zu
sanieren . An ein Gespräch zwischen Bogl und Krabbe betrefss
der Gülligleit der Liebenwerdaer Giros kann sich der Zeuge nicht
«rinnern . — Der Zeuge Rechtsanwall Pott ist Justitiar der Pom -
mersch . Märktfchen Wirtschasts - A. - G. Auch er weiß nicht » von dem

vorerwähnten Gespräch . E » sei keine Red « davon gewesen , daß die
Wechsel von Liebenwerda nicht bezahlt werden . Selbst wenn die

Gültigkett der Liebenwerdaer Giros theoretisch in Erwägung ge -
zogen sein sollte , kam das praktisch nicht in Frage , da ja noch über
die Sanierung der Firma Schmidthals weiter verhandelt worden
sei . Spgrkasiendirektor Krabbe wird nochmals über sein Gespräch
mtt dem Landrat Vogl vernommen . Er bleibt bei seiner Aussage .
gibt dieser aber jetzt die Auslegung , daß er den Eindruck gewonnen
hatte , als wenn Vogl persönlich nur die Verantwortung von sich ab -
wälzen wollte .

Der Vorsitzende schreitet nun nochmals zur Vernehmung der
beiden Angeklagten , indem er ihnen aus dem Protokoll mehrer «
belastende eigene Aussagen vorhält . Der Angeklagte Vogl be -

hauptet , daß er diesen Aussagen keinen besonderen Wert beigemesien

Hab «, Wenn er Falsches unterschrieben habe , so nur um der be -
fürchteten Verhaftung zu entgehen . Es sei ihm auch nicht
möglich gewesen , seine Äuesagen gegenüber der Einstellung des
Oberstaatsanwalts durchzusetzen . Auch der Angeklagte M e r r e «
behauptet , bei seiner Vernehmung durch den Staatsanwall von
diesem beeinfluß ! worden zu sein . Er will die ihn belastenden Pro -
tokolle nur unterschrieben haben , well man ihm sagte , er ver -
schlimmere sonst nur seine Lage . Angeficht ? dieser Behaup¬
tungen sieht sich das Gericht veranlaßt , nunmehr , den Oberftaots -
onwali zeugeneidkich zu vernehmen . Oberstaatsanwalt Dr . T H. I e II ch
bestrettet die von den Angeklagten gemachten Angaben . Infolg «
de « überhebenden Auftretens des Angeklagten Merres , das später
auf da » Augenleiden des Merres zurückgeführt wurde , habe er
diesen zunächst allerdings schroff behandelt . Später habe er
ihn aber milder behandelt . Auch den Angeklagten Bogl habe er
durchaus loyal behandelt . Es läge kein Grund vor , zu be -
haupten , daß die in der Voruntersuchung gemachten Auesagen er -

zwangen wurden .
Damit ist die Montagsoerhandlung beendet . Es sit nur noch

ein Zeuge zu vernehmen , der Rechtsanwalt G o r g c w s k i - Berlin ,
der Rechtsberater der beiden Angeklagten war . Dieser Zeuge soll
am Dienstag vernommen werden .

Nationaler Sumpf .
Unterschlagungen nationalistischer Ehrenwinner .

Dresden . S. Oktober . ( Eigener Drahtbericht . ) Di « Unter -

schlagungen beim „ Sächsischen D o l k s o p s e r " . die Major
Lösfler und der Syndikus des Industriellenverbandes Meißner
in Dresden verübt haben , ziehen immer weitere Kreise . Das „ Säch -
fische Voltsopfer " ist in der Inflationszeit vom Ches des Wehr .
kreiskommandos IV , Generalleutnant Müller , ins Leben

gerufen worden . Mit Hilfe von Reichswehrwagen und Gespannen
war seinerzeit alte Wasche und alte Kleider für die Aermsten der
Armen und vor allem für die Kriegsopfer gesammelt worden . Der
eine der beiden nationalistischen Ehrenmänner , Syn -
dikus Meißner , hat nicht weniger als 100 000 Reichsmark aus der
Kaste des »Sächsischen Volksopsers " g e st o h l e n und oersuchte

vergebens , nachdem man seine Verfehlungen aufgedeckt hatte , sie
zu decken . In Innsbruck wurde er van Dresdener Polizeibeamten
verhaftet . Die „ Telegraphen - Union " , die sich die Verbreitung
des gehässigsten Klatsches gegen die Sozialdemokratie zur Aufgabe
gemacht hat , versucht vergebens , Dr . Meißner reinzuwaschen , indem
sie erklärt , er habe es lediglich an der notwendigen Kon -
trolle fehlen lasten . Dabei erfährt unser Dresdener Porteiblatt ,
daß Dr . Meißner bereits vor einem Jahre wegen eines anderen

. Deliktes in Untersuchungshaft saß . Auch der zweite Defrau -
dant . Major Lösfler , hätte die Herren vom »Sächsischen Volks -

opfer " und vom Dresdener Wehrkreiskommando etwas zur Vorsicht
veranlassen müssen . Cr hatte sich vor einiger Zeit schon einen falschen
Titel zugelegt , worüber man im Wehrkreiskommando recht gut
Bescheid weiß . Lösfler war trotz alledem Geschäftsführer des
„ Nationalklubs für Sachsen " , in dem auch schon früher

eigenartige Dinge politischer Natur vorgekommen sind . Es wurden
dort selbst altadlige Herren zurückgewiesen , weil in ihren Adern
»jüdisches Blut " flösie . Lösfler aber wohnte so lange in der Dillr
des berühmten „ Nationalklubs " in der Tiergartenstraß «, bis der

ihm anvertraut « Verband ruiniert war .

ver preußische Uutersuchung » . Ausschuß hat g- sieru seine Ver¬
handlungen wieder ausgenommen . Tie Siyung war fast autsckließlich
der Vernehmung de « Direktors Michael H o l z m a n n gewidmer ,
der seinerzeit auf Veranlosiung KutiSker » wegen angeblichen
Betrüge » in Sachen Hanauer Lager verhafte » wurde und
neun Monate in Uniersuchung « hast saß . Seine ziemlich eingehend «
Vernehmung ergibt aber nichts irgendwie Wesentliche «.

Erholung vom Preisabbau . Reich «wirtsckiafISniinister Tr Neu¬
bau « ist mit Heiner Gemoblin zu längerem Aulenibalt in Lahmann «
Sanatorium in Dresden - Weißer - Hirich eingetroffen , da die Prei « -
senkung ihn offenbar stärler angegriffen hat al « die Preis «.



Sie berliner /tSGS . -
Zum Arbeitsgerichtsgesetz und

Etwa 300 Betriebsräte und Vertreter der freien Arbeiter - und

Angestelltengewerkschaften waren am Sonntag vormittag zu einer

Bctriebrätekonferenz zusammen . Die Lonferenz war von den

Berliner Ortsausschüssen des AOGB . und des AfA - Bundes nach
dem Plenarsitzungssaale des Vorläufigen Reichswirtschaftsrates ein -

berufen . Ueber das A- r b e i t s g e r i ch t s g e s e tz referierte
© öring vom AfA - Bund . Der Redner gab einleitend einen Ueber -
blick über die historische Entwicklung der Idee der ©ewerbegerichte
bis zum ©ewerbegerichtsgesetz vom t . Juni 1891 und zum Kauf -

Mannsgerichtsgesetz vom 1. Januar 1905 . Die Forderung der ©e -

wcrkschaften auf

Schaffung eines einheitliches Arbeitsrechts

fand schließlich ihren Niederschlag in dem Artikel 137 der

Reichsversassung , in den , es heißt : Das Reich schafft ein

einheitliches Arbeitsrecht . Ein einheitliches Arbeitsrecht fetzt also
einheitliche Arbeitsbehörden voraus . Wenn solche
zurzeit noch nicht bestehen , muß unbeschadet ihrer grundsätzlichen
Forderung eine Zwischenlösung in der Frage der einheitlichen
Arbeitsgerichtsbarkeit herbeigeführt werden . Der vom Reichs -
arbeitsministerium dem Reichswirtschaftsrat vorgelegte Entwurf
eines Arbeitsgerichtsgesetzes ist in der vor -

liegenden Form nicht annehmbar . Der Referent ging
dann auf die einzelnen Paragraphen des Gesetzentwurfes näher ein .
Neben anderen Aenderungen muß vor allem verlangt werden , daß
die Tätigkeit der Vorsitzenden hauptamtlich sein
muß . In der ersten Instanz sollen die bisherigen Kauf -
manns - und © ewerbegerichte übernommen werden .
Eine Angliederung der Arbeitsgerichte an die Amtsgerichte ist
abzulehnen , da dies die Verfahren ungewöhnlich verzögern
würde . Um eine schnelle und billige Prozeßführung
zu ernwglicheN , sind vornehmlich in der ersten I n st a n z

Rechtsanwälle als Prozeßverlreler abzulehnen .

Die Beisitzerausschüsse müssen nicht nur „ gehört * werden , sondern
Mitbc stimmungsrecht haben . Das Arbeitsstrafrecht soll
mit aufgenommen werden . Weiter sollen Reichs - bzw . Landes -
arbeits - Justizausschüsse gebildet werden , in denen die
Arbeiter und Angestellten Einfluß auf die Verwaltung
der Arbeitsgerichte haben . Die Verhandlung muß in jedem
Falle öffentlich fein . Der Kampf um die Verbesierung des Eni -
wurfes wird entsprechend der reaktionären Einstellung der Rc -
gierung und der im Reichstag ausschlaggebenden Parteien sehr
schwer werden . Die Vertreter der freien Gewerkschaften im Par -
lament können auf die Unterstützung der Vertreter der christlichen
und ähnlichen Gewerkschaften leider nicht rechnen . Der Referent
empfahl die Annahme folgender Entschließung , die e i n st i m m i g
beschlossen wurde :

„ Die . . . Konferenz der freigewcrkschaftlichcn Betriebsräte
Berlins nimmt zur Neugestaltung der Arbeitsgerichtsbarkeit folgende
Stellung ein :

Grundsätzlich muß gefordert werden die Schaffung eines
einheitlichen Arbeitsrechtes und damit eickdr einheitlichen Ar -
beitsgerichtsbarke . it im Rahmen einer allgemeinen
Arbeitsbehörde für alle Arbeitnehmer . Nur einheitliche .
von der ordentlichen Gerichtsbarkeit losgelöste Arbeitsgerichte bieten
eine Gewähr für eine

schnelle , billige , sachkundige und soziale Rechtsprechung

in orbeitsrechtlichen Streitigkeiten . Die Zuständigkeit der
künftigen Arbeitsgerichte muß sich auf alle Gebiete des
Arbeitsverhältnisses erstrecken .

Der vorliegende Gesetzentwurf der Reichsregierung wird
diesen Anforderungen nur zu einem geringen . Teile
gerecht . Insbesondere erscheint die geplante Unter st ellung
der Arbeitsgerichte unter die Justizverwaltung
unannehmbar , da die vorgesehene Mitwirkung der Sozial -
behörden sich als eine völlig unzureichende Sicherung
gegenüber dem einseitigen Justizeinfluß darstellt . Die Konferenz
erwartet deshalb von den Hauptvorständen des ADGB .
und des AfA - Bundes , daß sie mit aller Entschiedenheit und
rechtzeitig auf die gesetzgebenden Körperschaften einwirken , um

selbständige und unabhängige Arbeitsgerichte

zu schaffen , in denen allen Arbeitnehmern ein « aus -
reichende Mitwirkung bei der Organisation , Verwaltung ,
Ueberwachung und Rechtsprechung gewährleistet ist . "

U r i ch vom Metallarbeiteroerband wandte sich in Form einer
Fragestellung gegen die Uebertragung des Straf -
rechtes an die Arbeitsgerichte . Nach einer kurzen Pause begann
Spliedt vom ADGB . mit seinem Referat

„ Erwerbslosenfürsorge — E rwcrbslosenversicherung " .

Er gab zunächst einen Ucberblick über die internationale Wirt -
schaftslage im allgemeinen und die europäische im besonderen .
Während vor dem Kriege in dem Auf - und Absteigen der Wirt -
schaftskurve ein gewisser Rhythmus zu verzeichnen war , befindet sich
die europäische Wirtschaft in der Nachkriegszeit in einem fast
chronischen Krisenstadium . Verbunden damit ist natürlich die hohe
Zahl der Arbeitslos e' n. Besonders England hat seit un -
gefähr fünf Jahren ein ständiges Heer von 1,3 bis 2 Millionen
Arbeitslosen , d. h. der siebente bis achte Teil der werktätigen Be -
völkerung Englands ist ständig arbeitslos . England besitzt aber
schon seit langem eine Arbeitslosenversicherung . Es werden dort z. B.
gezahlt für den arbeitslosen Mann 18 Schilling , für die arbeitslose

unü Mf�- Setriebsräte .
zur Erwerbslosenversicherung .

Frau 15 Schilling in der Woche . Für Verheiratete kommt ein Zu -
schlag für die Ehefrau von 5 Schilling und für jedes Kind 3 Schilling
hinzu . Wenn nun auch

die Arbeitslosigkeit in Deutschland

im Verhältnis zu England als gering anzusprechen ist , so ist doch
mit einer zunehmenden Arbeitslosigkeit zumal im
Winter und darüber hinaus zu rechnen . Die im Jahre 1918 ge -
schaffene Erwerbslosen f ü r s o r g e konnte nur eine vor -

läufige Regelung sein . Der jetzt vorliegende Entwurf
einer Arbeitslosenversicherung jst an sich zu begrüßen , bedarf aber
in vielen Punkten einer durchgreifenden Aende -
r u n g. Der Referent kritisierte an Hand des Entwurfs die wesent -
lichstcn Punkte , die einer Umänderung bedürfen . Es seien hier nur

einige angeführt . Die Versicherungspflichtgrenze für
Angestellte , die jetzt 2700 Mark ist , muß höher gefetzt werden , sodaß
auch für die über dieser Grenze liegenden Angestellten die Unterstützung
in Frage kommen kann . Die Gewerkschaften fuhren ihre Kämpfe
aus eigenen Mitteln . Sie müssen sich jedoch dagegen wenden , daß
auch in Fällen mittelbarer Aussperrung keine Unterstützung
geleistet wird . Der Paragraph 56 bedarf vor allem einer Aenderung .
Es kann nicht angehen , daß in Zeiten höchster Arbeitslosigkeit , in
denen die Mittel der Versicherung nicht mehr ausreichen und vom
Staate Darlehen gegeben werden müsien , die Gewährung der

Unterstützung
von der Bedürftigkeit abhängig

gemacht wird . Die Einteilung in Lohnklassen ist annehmbar , doch
muß der nach ihnen bestimmte Einheitslohn auf min -

bestens 60 Mark erhöht werden . Die Unterstützung
selbst muß ebenfalls noch höher bemessen werden , als im

Entwurf vorgesehen ist . Auf die Abänderung dieser Mängel muh
bei den Beratungen des Entwurfs Gewicht gelegt werden . An sich
trägt der Entwurf vielen Forderungen der Arbeiter Rechnung . Der

größte Widerstand ist von den Unternehmern zu erwarten ,
die immer auf die zu hohe Sozialbelastung der Industrie verweisen .
Es gilt eben , diese Argumentationen der Unternehmer zu wider -

legen und dem eigenen Wollen den nötigen Nachdruck zu verleihen .
Nach einem Schlußwort des Vorsitzenden Lübbe endete die

eindrucksvoll verlaufene Konferenz .

Die Denkschrift zur „ Aktennotiz " .
Die Denkschrift des Reichsarbcitsministers über den sozial -

politischen Kurs seines Ministeriums , d. h. die Antwort auf die von
den Gewerkschaften im Anschluß an den Streit um die Meißingersche
Aktennotiz vorgelegten 22 Punkte wird , wie wir hören , heute ' fertig -
gestellt werden und spätestens Mittwoch den Gewerkschaften zu -
gehen . In der Denkschrift will Dr . Brauns u. o. auch eine genaue
Darlegung über feine Pläne zur Neuregelung der

Arbeitszeitfrage bringen , die in der Besprechung des

Ministers mit den Gewerkschaften eine besondere Rolle spielte . Da
der englische Arbeitsminister noch immer zögerte , die in Aussicht ge -
nommene Konferenz zur Fortsetzung der Berner Beratungen über
die Ratifizierungsfrage nach London einzuberufen , will das Reichs -
arbeitsministerium jetzt das neue Arbeitszeitgesetz so
schnell als möglich fertigstellen . Die Arbeiten für den
neuen Entwurf find bereits so weit vorgeschritten , daß der Gesetz -
entwurf noch in diesem Jahre vorgelegt werden kann . Der Entwurf
wird die ganze ungeheuer zersplitterte Arbeitszeitregelung zusammen -
fasten : auch der Frauen - und Kinderschutz soll im neuen Entwurf
behandelt werden .

Ein Getverkschaftsjubilar .
Am 6. Oktober vollendet der I . Vorsitzende des Zentralvsrbandes

der Hotel - , Restaurant - und Cafeangestellten , Genosse Rudolf
Ströhlinger , sein 60. Lebensjahr . Schon in frühester Jugend
von dem Bewußtsein durchdrungen , daß eine Verbesserung der
sozialen und wirtschaftlichen Lage der Gasthausangestellten nur ge-
stützt auf eine gewerkschaftliche Organisation im Anschluß an die frei -
gewerkschaftliche Arbeiterbewegung zu erzielen ist , schloß er sich
anfangs der neunziger Jahre des vorigen Jahrhunderts dem kleinen
Kreis von zielbewußten Berufskollegen an , die durch Gründung des
. Vereins Berliner Gastwirtsgehilsen " den G r u n d st e i n zu der
heute bestehenden größten Organisation der Gasthausangestellten
gelegt haben .

Beim Zusammenschluß der Lokalvereine zum „ Verband Deut -
scher Gastwirtsgehilfen " im Jahre 1898 wurde Ströhlinger mit dem
Amt des Hauptkassierers betraut . Diesen Posten hat er mit
peinlichster Gewissenhaftigkeit bis 1922 verwaltet . Als Kassierer
nahm er auch an allen Fragen des Verbandes und des Berufes den
allerregsten Anteil , und sein Urteil fand stets die größte Beachtung .
Die Achtung und die Wertschätzung , die der Jubilar infolge
seines segensreichen Wirkens innerhalb der Gasthausangestellten -
bewegung gesunden hat , führten dann auch dazu , daß er nach dem
im Januar 1922 erfolgten Ableben von Robert Z e i s k e zum
1. Verbandsoorsitzenden gewählt wurde . Seiner umsich -
tigen und unermüdlichen Arbeit , seiner Tatkraft und seiner treuen ,

Sewistenhaften
Pflichterfüllung ist es nicht zuletzt zuzu -

hreiben , daß der Zentralverband der Hotel - , Restaurant - und Eafä -
angestellten die zurückliegenden schweren Zeiten und die unglückliche
Jnflationsperiod « im 2. Halbjahr 1923 glücklich über -
wunden hat .

Harter Arbeit und schwerer Kämpse wird es noch bedürfen , bis
das gesteckte Ziel erreicht ist . Dazu gehören Männer von Energie
und Erfahrung . Wir wollen hoffen , daß es dem Genossen S t r ö h -
l i n g e r noch lange oergönnt sein möge , an der Spitze seines Ver -
bandes zu wirken , ihm zur Freude , den Bcrufsangehörigen zu Nutz
und Vorteil . In diesem oinne dem Jubilar unsere herzlichsten
Glückwünsche . _

Lehrlingsschichtarbeit .
Ein Lehrling schreibt uns : In der Lehrwerkstatt der A E ©. -

W e r k s ch » l e in Reinickendorf wurde ab 1. Oktober d a s

Z w e i s ch ! ch t s y st e m eingeführt , damit mehr Lehrlinge

beschäftigt werden können . Die erste Schicht währt von 7 Uhr

früh bis Uhr nachmittags , die zweite Schicht beginnt um

' �12 Uhr mittags und endet um 8 Uhr abends . Dieses Schicht -

system verhindert die Lehrlinge an der Teilnahme von Unterrichts -

kurfen zu ihrer geistigen Weiterbildung , worauf die AEG . angeblich

so großen Wert ' legt . Die Lehrlinge , die in der zweiten Schichl

arbeiten , kommen unter Umständen erst zwischen 9 und s - 10 Uhr

nach Hause und werden dadurch allzufrüh aus einer geordneten

Lebensweise herausgerissen . Diese Neuerung bedeutet eine verwerf -

liche Rücksichtslosigkeit gegen die Lehrlinge , die

durch das Zweischichtsystem in ihrer körperlichen und

geistigen Entwicklung geschädig t werden . Die Eltern

müßten daher gegen dieses System protestieren und jeine

B e s e i t i g u n' g fordern . _

3500 Metallarbeiter ausgesperrt !

Infolge des Skreiks in Hohenlimburg .

Vor etwa drei Wochen stellten 400 Metallarbeiter in Hohen -

limburg die Arbeit ein . Sofort kündigten die Unternehmer den am

Streik unbeteiligten 3000 Arbeitern zum 1. Oktober — falls bis

dahin keine Einigung erzielt fei . Zugleich drohte der Arbeitgeber -

verband , die gesamte Mnallindustrie im Regierungsbezirk Arnsberg

stillzulegen . Die Unternehmer verhinderten eine Einigung , lehnten

es ab , ein Schiedsgericht zu bilden und haben jetzt ihre A u s s p e r -

rungsdrohung verwirklicht . Nach der gemeldeten Zayl

der Ausgesperrten ist das Aussperrungsprogramm für den gesamten

Regierungsbezirk damit noch nicht beendet .

Stillegung .
Weimar , 5. Oktober . lEigener Drahtbericbt . ) Dem Antrage

der hiesigen Pianoiorlefabrii Römbildt auf Slilleguug ist vom

thüringischen WirtschafiSministerium enisprochcn worden . Tie Fabrik
wird längere Zeit geschlossen bleiben . Angeblich ipiell

ni - bt nur Kreditmangel . sondern der Bankrott einer Auslands -

Vertretung der Firma eine ausschlaggebende Rolle bei dieser Still -

legung . Der nach dem Kriege aufblühenden Konkurrenz war die

Firma infolge ihrer betriebstechnischen Rückständig -
keit nicht gewachsen . _

Ter Wiener Beamtenstreik vorläufig verhütet .

Wien , 5. Oktober . ( SU ) Ter Exekutivausschuß der Wiener

Beamtenschaft Hot ficb zu weiteren Verhandlungen mrt der Re¬

gierung bereit erklärt und beschlossen , vom Streik borläufig ab -

zusehen . _ .

Das Arbeitsloscnclend in Oesterreich .

Aus Wien berichtet WTB . : Ter Versuch , 50 000 Arbeits -

losen aus Oesterreich die Auswanderung nach den Ver -

einigten Staaten zu ermöglichen , ist gescheitert . Ter weiter

des AuSivanderungsamleS , Ministerialrat Montel , ist aus Amerila

zurückgekehrt . Seine dorr geführten Verhandlungen sind ergcb -
n i S l o S verlaufen . _

Achtung . SPD . Letriebsverlrauensleute !

Der . . »«»»ser * Sir. 16 ist fertmar stellt und tann im »ur - au . Liudeustr . \
2. Ses. 2 St . , in Snipsang a - nomm- n werden . Bes - rdei » die Vert - etcr de-
ttlein . und Mittclbetiicb « werden etsucht . recht , eilig adzndot - n. Pattrl - newci ,
ift mitzubriunca . B«,iir »oelband «cilin der SPD . , »etriebnsekretatlat .

Srapdisch «» Sewerbe . Der . . Kämvfcr " Ar. 1K ist am Mittwoch , den
7. Otioder , iin Eropdischen Berciilshaus <Henning ) , Alerandriiicnstr . ■11,
ab 8 Hin morocns abzuiiolen . Wir machen die Abholung dieser Warn -
nummer unseren Genossen zur unbedinzten Pflicht , kein Beir ' . rb darf
bi - smal fehlen . D- e ««beoueschus, .

Achtnni, . SPD . . gnbrikarb - iter ! Am MHwcch , den 7. Otiober .
abend » fi' , Uhr, im Gcroerischafiohau ». En- Xluscr 24/26. Saal ». Bcr -
saurmtung aller Parlcizenosscn . Wichtige Taaesordnung . Vollzählig - s
Erscheinen dringend notwendig . Adsweis mitbringen .

Zimmerer ! Moreen , Mittwoch . 7 Uhr, im großen Saal de» Gewerlschaf ! »-
Hause», Enaeluser 24 ■25. allzemein « Mitglied « rnersammlung . Der große Bou »
arbciterstrcik . und welche Lehren ziehen wir daran »? Kameraden , erscheint alle
Mann für Mann in dieser wichtigen Persammlnng . — Gleichzeitig weiten wir
ans die h c u t e a b c n d 7 Uhr im Saal ö de» Eewertschostshanse » siatlfir . denbe
große Lehrlingiversammlnng hin und ersuchen , die Iunglameraden
auf diese Versammlung aufmerksam zu machen .

Zentraloerband der Zimmerer .
förma Maffci . Schwaißkogfs . Morgen . Mittwoch , vormittags 11 Uhr , im

Kasino Betriebsversammlung aller entlassenen Kolleren und Kol»
leginnen . Di« sZunltionäre treffen sich um S Uhr dortfelbtt . Alle beteiligten
Gewerkschaftsvertreter mLssen bestimmt u m » U b r anwesend sein .

Deutschet Mctallarbciter . Perband .
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Wenn seit it riegsend « der Atgarettenvertauf in Deutschland er -
heblich gestiegen ist . so hat das seinen Grund darin , daß die Männer .
die im Schützengraben waren , es gelernt haben , ihr Hungergefühl
durch Tabak zu betäuben . Ein weiterer Grund ist das , daß Un -

gezählte mit ihrem kleinen Einkommen , das ihnen nur «in paar
Pfennige für ander « lebensnotwendige Zwecke übrig läßt , jeden
S rrtrieb verloren haben — mit den wenigen Pfennigen können

sie jedoch nichts anfangen , und so legen sie sie zum allergrößten Teil
in Rauchwaren an . Weil aber die Arbeiterbevölkerung der Haupt -
Verbraucher der Zigarette ist , hat sie auch Interesi « daran , über die

Peränderungen « die im Preise und in der Qualität der Zigarette
nach dem Kriege und durch die neuen Steuergesetze vor sich gegangen
sind , etwas Näheres darüber zu erfahren .

V! e preise .
Die neue Steuergesetzgebung setzt an Stell « der bisherigen

Banderolensteuer , die 40 Proz . des Kleinverkaufspreifes betrug , ein «

ZDprozentige Banderolensteuer und eine Materialsteuer in höhe von
S M. pro Kilogramm Tabak , unabhängig von der Qualität . Diese
Steuer führt zu einer erheblichen Belastung der Zigaretten . Rechnet
man , daß 1300 Gramm Tabak für 1000 Zigaretten verbraucht werden ,
so stellt sich die Materialsteuer auf 12 Mk . Nun zahlt man für das

Tausend 3- Pfenig - Zigaretten bisher 12 M. Banderolensteuer . Jetzt
ergibt sich eine Steuerbelastung von 18 W- Bei der 4 - Psennig -
Zigarette , die bisher mit Steuer von 16 M. belastet war , ergibt
sich eine Steuer von 20 M. noch dem neuen Steuergesetz , bei der
5 Pfennig - Zigarette steigt die Steuerbelastung von 20 aus 22 M. Da -

gegen oermindert sich, um nur ein Beispiel , die 10 - Pfennig - Zigarette ,
herauszugreifen , in dieser Preislage die steuerliche Belastung von
40 M. auf 32 M. Da die Zigarettenfabrikanten in der Hauptsache
von dem Berkouf der billigen Zigaretten leben , so sinnen sie äugen -
blicklich darüber nach , wie sie die vermehrten steuerlichen Lasten aus
die Verbraucher abwälzen können . Es gibt da zwei Wege , nämlich
entweder den der Gewichtsverkleinerung oder den der Qualitötsver -

schlechterung . Da das letztere zu einem Nachlassen des Konsums ,
führen würde , werden die Fabrikanten aller Wahrscheinlichkeit nach
den Weg der Verkleinerung der Konsumzigaretten wählen , eine

Verkleinerung , die dem Raucher nicht sehr auffallen wird .

der Kampf gegen öle SchleuSerer .
Denn man die Preisfrage der Zigarette behandelt , kann man

nicht vorübergehen an den främpfen . die die Händlerorgauisationen
gemeinsam mit den Zigarettenfabrikanten gegen die Schleuderer
führen . Bekanntlich ist die Zigarette ein Markenartikel . Und die
Fabrikanten haben schon aus steuerlichen Gründen , weil bei ihnen
ja die Zigarette gleich banderoliert wird imd für die Banderole der
Kleinoerkaufspreis entscheidend ist , feste Kleinverkaufspreise fest¬
gesetzt . Sie geben aus diese Kleinverkaufspreise je nach der Menge
der Zigaretten , die ihnen abgenommen wird , einen Rabatt von
30 bis 40 Proz . Aus diesem Rabatt muß der Großhändler und der
Kleinhändler seinen Verdienst herausholen . Kleinhändler , die , ohne
den Umweg über den Großhändler zu benutzen , direkt von der Fabrik
erhebliche Mengen Zigaretten beziehen , haben die Möglichkeit , einen
Xdl de » Verdienste », der dem Großhändler zugute kommt , dem
Kunden abgeben und die Zigarette zu billigeren Preisen verkaufen
zu können . Das stört natürlich die Kreise derjenigen Kleinhändler ,
und diese sind in der Mehrzahl , die in kleinen und kleinsten Partien
ihre Ware vom Engroshändler beziehen , und da die Händlerschaft
im Zigarettenhandel sehr starte und geschlossene Organisationen be -
sitzt , haben sie sich zum Kampfe gegen die sogenannten Schleuderer
entschlossen , d. h. sie haben einstweilige Verfügungen herausgebracht
oder vielmehr die prominenten Fabriken veranlaßt , einstweilige Ver -
fügungen herauszubringen , nach welchen es den Schleudorern unter -
sagt wird , die Marken unter den von der Fabrik festgesetzten Klein -
Verkaufspreisen zu verkaufen . Selbstverständlich werden die be -
troffenen Firmen gegen die Antragsteller , die Zigarettenfabriken , im
Klagewege vorgehen . Eigentlich müßte dann eine Aufhebung der
einstweiligen Beriügung erzielt werden , und zwar aus folgenden
Gründen : Wir stehen im Zeichen eines von der Reichsregierung be -
absichtigten und unbedingt erforderlichen Preisabbaues . Man darf
diese notwendige Preisabbaumaßnahmen nicht durch Verträge , die
das Heruntergehen unter gewisse festgesetzte Preise verbieten , ver -
hindern . Deswegen verstoßen solche Verträge gegen Treu und
Glauben und sind aus diesem Grunde nichtig . Aber selbst wenn der -
ortige Entscheidungen ergehen würden , hätten die betreffenden
Firmen von der Aufhebung der einstweiligen Verfügung keinen
großen Nutzen . Die ziemlich stark geschlossenen Händlerverbände
werden sich einfach an die Zigorettenfirmcn wenden und ihnen
damit drohen , daß ihre Marken von ihnen boykottiert werden , für
den Fall , daß die Schleuderer mit ihren Marken beliefert werden ,
und gegen eine derartige geschlossene Front der Händler ist die ein -
zelne Zigarettenfabrik , die ja für den Absatz auf die Händler an -

gewiesen ist , machtlos . Sie muß sich dem fügen . Hier kann nur ein
Eingreifen der Behörden oder möglicherweise auch ein Boykott durch
die Verbraucher für die Zigarettenfabriken , die den Verkauf ihrer
Marken unter dem Kleinverkaufspreise verbieten , etwas helfen .

Die Qualität der Zigarette .
Seit Beginn des Krieges hat die Qualität der deutschen Zigarette

ganz erheblich gelitten . Es soll davon abgesehen werden , noch einmal
die Zeiten zu schildern , in denen Erzeugnisse von Wald und Wiese
den Haupttnhalt der deutschen Zigaretten bildeten . Aber auch die
jetzigen Tabake , mit denen die deutschen Zigaretten gefüllt sind , sind
durchaus nicht dieselbe », die den Inhalt der deutschen Zigaretten vor
dem Kriege bildeten . Ganz erklärlich : vor dem Kriege war der
deutsche ZigareUenfabrikant der beliebteste Kunde der Tabakbauem
im Orient . Infolge der günstigen organisatorischen Einrichtungen
der deutschen Zigarettenfabriken waren die Ausstellungen , die der
deutsche Zigarettcnsabrikant machte , sehr gering , während die eng -
tische » und amerikanischen Abnehmer immer sehr erhebliche Re¬
klamationen hatten . Während und nach dem Kriege verschwand der
deutsch « Zigarettenfabrikant als Aufkäufer orientalischer Zigaretten -
tabake . Sie bekamen ihren Tabak durch griechische Tabakhändler ,
die in Amsterdam , Hamburg und anderen Hafenorten ihren Wohn
sitz aufgeschlagen hatten . Nach der Inflation mußten viele von ihnen
infolge der erheblichen Verluste , die sie durch Kredite an deutsche

tigarettenfabriken
erlitten , ihr Geschäft aufgeben . Die deutschen

igarettensabriken kauften wieder durch eigene Einkäufer im Orient
ein . Aber jetzt erhallen sie nicht mehr die besten Tabake , sondern
diese gehen nach Amerika und England . Das ist sehr leicht begreis
lich , da der Engländer und Amerikaner in der Lag « ist , sofort bei
Abschluß des Kaufes den Kaufpreis in gutem Gcldc zu bezahlen ,
während der Deutsche höchstens eine kleine Anzahlung leisten kann
und den Rest der Kaufsumme bei Ankunft des Tabaks an seinem
Bestimmungsorte bezahlt . Cr muß sich also infolge der ungünstigen
Geldlage mit dem Tabak begnügen , den die Engländer und Ameri -
taner übrig lassen . Und daß das nicht der beste ist , erscheint selbst -
verständlich . Immerhin sind die Unterschiede so gering , daß sie nur
einem Kenner auffallen können .

*

Man kann das Ueberhandnehmen des Zigarettenrauchcns be -
dauern , die Tatsache aber , daß die Zigarette das Feld ' beherrscht , ist
nicht zu leugnen . Nur wäre zu wünschen , daß hier auch ein gewisser
kultureller Einschlag das Uebermoß mäßigte . Die völlig verqualmten

Das unbegreifliche Ich .
52 ] Geschichte einer Jugend .

Roman von Tom kristensen .
( Berechtigte Uebersetzung aus dem Dänischen von F. E. Vogel . )

„ Was ist denn ? " fragte Samuelsen . Sie waren beide

zurückgekommen .
„ Ach, " ich atmete schwer , „ da kam ein Schornsteinfeger

— mit einer Leiter — da — da ! "
„ Das ist bloß ein Brunnen ! " lachte Bang .
„ Sahst du nichts über den Gräbern ? " fragte Sa -

muelsen böse .
„ Ja , ja . Es liefen tote Leute hinter ihnen herum . Sie

bückten sich, aber ich konnte ihre Rücken in die Höhe ragen
sehen ! "

„ Hast du kein Licht gesehen ? "
„ Ja . den Mond ! "

„ Er hat gar nichts gesehen ! " bemerkte Bang überlegen .
„ Von den violetten Acthcrkörpern über den Gräbern hat er
keine Spur gesehen . "

„ Doch — na — nein ! " sagte ich.
„ Ich dachte es mir schon, " sagte Bang zu Samuelsen ,

„ das astrale Gesicht ist selten . "
„ Ja , ober ich habe einmal die Siwaaugen bei dem

Jungen leuchten sxhen — vor vielen Iahren, " antwortete

Samuelsen .
„ Das bedeutet noch gar nichts ! " brummte der andere .

Wir näherten uns dem Ausgang , und Bang ließ uns

heraus .
Auf dem Nachhausewege ging Samuelsen mit schnellen ,

zornigen Schritten , so daß es mir schwer fiel , ihm zu folgen ,
und als wir in den Laden gekommen waren , befahl er mir

grob , mich ins Bett zu scheren .
Den nächsten Tag hatte ich Fieber und phantasierte .
„ Solche Mätzchen kannst du mir nicht vormachen ! " knurrte

Samuelsen und zwang mich brutal , aufzustehen : doch als er

mich eine Stunde lang im Geschäft hatte herumschwanken
sehen , befahl er mir wieder , ins Bett zu gehen .

Hier lag ich ein paar Tage . Manchmal setzte er eine

Tasse Tee oder etwas Essen zu mir herein und ging dann

wieder . Kein tröstendes Wort hatte er für mich . Sein Ge -

ficht verriet die größte Gleichgültigkeit mir gegenüber .

Schließlich bekam er es satt , allein im Laden zu bedienen ,

und befahl mir wieder , aufzustehen . Ich fühlte mich ihm

gegenüber wehrlos . Er erfüllte den ganzen Raum um mich
mit Gemeinheit , er füllte Leben und Sterben mit Gemein -

heit . Nirgends war Ruhe vor ihm und seinen Geistern .
Selbst wenn ich Selbstmord beginge , konnte ich ihm nicht ent -

gehen . Nach dem Tode wartete eine Welt , und die Welt war

Samuelsen .
Ich stand auf , ohne Kraft weder zum Leben , noch zum

Sterben . Meine Tage wurden wieder zur Hölle . Stets

stand eine Tür hinter meinem Rücken angelehnt . Jedes

Wort , jeder Gedanke , jede Rechnung verursachten mir einen

stechenden Schmerz .
Am nächsten Sonnabend bekam ich kein Taschengeld .
So verfloß ein Monat . Ich ging beständig wie in halber

Betäubung im Laden umher , und wenn ich am Abend auf »
geräumt und den Boden gescheuert und den Mülleimer hin -
ausgetragen hatte , zog ich mich auf mein Zimmer zurück und
las Nick Carter . '

Eines Tages gab ich einem Kunden zu wenig Geld

zurück . Der Kunde kam wieder . Ich betrachtete das Geld
und steckte es dann in meine Tasche .

Am Abend ging ich aus . Ich war lange Zeit nicht in

die frische Luft gekommen und fühlte mich schwach in den

Beinen wie ein Rekonvaleszent .
Unten in Nyhaon ging ich in die erste beste Kneipe . Ein

starker Lärm schlug mir entgegen . Mir stiegen von dem

Tabaksrauch die Tränen in die Augen .
An einem freien Tisch setzte ich mich hin . Ich schwitzte

vor Angst . Die Luft war voll von Trinkerseelen aus dem

Totenreiche , wußte ich , und auch die Atmosphäre war mit

einer gefährlichen Elektrizität geladen .
„ Was kostet ein Bier ? " fragte ich einen schwarzhaarigen

Kellner .

„ Weiß der Herr das nicht einmal ? " grinste der . . Die

Backen warfen dicke , rote Falten .
Ich nahm das Geld aus der Tosch und klatschte es auf

den Tisch .
„ Bier für das Ganze da ! "
„ Das wird gar nicht so viel Bier , als der Herr sich denkt ! "

antwortete er und verbeugte sich unnatürlich tief .
Als ich mein Bier getrunken hatte , erhob ich mich ent -

täuscbt und ging auf die Straße hinaus .
Hier blieb ich erst etwas stehen . Dann zog ich meine

Mütze über die Augen und fing an , wie ein Betrunkener hin -
und herzuschwanken . Ich sang vor mich hin und schlug mit

den Armen aus .

„ Gott , seht mal den Jungen , er ist betrunken ! " rief ein
dickes Weibsbild , das in einer Haustür stand .

Ich schwankte heftig und ließ mich an der Hauswand
heruntergleiten . Dann kroch ich ein Stück weiter und tat , als
od ich nur mühsam hochkäme . Jedesmal , wenn ein paar
gutgekleidete Menschen vorbeigingen , tat ich ein paar kräftige
Schritte seitwärts . Sie drehten sich sicher um ! Sie waren

entsetzt über den jungen Mann , der betrunken war , und der

junge Mann , das war ich , und ich war es auch , der im Be -

griff stand , so zu verkommen . Es war prachtvoll !
Ich legte einen langen Weg im kräftigen Zickzack zurück .

Nur wenn ich einen Schutzmann bemerkte , gab ich das

Spiel auf .
Auf diese Art unterhielt ich mich mehrere Abende hinter -

einander . Ich nahm etwas Geld aus der Schublade , ging hin ,
trank ein Glas Bier und spielte auf dem Heimweg den Be -
trunkenen .

Dann kam mir ein neuer Einfall . Ich war einäugig . Mit

großer Mühe übte ich mich darin , mein eines Auge geschloffen
zu halten , und machte lange Spaizergänge auf die Art .

Fand ich, daß dies nicht das nötige Aufsehen erregte ,
fragte ich die Leute nach dem Weg oder nach der Uhr . Sie
sollten sehen , daß ich einäugig war .

Eines Abends , als ich hinkte , traf ich Sejr unten in der

Bredgade .
„Hallo , Sejr , nanu , bist du das ? " schrie ich mit lärmen -

der Stimme .
„ Ach du , Waldemar ? " fragte er überrascht und zögernd ,

und ich wurde wütend über seine reservierte Haltung .
„Bist du auf dem Tanzbums gewesen ? " fragte ich so derb

wie möglich , „ Donnerwetter , hast du dich aber rausgeputzt ,
du hast dich wohl mit Mädels rumgetrieben ? "

Er stand da und sah mich mit klaren , ruhigen Augen an .

„ Bist du so einer geworden , Waldemar ? Und du hinkst ?
Was hast du denn mtt deinem Bein gemacht ? "

„ Ach, ich hatte einen sitzen und fiel von einem Straßen -

bahnwagen runter . Es ist verdammt komisch , wirklich ver -
dämmt komisch , daß sie mir nicht das ganze Bein abgefahren
haben . "

Er starrte mich eine Weile an . Seine ablehnende Hol -

tung und fein funkelnagelneuer Schlips machten mich rasend .
„ Hast du ein Bordell besucht , was ? "

„ Ich bin im K. B. I . M. gewesen : aber ich kann nicht

vergessen , daß du — "

( Fortsetzung folgt . )



Dsrsammkungs - mtb Berawngsztmmer , deren Lust man schneiden

kann , zeigen , daß hier gesündigt wird . Es mutet geradezu paradox

an , wenn z. B. der Rcdner einer Sportoereinigung begeistert Licht .

Lust und Sonne preist , während seine nicht minder begeisterten Zu -

Hörer mit vollen Zügen rauchen und so aus ihre Art sür — frische

Lust sorgen . Niemand öffnet die Fenster . Aber vielleicht tüte es

einer , wenn man ihm eine Zigarette gäbe .

Hehetmnisvolles verfchwinöen eines Chauffeurs .
Auf der Spur eines Verbrechens ?

Das rätselhafte Verschwinden eines Kraftdroschkenführers be -

schäftigt die hiesige Kriminalpolizei . Der Vermißte ist der 46 Jahr «

alte Ehausfeur Anton Polczynski aus der Beusselstraße 5,

der bei einem Kraftdroschkenbesitzer am Schleswiger Ufer ange -

stellt war .
In den frühen Morgenstunden des gestrigen Montag — gegen

4� Uhr — wurde eine Autodroschke mit der Erkenmmgs -
nummer I A 8383 beobachtet , die , vom Alexanderplatz kommend ,
die Landsberger Straße in der Richtung nach dem Landsberger Platz

entlangfuhr . Der Wagen fuhr in einem Z i ck z a ck k u r «, der Motor
knatterte überlaut und aus dem Auspuffrohr sah man Funken
herausfliegen . Alles Anzeichen , die darauf hindeuteten , daß das

Fahrzeug an Oel - und Wassermangel litt . Als der Wagen sich dem

Landsberger Platz näherte , sielen diese Umstände anderen dort mit

ihren Autos haltenden Droschkenchausfeurcn aus . Sie schöpften Der -

dacht und nahmen die Verfolgung aus . Es gelang ihnen , ihn kurz
vor dem Friedrichshain zu erreichen und zum Anhalten zu bringen .
Der Mann , der am Steuer gesessen hatte , sprang sofort heraus und
entkam in den dunklen Park . Bei der Untersuchung des

angehaltenen Autas stellte sich heraus , daß die Taxameteruhr den

Fahrpreis von 8,40 M. anzeigte . Der Wagen muß also eine sehr
lange Fahrt hinter sich gehabt haben . Die von der Kriminalpolizei
sofort angestellte Untersuchung hat bis zur Stunde nichts fest -
stellen können , was aus dem Chauffeur des Wagens ,
Polczynski , geworden ist . Wie die Ermittlungen ergaben , ist
P. ani Sonntag zur Mittagszeit vom Hofe seines Fuhrherrn ab «

gefahren und hat vermutlich im Laufe des Tages 10 bis 12 Fahrten
gemacht . Demnach muß er sich Im Besitze von etwa 7 0 b i s 8 0 M.

Fahrgeldern befunden haben . Es wird vermutet , daß der

Verschwundene einem Verbrechen zum Opfer gefallen ist . Für die
Kriminalpolizei ist es von größter Wichtigkeit , festzustellen , wo der

Wagen I A 8383 gesehen worden ist und wer ihn zu einer Fahr an -

genommen hat . Für den Fall , daß Polczynski tatsächlich das Opfer
eines Verbrechens geworden ist , wird voraussichllich auf die Er¬
mittlung des Mörders eine hohe Belohnung ausgesetzt werden . Mit -
teilungen erbittet die Mordkommission , und zwar die Kommisiare
Trettin und Dr . Verndorss , im Zimmer 103 des Polizeipräsidiums .

Cin EisenbahnaLentat vereitelt .

IC00 Mark Belohnung »
Durch die Aufmerksamkeit zweier Weichenwärter vom Stellwerk

des Bahnhofs Rummelsburg wurde am Montag morgen ein

Eisenbahnattentat vereitelt , das Bubenhände in unmittelbarer Nähe
von Derlin aus einem Vorort - und Fernbahngleise vorbereiteten .
Der nächste Zug , der die gefährdete Stelle hätte passieren müssen ,
war der Zug 4309 , der um 5 Uhr 25 Minuten vom Schlesischcn
Bahnhof nach Straußberg abfährt .

Die beiden Wärter beobachteten , wie mehrere hundert Meter
vom Bahnhof entfernt nach Berlin zu auf einem Gleis wieder -
holt Licht aufblitzte und gleich wieder erlosch . Nichts Gutes
ahnend , eilten sie vom Stellwerk hinunter nach der beobachteten
Stelle , um die Quells dieses Lichtes zu suchen . Als sie sich ihr aus
einige 30 Meter genähert hatten , sahen sie, daß ein Mann vom

Bahnkörper hinunterlief ; er kletterte über den Latten -

l zäun , der die Böschung des Bahnkörpers von der Straße trennt ,
und lief dann hinter diesen , Zaun in der Richtung nach iKr Starts -

horster Straße zu davon . Die Weichenwärter inachten sofort Meldung ,
und Kriminalbeamte stellten fest , daß ein Anschlag auf einen

Eisenbahnzug geplant war . Auf einem Gleis , auf dem
Vorort - und Fernzüge verkehren , war in der Nähe des Kilometer -
steins 2,9 von einer Schienenlasche eine 5 Zentimeter starke
Schraubenmutter bereits ganz und eine zweite halb a b g e -

schraubt . Das Gleis sollte also nach dem Plan des Verbrechers
gelockert und aufgebrochen werden . Um in der Dunkelheit die
Lasche zu finden und seinen Schraubenschlüssel ansetzen zu können ,
ließ er wiederholt das Licht seiner elektrischen Taschenlampe auf -
blitzen . Aull ) den Schraubenschlüssel fand man , ebenso eine 1 Meter

lange Schnur , mit der der Verbrecher das Werkzeug , vielleicht in

Papier eingewickelt , wahrscheinlich verschnürt gehabt hat . An ihr
befinden sich zwei Schleifen aus grauem Korsettband . Schlüssel und

Schnur wurden photographiert und werden auf dein Li cht Hof
des Polizeipräsidiums zur öffentlichen Besichtigniig ausgestellt . Auf
die Ennittlung des oder der Verbrecher hat die Eisenbahnverwaltung
diu Belohnung von 1000 Mark ausgesetzt . Mitteilungen zur Aus -
klärung nimmt Kriminalkommissar Walter Müller im Zimmer 108
des Polizeipräsidiums , Hausanruf 635 , entgegen .

? ieuc Wasserversorguniz für Friedenau und Grunewald .

Nachdem die Stadtverordnetenversammlung der Kündigung der
mit der Charlottenburger Wasser - und Jndustriewerke A. - G. ab -

geschlossenen Wasserlieferungsverträge für die O r t s t e i l e F r i e -
denou und Grunewald ( Gemeinde ) zugestimmt hat , ist die

Kündigung nunmehr erfolgt . Die Versorgung von
Friedenau wird dementsprechend am 1. Januar 1930 und die Ver -

sorgung von Grunewald am 1. Oktober 1930 von den städtischen
Werken übernommen werden . Friedenau wild wegen seiner Nach -
barschajt mit Steglitz von dort aus Wasser erhalten , während
Gninewald voraussichtlich an das städtische Netz in Charlottenburg
angeschlossen werden wird . Der Wasserverbrauch von Friedenau
dürste sich zurzeit auf nahezu zwei Millionen Kubikmeter im Jahr «
und der von Grunewald aus eine halbe Million Kubikmeter belaufen .

Republikfeier in Müncheberg und Belzig .
Das sonst so stille malerische Städtchen Müncheberg — der

Berliner kennt nur die Station Dahmsdorf - Müncheberg — hatte am
vergangenen Sonntag seinen großen , seinen republikanischen Tag ,
sehr zum Verdruß seiner bürgerlichen , stark nationalistischen Be -
völkerung , der ein paar Tage vorher eine Hindenburg - Demonstration
de » Stahlhelms mit uineinhalbhundert Männekens kläglich vorbei -
gelungen war . Das Reichsbanner brachte wohl an die 800 Mann auf .
Neukölln , Lichtenberg , Weißenfee , Köpenick , Zehlendors waren stark
vertteten . Der Eindruck war wuchtig und kraftvoll . Eine prächtige
alte schwarzrotgoldene Fahne aus dem Jahre 1848 wurde vom
Kameraden Küter neu geweiht . Der Höhepunkt de » Tages war die
Weiherede des Senatspräsidenten G r o ß m a n n für das neue
Banner . Der Redner fand besonder » eindringliche und treffend
kennzeichnend « Worte für die ganz und gar undeutsche Haltung de »
typischen schwarzweißroten Spieß - und Pfahlbürger » und die

charakterlose Haltung so mancher Beamter , die fich noch immer nicht
entschließen können , dem neuen Staat und seinen neuen Farben die

gebührende Achtung entgegenzubringen . Schwarzweißrot sei
ein bismärckisches Verlegenheitsprodutt gewesen .
Indes war schwarzrotgold die Farbe des deutschen Einheitsstaates ,
in dem alle Deutschen in Deutschland und Oesterreich glücklich
werden können . Das Fest , dem auch das Wetter hold war , verlief
in prächtiger Harmonie .

Am letzten Sontag fand in Belzig die Fahnenweihe des

Reichsbanners Schwarz - Rot - Gold statt . Die Festrede hielt Franz
von Putttamer , die Weihe der Fahne nahm Kamerad

Schneider vom Gauvorstand vor . Er weihte die Fahne mit dem

Spruche von Ernst Moritz Arndt : » Hebt das Herz , hebt die Hand ,

Wahler - Kundgebungen
am Dienstag , den ö . Ottober , 7Vz Ahr abends

Mitte : Musikersäle , Kaiser - Wilhelm - Straße ZI .

Tiergarten : Arminiushallen , Bremer Straße 71 .

Nationalhof Bülowstraße 37 .

Meddiag : Pharussäle , Müllerstcaße 142 .

Prenzlauer Berg : Oberrealschule , Pasteurstraße 44 .

Ariedrichvhain : Llndreas - Festsüle , Ändreasstraße 21 .

Sreuzberg : Nabe , Fichtestraße 29 .

Charloitenburg : Leibniz - Oberrealschule , Schillerstraße 12b .

Wilmersdorf : Spichernsäle , Spich « rnstraße 3.

Schöneberg : Uhlandschule , Kolonnenstraße 24 .

Steglitz : Oberrealschule , Elisenstraße .
Mariendorf : Realgymnasium , Koiserstraße .
Neukölln : Wintergarten ( Schultheiß ) , Hafsnheide 22 .

Treplow - Baumschuleoweg : Nitschke , Am Treptower Park 26 .

Köpenick : Stadttheater , Friedrichstroße 6.

Bohnsdorf : Lokal Schulz , am Dorsteich .
Lichtenberg : Cecilien - Lyzeum , Rathausstraße 8.

weißensee : Borussia - Brauerei , Berliner Allee 292 .

Pankow : Linder , Breite Straße 32 .

Reinickendorf : Ramlow , Kastanienwäldchen , Schönholz 14 .

Redner : Aufhäuser , Clara Dohm - Schuch , vrolat .
Crispien , Czcminski , Cckardt , Alatau , Dr . Käte Arankenthal ,
Gutschmidt , haß . Ad . hosfmann . hörsing , horlih . Heitmann .
Suttner . Künstler . Dr . Lohmann , Lüdemann , Dr . Levi ,
Litte , Leid , Otto Meier . Mielih , Dr . Moses , Rodde , Reuter .
Liesbeih Riedger . Reimann . Scheidemann . Stampfer , Stelling ,
Sldele Schreiber - Krieger . Rod . Schmidt . Urich , Dr . weyl ,
Dr . Weinberg . Wendt . wermnth , Dr . Witte .

Mittwoch , den 7 . Ottober . 7' / - Ahr abends :

Prenzlauer Berg ( 31 . Abt . ) : Schulaula Schönfließer Str . 7.

Schöneberg : Siedlung Lindenhof im Ledigenheim .
Johannisthal : Dotha ( Parkrestaurant ) , Stubenrauchstraße .
. ' srledrichshcgen : Schröders Gesellschaftshaus , Friedrichstr . 137 .

Niederschönhausen : Sanssouci , Kaiser - Wilhelm - Straße .

Redner : Clafus , Gebauer , heilmann , hiege , Safper ,
Dr . Lohmann . Lempert . Rohde . Reimann .

Tagesordnung in allen Kundgebungen :

„ Der Rechtskurs in Deutschland und die Parteien !
Warum mutz Berlin am 25 . Ottober

sozialdemokratisch wählen 7 "

wehe schwarzrotgoldne Fahne , daß fich jede Brust ermann « für da »
heilige Vaterland . Mache stolzes Ehrenzeichen all « Männer ehrenfest .
daß ste tausendmal erbleichen , wenn nur einer Dich verläßt . " Di «
Fahnen senkten sich dann zum Andenken der Opfer des Wellkriege «
und zum Andenken an die ermordeten Führer der Republik .

Never Sranü in der StaUfchreiberffraße 30 .

Am Montag abend kam in de ? Stallschreiberstraße SO zum
zweitenmal innerhalb einiger Tage Feuer aus . Als dl « Feuer -
wehr an der Brandstell « ankam , stand der Dachstuhl schon an
mehreren Stellen in solcher Ausdehnung in Flammen , daß
der Zug I aus der Lindenstr . längere Zeit löschen mußte , um des
Feuers Herr zu werdey . Der Dachstuhl konnte nicht mehr
gerettet werden . Er brannte zum größten Teil nieber . Erst in
später Nachtstunde konnte die Wehr wieder abrücken . — Gleichzeitig
wurde ein Großfeuer au « Schöneber * gemeldet . Dort
standen nachts die Stallungen und Wirtschaitsgiväude einer Mol -
kerei und eines Produktengeschäftes am Priestcrweg 11 bei Süd -
ende in Flammen . Erst nach längerem Löschen hatten die Wachen
das Feuer in der Gewalt . In beiden Fällen ist der Schaden erheblich .
Man oermutet Brandstiftting . Die Polizei nahm zahlreiche Fett -
stellungen vor .

Brand in einem Schupo - Munitionsdepot .
Auf dem Grund stück der ehemaligen Garde »

Dragonerkaserne in der vlücherstr . 2 « kam in eincm
Schuppen , der der Schutzpolizei . Inspektion Reukölln at »
MunitionSdepot dient . Feuer au » . Der Rackuvosten hatte
in der Nacht und auch morgen « früh nicht « verdächtige » wahr -
genommen . Um 9 Uhr sahen Schupobeamte vom Hof « au » leichte
NauchiSwaden au » dem Dach aussteigen . Sie »eilten sofort ans
den Boden und dämmten das Feuer mit Löschapparaten ein . Die
Feuerwehr , die dann mit zwei Zügen eintraf , löschte e » mit einer
Schlauchleitung .

Zurück zur Melone !

Sett einigen Tagen geht sie um . die Formelt » Zurück zur
Melone ! " so heißt das Schiachtgeschrei der Hutgcschäste . Die Me -
lonenform ist modern , oder soll modern gemocht werden , was aber
»och lange nicht sagen will , daß ste Gefallen findet. Zwar hoben
einige Stutzer vom Kursürstendamm ihr Haupt mit der Melone
geschmückt , aber es stnd ja eben die von der » Mode " . . . Di « Ge -
schäftsleute geben sich alle Müh « , eine groß « Reklame zu «ntsachen ,
um die Vorübergehenden an den Schaufenstern zum Stehenbleiben
zu veranlassen . Riesenhüte in Größenformaten von 80 — 100 , viel¬
leicht für Elefantenkücken possend , ruhen füll und stiedlich neben
braunen und grauen Glocken , Schlopphüten in allen Farben mit allen
möglichen Kniffen und Ecken . Durch die Straßen rasen Autos mit
phantastischen Köpfen , bedeckt mit riesigen Hutformen . Und die

Quintessenz ? Kaust Hüte , denn auch die Huttnduftrie muß existiere «.
die Hutmacher wollen leben , vertauscht den schlechten Sonnnerhut
mit der eleganten . Melone " , dann ist alles gut .

Tie Millionenerbschaft ans Mexiko .
Mit einer reichen Phantasie begabt , hat Lu F. , eine 19fährigc .

zierliche Verkäuferin , zusammen mit ihrem Freunde , dem 18jähri -
gen Wilhelm L. , einen kleinen Erbschaftsschwindel in Szene gesetzt .
Das Pärchen , das im Grand Cafö Schöneberg verkehrte , hatte mit
drei anderen Paaren einen Gesellschoftsklub gegründet . Eines
Tages erschien Lu mit hocherfreutem Gesicht in dem Freundestreij «
und erzählte , daß sie Millionenerbin geworden sei . Ihr
Onkel , der verstorbene Präsident Calles von Mexiko , habe ihr
11 Millionen hinterlassen . An die Erbschaft set die eine Bedingung
geknüpft , daß sie ihren Freundeskreis in großzügiger Weis « bedenken
müsse . Lu erklärte auch großmütig , daß sie da » ohne weiteres tun
würde . Als Millionenerbin könne sie doch nicht weiter kleine Ver -
käuferin bleiben und müsse , bis die Dollar aus Mexiko ein -

treffen , etwas Geld in der Hand haben . Einer der Freund « wandte

sich an seinen Vater , der auch 8S0 Mark vorstrecken wollte , wenn
er Unterlagen bekomme . Dazu war Lu auch gleich bereit , und

schon am nächsten Tage brachte sie eine Urkunde mit der Unter -

schrist eine » Rechtsanwalts , auf der bescheinigt wurde , daß Senno -
rita Francesca Calles Erbin von II Millionen Mark fei. Ein
anderer Freund bewog seine künftige Schwiegermutter zur Hergäbe
von noch 150 Mark , nachdem das Schwindlerpärchen auch noch eine

Bestätigung der mexikanischen Gesandtschast vorgezeigt hatte .
Sämtliche Schriftstück « waren natürlich gefälscht und
die Hoffnung des Freundeskreises auf den Goldregen aus der mexi -
kanischey Erbschaft erwies sich als trügerisch . Das Schöffengericht
Schöneberg oerurteilte die beiden jugendlichen Schwindler zu je
3 Monaten Gefängnis , gab ihnen ober auf die Vorstellung des

Verteidigers Bewährungsfrist gegen Zahlung einer Buße von 150

Mark . _

Eine Svabenturnabteilung wird heute , Dienstag , in der

Turnhall « Forster - Ecke Relchenberger Elraße eröffnet . Turn¬

zeiten : Dienstag 6 — 8 Uhr , Donnerstag 6 —7 Uhr .

Neue Straßeabahaliale Reinickendorf - Neukölln . Am Montag ,
den 5. Oktober , wurde «in « neue Straßenbahnlinie 132

Reinickendorf , Pankower Allee — Neukölln , Köllniläie
Allee in Belrieb genommen . Die Wagen verlehren von Reinicken »

darf über Reinickendorfer Straße . Weddingplatz , Ehausseestraße ,

Oranienburger Tor . Weidendammer Brücke , Unter den Linden ,

Charlottenstraße ( wie Linie 32 ) und dann Jeiusalemer Kircke .

Oranienstraße ( Moritzplatz , Oranienplatz . Kottbuser Tor . Kottbuler

Damm , Hermannplatz , Kaiser - Friedrich - Straße . Herzbergplotz .
Richardplay und Canner Straße . Der Betrieb erfolgt in Ab -

ständen von 15 Minuten nur an Werktagen zur
Unterstützung der Linie 82 auf ihrem nördlichen und der Linie 93

auf ihrem südlichen Teil .
Eiiu » Seelhovev - Vrahms - Abead veranstaltet beute abend da « Bhilhar ,

monilche Orchester ( Dirig . Pros . Prüwer ) . Da » Programm enthält u. - .
4. Sinsonie Beethoven . Konzert für Violine und Bioltncello — Lrahm « ,
»orgelragc » von Konzertmeister Holst (vtfll . ) und Platigorskh ( Cello ) .

Moröprozeß in Wien .

Ein Wiener Nattouolsozialist naler Mordanklage .
Vor dem Wiener Schwurgericht begann der Prozeß wegen der

Ermordung de » Schrift st ellers Bettauer . Der An -

geklagte , der Sljährige Zahntechniker Otto R o t st o ck . ist

Mitglied der Nationalsozialisten und wird von dem

Führer der Wiener Hakentreuzler Dr . Riehl verteidigt . Rotstock

war während der Untersuchungshast von den Sachverständigen als

geisteskrank erklärt worden , ein Gutachten der Wiener medizinischen
Falkultät kam ober zu einer anderen Ausfassung und erklärte , daß

Rotstock nur ei « jugendlicher Wirrkops sei . Infolgedessen wurde

er wegen Meuchelmorde » angeklagt . Bettauer , so er -

klärte er . habe durch sein « Schriften vielen Leuten da » Leben ge -
raubt , und er selbst habe ihn nur ( ! ) aus dem Leben drängen
wollen . Dazu habe er da » Recht gehabt ! Dazu habe chn

sein Gewissen und Gott getrieben . Interessant ist , daß der Angeklagte ,
der sich al » wilder Hakenkreuzler und National -

sozialist gebärdet , selbst zugibt , daß er . als er nach Wien

kam , die deutsche Sprache überhaupt noch nicht be -

herrschte , sondern ste erst in Dien erlernt «.

Sturmunglüct Oer finalfthea Ilotte .
Ein Torpedoboot mit 47 Mann vermißt .

Während eines Manövers der finnischen Flotte

wurde , wie dem Sozialdemokratischen Pressedienst aus Stockholm

gemeldet wird , ein Geschwader im Bottnischen Meerbusen von

einem orkanartigen Sturm überrascht . Zw « ! Torpedo .

boote sind gesttandet . «in anderes mit einer Besatzung von

4 7 Mann wird vermißt und darf nahezu verloren sein .

Eine spätere Meldung von WTB . besagt , daß inzwischen
das Kanonenboot Hämeenmaa in Was « , dos zweite Torpedoboot

in Björnoborg eingelaufen ist . Diese Schiffe haben nur leichtere

Beschädigungen davongetragen . Militärflugzeuge sind an die Un -

glücksstell « vor Björneborg entsandt worden . Die schwedisch « Re -

gierung bot für die Nachforschungen Schiffe , der iwlinische Gc -

sandte zwei italienisch « Flugzeug « an . Legationsrat Dr . V ö l ck « r s

übermittelte der Regierung das Beileid der deutschen Rc »

gierung . Das oerschollen « Torpedoboot S . 2 war im

Jahre 1900 gebaut worden und hatte ein « Besatzung von 47 Mann .

�xplofloasunglück in Tilsit .
Fünf Tote und elf verletzte .

Königsberg . 6. Oktober . Räch Meldungen aus Tilsit ereignete
sich in der Z e l l st o f f a br i k T l l s i t - R a g n i t ein schwerer

Unglücksfall . Der Dampfkessel einer W- rtslokomotive explodierte .
Es sind f ü n f T o t e und elf Verletzte festgestellt worden . Von den

Verletzungen sind einige sehr schwerer Natur . Teile

de « Kessels durchschlugen das Mauerwerk eines in der Nähe befind -

lichen Werkgebäudes . _

Schwerer Eisenbahnunfall in Chemnitz
Drei Reifende lot , zwölf verletzt .

Al » der am Montag abend um Uhr fällig « Perfonenzug
von Meiner » darf In den Hauptbahnhos Themnitz
einfuhr , stürzte infolge fasscher Welchenstelliing ein Personenwagen
um. Drei Reisende wurden getötet , 12 leicht verletzt .
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Die rote tzose .
Mit sehr geräuschvollen Fanfarenklängen ist — ausgerechnet —

die Deutsche Volkspartei in ihren schwarzweißroten Wahl -
kämpf gezogen . Seit Sonntag klebt an den Litfassäulen das erst «
Werbeplakot dieser famosen Konjunkturpolitiker , die bekanntlich in
ollen Sparten politischer Gesinnung trainiert sind . Ein undefinier -
bares Ungetüm , das wohl den Berliner Bären darstellen soll ( so

mag sich der Berliner Spießer diese Tiergattung aus seinen Zoo -
fiudien vorstellen ) , ist gerade dabei , sich eine feuerrote Badehose mit

heroischem Ungestüm vom zottigen Schwerindustrieleib zu reißen .
Die Kettensprenger von anno 1920 sind also zu recht kläglichen
Hosentläffern geworden . Nach diesem wirklich verheißungsvollen
Auftakt ist mit einer nationalistischen Schmutzosfensioe von wirklich
kernigem Format zu rechnen . Wenn es mit sachlichen Argumenten
so ungewöhnlich kläglich steht , wie für die Rechte insbesondere bei

diesen Stadtverordnetenwahlen , so nimmt man sein « Zuflucht zu
minderwertigen Illustrationen , deren unfreiwillige Komik sich allein

gegen die Verfertiger und Besteller solcher Wahlsudeleien richten
kann . Die volkspartellichen Propagandisten mögen unbesorgt sein :
die Badehose allein genügt dem republikanischen Berliner Bären

nicht mehr . Es muß schon ein komplettes Kostüm sein . Mag die

Zollkumpanei auch noch so sehr versuchen , getreu ihrer Auswuche -

rungstradition den Massen Berlins den letzten Fetzen vom Leibe zu
reißen , das Volk will Männer der Tat , nicht des Mauls und der

Hetze . Das zu bewirten , ist im Interesse des Volkes von Berlin am
2S. Oktober die Pflicht aller freiheitlich gesinnten Wähler .

Ein Versuchsballon .

die bei den Stadtverordnetenwahlen dem braven Bürgersmann die

ganze Schrecklichkeit der kommenden sozialistisch - kommunijtischen
Herrschaft vor Augen führen sollen . Fürchterliches planen die Sozis !
Schon haben sie ihr « Kandidaten für den Stadtschulratsposten zur
Verfügung . Gleich drei auf einmal . Paulsen soll es fein , dann der
viel gefährlichere Löwenstein und als allerschlimmstes Schreck -
gespenst Dr . L o h ma nn . Lohmann wird aus Anlaß dieser
Meldung sogar schon zum . Letter des sozialistischen Erziehungs -
roefcns " befördert , was ihn sicher sehr freuen wird . In Wirklichkeit
haben die Sozialdemokraten augenblicklich ganz andere Sorgen ,
als sich darüber den Kopf zu zerbrechen . Erst gilt es eirnnal , die

deuischnational - kommunistischen Radaumacher Im Rathau » so zurück -
zudrangen , daß sie nichts mehr zu sagen haben , und die Voll » -

parteiler so gründlich zu schlagen , daß ihre eingebildeten Führer
endgültig darauf verzichten , sich als Rettungsengel des bedrohten
Bürgertums aufzuspielen . Beides werden die Sozialdemokralcn bei
der Wahl sehr gründlich besorgen und dann wird sich auch mit
anderen Parteien , die zu sachlicher Arbeit für die Gemeinde bereit

sind , darüber reden lassen , wer an die Spitze de » Berliner Schul -
wesens gestellt werden soll . Das wird aber höchstwahrscheinlich
auch ohne die Lolkspartei und ohne Herrn Benek « gehen !

Gegen die Paul - Singer - Ttrake .
Wir meldeten bereits , daß im Verwaltungsbezirk

Friedrichshain von den sozialdemokratischen Be -

zirksoerordneten die Anregung gegeben worden ist , da » An -

denken unseres vor anderthalb Jahrzehnten verstorbenen Genossen
Paul Singer dadurch zu ehren , daß der Grüne Weg in Paul -
Singer - Straße umbenannt wird . Der aus Anttag unserer
Genossen in der Bazirksversammlung Friedrichshain zustande
gekommene Beschluß , das Bezirksamt zu ersuchen , daß e , auf «in «

solche Ehrung Paul Singers hinwirken möge , bedeutet leider noch
keine letzte Entscheidung : aber die rechtsstehende Presse hat sofort ein

wütende , Geschrei erhoben . Jetzt meldet sich in der S t a d t v e r >

ordnetenversammlung die Deutsche Volkspartei mit einem

Antrag , die Stadwerordnetenversammlung soll « den Magistrat

ersuchen , daß er seine Zu st i m m u n g zu dieser U m b e -

pennung versagt . Die Herrschaften wissen sehr wohl , daß

unser Genosse Paul Singer auf die Entwicklung der Stadt Berlin

«inen stärkeren und segensreicheren Einfluß ausgeübt hat als die

ganze Deutsche Volkspartci es jemals vermöchte . Aber sie kann es

nicht vertrogen , daß eine Straße nach dem Sozialdemokraten
benannt wird . _ _

Ten , Osten ein Stadion .

Seit langem ist es schon der Wunsch der Sportler im Berliner

Osten , sllr ihre Uebungen nach der hatten Tagesarbeit ausreichende
Spielplätze zur Verfügung zu haben . Die Möglichkeiten sind in

dieser Hinsicht jedoch sehr beschränkt . Den zahlreichen Spottvereinen
im Bezirk Friedrich shoin steht nur der Spielplatz im

Friedrichshain zur Verfügung , der wohl im Vorjahr durch das

rührige Bezirksamt einen guten Ausbau erfahren hat . besten Räum -

lichtetten aber immer noch nicht genügen , um ollen Wünschen ge -
recht zu werden . Seit dem Vorjahr hat sich die Zahl der dem Platz
vi Anspruch nehmenden Sportler um mehr als tausend oermehtt .

Auch die Arbeitersportler sind am Ausbau des Platzes
außerordentlich stark interessiert . Damit allen Spotten Gelegenheit
zu ausreichenden Uebungen Ihrer besonderen Att gegeben jverd «,
hatte das Jugendamt schon sür die Beschasfung von T u r n . und

Spielgeräten gesorgt , für deren zweckentsprechende Aufstellung
es jedoch nunmehr wieder zum Teil an Platz mangelt . Vor asteni
wird es unter den Spottlcrn als besonderer Mangel empfunden .

daß kein geeigneter Platz für Diskus - und Speerwurf vorhanden ist .

Hierfür Raum zu schafien , wird dringendste Aufgabe des Bezirks .
omts Friedrichshaln sein müssen . Aber auch in der Unterkunft bei

schlechtem Wetter , sowie der Unterbringung der Kleidung und der
Geräte mangelt es noch am Nötigsten . Wie wir hören , liegt der

Bezirksversammlung Friedrichshain «In Antrag vor , wonach der

Magistrat um die Bewilligung von 70 000 M. zum Ausbau der
Unterkunftshalle ersucht wird .

Lange bevor die Schuldeputation und der Magistrat zum zu -
stimmenden Beschluß kamen , lag im Gesund '
Friedrichshai » schon «in fester Plan zur Durchs
Schwimmt ursen für die Jugend vor , desten Ausf
Ueberwindung mancherlei Schwierigketten auch im vorigen "Jahre
gelang . Die Erfolge berechtigten zu den besten Hoffnungen . Jährlich
werden nunmehr im Stadtbad an der Schillingsbrücke 100 Schul -
lchwimmklasten ( Jungen und Mädel ) mit rund 4Z00 Kindern im
Schwimmen ausgebildet . Das Durchschnittsergebnis der 10 Uebungs -
stunden ergab hierbei von 100 Kindern 97 Schwimmer . Etwa
ein Drittel der Schwimmer erwarb sich sogar das Lebens -
rettungs - oder Fahrtenschwimmerzeugni « . Auch
das ist ein beachtenswettes Ergebnis sozialistischer Kommunalpolitik ,
da » die Eltern am 25. Oktober bei der Wahl nicht vergeflen sollten .

Die Staütverorüneten - Kanüiöaten .

Am gestrige » Montag endete die Frist für die Einreichung der

Wahlvorschläge zu den am 25 . Oktober zu vollziehenden Stadt -
oerordnetenwahlen . In der alten Stadtverordnetenversammlung
sitzen Vertreter von zehn Patteigruppierungen , um die Sitze in der
neuen Stadtverordnetenversannnlung aber bewerbe « sich nicht
weniger als 18 Gruppen . Neu find hinzugekomnien unter
anderen eine Beamtengrupp « , eine Mieterpartei , eine Luswertungs -
Partei usw . , so daß es an Gelegenheit zurStimmenverzette -
lung nicht fehlen wird .

An der Spitze der Stadtwahlvorschläge der
größeren Parteien stehen : bei der S o z i a l d e m o -
tischen Partei Genoste Hugo H e i m a n n, bei der Kommu -
nistischen Pattei Bankangestellter Letz , bei dem aus der Unad -
hängigen Sozialdemokratischen Pattei übttg gebliebenen Zwerggebilde
Fürsorgebeamtin Wichmann , bei der Demokratischen Pattei Kam -
merzienrat Bamberg , bei der Zentrumspattei Pfarrer Ealtzgeber ,
bei der Dittschaftspattei Syndikus Müller - Franken , bei der Deutschen
Dolkspattei Oberverwallungsgenchtsrat von Eynern , bei der Deutsch -
nationalen Dolksvattei Justizrat Lüdicke . bei der Deutschvölkischen
Freiheitspattei Profestor Danicke , bei der Deutschsozialen Partei
Richard Kunz « .

*
Dir haben heute die Ehre , den Spitzenkandidaten der Deutsch -

nationalen unfern Lesern vorzustellen .

Justizrat Lud icke

Spitzenkandidat der Deutschnationalen Volkspartei .

wea trifft üie Schulü !

Der stasscoraub im Bezirksamt Tempelhos .
Der aussehenerregende Einbruch im Bezirksamt Tempelhof , bei

dem das Bezirksamt und hiermit die Stadt Berlin
u m 310 000 Mark geschädigt wurden , hartt noch der Aus -
klärung . Zu der Frage , wen die Schuld trifft , daß der
Raubzug möglich wurde und glücken konnte , schreibt
man uns :

. Der Diebstahl von 310 000 M. im Bezirksamt Tempelhof nötigt
doch zu der Frage , ob von den verantwottlichen Personen alles

getan wurde , um den Diebstahl umnöglich zu machen . Muh solche
Riesensumme überhaupt in der Nacht dort liegen , können die Ge -
hälter nicht sofort ausgezahlt werden , sobald das Bezirksamt im

Besitz des Geldes ist , und weshalb wählt man nicht , wie schon vor
Jahren , den Weg der bargeldlosen Zahlung durch lieber »
Weisung der Gelder auf Bankkonten der Beamten ? Ist die Unter -

bringung in einem einzelstehenden kleinen Landhause
mit primitiven Türen und Schlössern überhaupt als

gesichert anzusehen , selbst wenn sich in diesem Häuschen ein Tresor
befindet ? Hätte man sich nicht sagen müssen , daß in einem solchen
kleinen , ungenügend bewachten Häuschen die Spitzbuben ganz un -

gcstött arbeiten können ? Warum hat man nicht , wie in anderen

Bettteben , an solchen Tagen oder Nächten besondere Wachen

gestellt ? Es war Pflicht des zuständigen Finanzdezernenten
Dr . B r u n s - W ü st es e l d und der ihm unterstellten Prüfung ».
stelle , sich olle diese Fragen vorzulegen und vor allen Dingen für
eine genügende Bewachung zu sorgen . Wenn man bei der Unter -

bringung solcher Riesensumme so wenig Vorsicht walten läßt , so wird

dadurch nur bewiesen , daß den bürgerlichen Ersatzleuten

für unser « wegen angeblicher . Unfähigkeit - ab -

gebauten Genossen noch sehr viel zu einem »tüchtigen Ver -

waltungsbeamten - fehlt . Die akademische Bildung und die Zu .

gehörigkeit zu einer bürgerlichen Pattei allein machen ' » auch nicht . -

/tus üen öezirken .
Aortschritte im Bezirk Mitte .

Durch das kollegiale Zusammenarbeiten der patteigenössischen
Bezirksamtsmitglieder mit den Vezirksverordneten war es möglich ,
in ' der abgelaufenen Legislaturperiode erfolgreiche Arbeit zu leisten .
Leider wurde die vor der letzten Wahl bestehende Linksmehrheit der
Bezirtsverjammlung bei der Wahl im Jahre 1921 gebrochen . Trotz -
dem gelang es uns , in den verschiedensten Angelegenheiten die Jnter -
esten der arbeitenden Bevölkerung wahrzunehmen . In der Er -
werbslosenfürsorge halsen wir den Arbeitslosen durch
schnellere Auszahlung der Unterstützungen , bessere Unterkunftsmög -
l ' chkeiten , Vermehrung der Zahlstellen usw. , trotz der heftigen
Wider st ände der bürgerlichen Parteien , die am
liebsten die ganze Fürsorge aus der Welt geschafft hätten . Bei den
Kriegsbeschädigten konnten wir unseren Einfluß durch Bewilligung
von Sonderunterstützungen geltend machen . In der allgemeinen
Wohlfahrt und Jugendfürsorge wurden auf unsere An -
regung erhebliche Mittel in den Etat sür Almosenempfänger , Sozial -
und Kleinrentner «ingesetzt . Hierdurch konnte für das leibliche und
geistige Wohl dieser Aermsten besser gesorgt werden . Es wurden
Tagesheime eingerichtet , in denen neben der Verabreichung von
warmen Speisen und Getränken den Veteranen der Arbeit auck
geistige Genüsse geboten wurden in der Gestalt von künstlerischen
Veranstaltungen . Für die Ertüchtigung der Jugend
konnten wir durch Neuerttchhing von Spielplätzen , Wander - und
Ferienfahrten , Schassung von Badegelegenheiten ( Hallenschwimm -
bod ) Ersprießliches leisten . Schwächliche Kinder wurden ver -
schickt , besonders gepflegt und kontrolliert . Dem Unwesen der
Rummelplätze wurde durch Veranstaltung von Kinderfesten gesteuert .
Dos ganz besondere Interesse unserer Fraktion konzentriette sich
auf die Beschossung von Wohnräumen . Neben den ,
Ausbau von verlassenen Wohnungen , welche durch die Interessen -
wsigkeit der Hausbesitzer rücksichtslos dem Verfall preisgegeben
waren , gelang es uns , die Errichtung von Neubauten
durchzusetzen . In der Neuen Königstraße wurde das Ordonncnzhaus
für Wohnzwecke ausgebaut . In der Garten - und Gormannstraße
werden Neubauten errichtet . Dadurch werden 122 Wohnungen mit
rund 300 Räumen geschaffen . Die Wiederherstellung der durch die
Kriegs - und Nachkriegsjahre vernachlässigten Straßen und Plätze ,
die besonders in den Arbeitervietteln einen wenig erfreulichen An -
blick boten , hat unsere Fraktion stets gefördert . Neben all diesem
konnten wir auch eine Anzahl Anträge spezieller Natur , wie z. B.
einen gegen den Straßenhandel gerichteten Antrag abwehren . Auch
Anträge für die Verbesserung der Säuglings - und Zahnpflege ge -
lang es uns in die Tat umzusetzen .

So hat sich unsere Bezirksverordnetenfraktion immer und zu
jeder Stunde davon leiten lassen , zu helfen , wo es am dringendsten
ist , und die Not der Besitzlosen , der Invaliden der Arbeit zu lindern .
Im Kampfe um den weiteren Ausbau der Fürsorge
für alle Bedürftigen werden wir auch im neuen
Lezirksparlament unsere ganze Kraft einsetzen . '

17 . Bezirk — Biesdorf .
Als Auftakt der kommenden Wahltämpfe fand in Biesdorf -

Süd eine Wähleroersammlung statt , die trotz der schlechten
Berkehrsverhältnisse in den östlichen Vororten sehr gut besucht war .
Der Redner des Abends war Genosie Adolf Hoff mann . Er
führte folgendes aus : Im Wahlkampf wird wieder mit den größten
Verleumdungen gearbeitet werden . Traurig ist nur , daß ein großer
Teil der Wähler immer noch daran glaubt . Gewiß ist noch nicht
alles so, wie es sein sollte . Bettln hat von 39 preußischen Groß -
städten die niedrigsten Steuern , aber damit ist nicht gesagt , daß
diese Steuern nicht noch ganz anders vetteilt werden könnten . Die
Hauszinssteuer wird nur zu einem kleinen Teil zu Wohnungsneu -
bauten verwendet , obwohl die Wohnungsnot noch täglich steigt ,
ist der Wohnungsneubau völlig unzulänglich gewesen . Die ge -
schaffenen Wohnungen kommen für die Masse wegen der hohen
Mieten gar nicht in Frage . Der einzige Ausweg ist die Berge -
sellschastung des Wohnungswesens . Es könnte noch
viel geschaffen werden , jvenn die einkommenden Gelder nicht zum
großen Teil durch die Verwaltung verschlungen würden und wenn
nicht in vielen Fällen zu burcaukratisch vorgegangen würde . Auch
das Heimstättenwesen muß gefördert werden . Wir müssen a r -

beitssähige Mehrheiten im Stadt Parlament und
in den Bezirken schaffen , sonst kommen wir aus diesem Gebiete nicht
vorwärts . Das aber ist eine Frage der Erziehung der Massen . So
wenig die Wahlen an sich Glückseligkeit bedeuten , so viel sind sie wert
als Erziehungsmittel , um die Menge zum Klassenbewußtsein zu
bringen . Da müssen alle Männer und Frauen , die unserer Meinung
sind , auf dem Posten sein . In der freien Aussprache er -

gänzten einige Genossen den Redner in seinen Ausführungen . Vor
allem wurde verlangt , daß in Zukunft die Wünsche der Bc -

oölkerung in den östlichen Vororten wehr berücksichtigt
werden . Dann erhielt der Redner das Schlußwott , in der » er sich
noch mit dem Zwischenrufe anwesender Kommunisten , die sich in der

Diskussion nicht zum Wort gemeldet hatten , auseinandersetzte . Die

Versammlung kann als ein gutes Zeichen für die nun beginnenden

Wahlkämps « angesehen werden .

Befuchszelten der Staatlichen Museen . Das Alte und das Neue

Museum , das Kaifer - Friedrich - Museum , die Sammlung für deutsche
Volkskunde , Zeughaus , Schlohmufeum und Museum Prinz - Albrecht -
Straße 7 sind vom 1. Oktober bis 31 . Mörz von 9 bis 3 Uhr für
den Besuch des Publikum » geöffnet ( im April/September von 10 bis

4 Uhr ) . Das Museum sür Völkerkunde , das zurzeit wegen Umzugs -
arbeiten geschlosien ist , wird nach deren Beendigung wie die oben

genannten Museen geöffnet sein .

Zvdlttlum . ? Im 6. Oktober feiert dirZ Ehepaar Emil G ö r s ch , Skalitzcr
Sttahe 54, da » Fest der goldenen Hochzeit .

Vetter für verlin vnd Umgegend . Weiterhin sehr kühl und unbeständig
mit einzelnen leichten Ni- derichlägen . Eväter zeitweise aufklarend . — Zür
Deutschland . Im Süden viegach leichte Regenfälle .

Erschöpfte Nerve » ,
ihre 5trästig «ng und Wiederauffrischuug

Für alle Vorgänge und alles harmonische Zu -
lammenarbeiten der Organe im menschlichen
Körper stnd die Nerven von der allergrößten Be -

deutung . Arbeit wie Genuß , die doch beide da »

Menschenleben regieren und gestalten , vettonge »
Kraft und Leistung der Nerven , Frisch « des Geistes
und des Körpers , Wohlbefinden und Leistung ? -
fahigkeit , ein frohes Gemüt , selbst ein guter Appc -
tit — das alles find Folge und Aeußerung wahr -
Haft gesunder Nerven . Ihre Gesundheit aber

hängt eng zusammen mit der Ernährung des

Körper «.
'

Nervengcsundheit ist letzten Endes die

Lösung eines Ernährungsgeheimnijses .

Ouälcnde Sorgen , körperliche und geistige
Ueberanstrengung , Schlaflosigkeit und manch ' an -
derer Kummer des irdischen Lebens reizen und

erschöpfen die Nerven vor der Zelt . Nervöse Be -

schwerden aller Att stellen sich ein . Mattigkeit »-
gefühl , Arbeltsunlust , Aufgeregtheit und Reizbar -
keit , Appetitlosigkeit , Verdauungsstörungen und
derlei Uebel mehr folgen sich und wechseln sich ab .
Bald macht sich ihr

zerstörenderEinflußaufdasAeußer «

geltend . Dos Gesicht erhält eine nervöse Prägung ,
leidend « Züge , den Ausdruck des Gequältseins ,
die unvermeidlichen vorzeitigen Altersersch - inungen .

Will man nun etwa » Energisches tun , dann
lallte man mit einer Reroen - Äähr , und
Ausfrischungsmethode ganze Arbeit

machen , und dos g»lchi «ht durch richtige Ver -

wcndung von
Biomalz mit Lecithin ,

einer Nerven - Nahrung von denkbar größter Voll -

kommenhett . Biomalz mtt Lecithin ist durch beut -

sches Reichspotent gesetzlich geschützt , und

seine Erfindung ermöglicht die völlige Ausnahme
des Lecithinstofses in die Säfte , die die Nerven

ernähren , zu gleicher Zeit mit dem Einsetzen der

kräftigenden Wirkung des Biomalzes aus den ge-
samten Körper . Biomalz mit Licithin ist in

langen Stoifwechseloersuchen in der chemischen

Abteilung des Rudolf - Dirchow > Krankenhauses

sorgfältig untersucht und Hot sich mehrere Jahre

hindurch in der ärztlichen Prari « bewährt . Es

hat seine Feuerprobe in jeder Prü -

fung überstanden und ist wissenschaftlich un -

anfechtbar . Es ist restlos verdaulich . Das stei -

gende Kraftgefühl , das frischere Zlusfehen , die

Anzeichen der Verjüngung

legen Zeugnis davon ab . wie tiefgreifend der

Nervennährftoff auf das Wohlbefinden des ganzen
Körpers zu wirken vermag .

Preis einer Dose Biomalz 1,90 Mk. , mit

Lecithin 5, — Mk. . mit Eisen ( zur Stärkung für
Blutarme und Bleichsüchtige ) 2,20 Mk. , mit Kalk

extca ( zur Stärkung sür Lungenleidende ) 2,50 Mk .
Neu : Biomolz - Schokoladc je 100 - Gramm -

Tafel 00 Pf . und Biomalz - Bonbons .
bestes Linderungsmittel bei Husten und Heiserkeit ,

vorzüglicher Geschmack , je Beutel 30 Pf . Druck -

jachen kostensrei von Gebrüder Pater »
mann , Teltow - Berlin 10.



Der erste /lrbeitersportfilm .
» Die neue Großmacht , der Arbcikersport " .

�. n Donnerstag wurde der bei der Arbeitersport «
Olympiade in Frankfurt a. M. aufgenommene Film in Berlin

gezeigt . Ilm es gleich vorweg zu sagen : Der Vorstand des „ Ar -
beiter - Turn , und - Sportbundos " Hot dadurch , daß er die Verstellung
des Films bei der Olympiade durch die „ WerksihrT - Oeselllchait ver¬
anlaßt hat , etwas für die Arbciterturnsach « getan , was bisher kaum
geschehen ist .

Der Film ist nicht nur eine Wiedergabe aller Vorgänge de, der
Olympiade , sondern er wirkt durch seine Aufmachung in höchstem
Grade erzieherisch . „ Die neu « Großmacht " ist er betitelt .
Auf einem Woldwiesengelände sieht nian Schießscheiben aufgebaut ,
die von der früberen Großmacht , der Soldateska , beschossen werden .
Auf demselben Play , der früher den Uebungen für die Vernichtung
von Menschenleben diente , hat die Stadt Frankfurt a. M. das große
Stadion , in dem die Olympiade abgehalten wurde , gebaut . Der
Film zeigt in seinem ersten Teil die begeisterte Anteilnahme der
Frankfurter Bevölkerung . Mit Girlanden und Fahnen überreich
geschmückte Häuser , große , breite Straßenzüge , in denen eine froh -
bewegte Meng « flutet , die schon am Bahnhof die ankommenden
Sportgenossen begrüßt . Bilder von geradezu überwältigender Größe
zeigte der große Festzug . Zehn Kilometer lang war der Zug
der Turner , Sportler und Sportlerinnen , Leicht - und Schwer -
athleten , Radfahrer und was sonst noch alles zum Arbeitersport
achört . Die Aufnahmen �in der Kampfarena brachten zunächst die
Großaufnahmen von S p o r t l e r t n p e n der verschiedensten
Länder . Die einzelnen Sportarien erhielten durch die Zerlegung
der Körperbewegungen vermittelst der Zeitlupe einen großen
Wert als Anschauungsunterricht . Zu wünschen ist nur , daß unsere
Sportler daraus die nötigen Lehren ziehen . Interessant waren die
sportärztlichen Untersuchungen . Ein großer Teil des Films wurde
mit dem S yste m w e t t st r e i t der Länder ausgefüllt . Hier trat
zum ersten Male in größerem Ausmaße das Neue in der Sport -
bewegung zutage . Die Absicht , den durch einseitige Arbeitsleistung
mißgestalteten Körper durch grundlegende Körperübungen neu zu
formen , dringt immer weiter durch und hat auf der Olympiade zu
einem Wettstreit geführt , bei dem sich unzweifelhaft das deutsche
System als dos wirkungsvoltste erwiese » hat . In
dieser Art von Sportbetätigung werden sich unsere Arbeitersportler
bis in die kleinste » Vereine hinein mehr als bisher üben müssen ,
soll der Sport wirklich die Aufgabe erfüllen , die ihm von uns in
erster Linie zugedacht sind .

Die Abschlußfzenen brachten dann das für die Propaganda
wirklich Notwendige : Den Auimarich großer Mengen schön ge -
formter Männergestasten , die den Saß demonstrierten , der dieser
Szene zugrunde gelegt war : „ Die Völker kämpfen
wieder gegeneinander , aber im friedlichen Wett -
streit , der die Ertüchtigung des Körpers und des
Geist es , nicht seine Tötung , zum Ziele hat . "

Fughallresullake vom 4. Oktober .

Im Norden endete das Haupttreffen zwischen Spandau ZZ
und Alemannia unentschieden 1 ; 1. Arbeiter - Sportverein 24 mußte
gegen Heloelia mit 1 ; 3 die Seael streichen . Nach einem sehr flotten
und teilweise sehr scharfen Spiel konnte Minerva über Borussia mit
3 : 2 siegreich bleiben . Ein äußerst schönes Spiel zeigten Nordiska
und Adler 08. Nordiska blieb schließlich mit 3 : l Sieger . Pankow
08 blieb über Norwörts - HemÜAsdors m- t 3 : 0 sicherer Sieger . Nor -
diska gewann über Adler 08 überlegen mit 3 : 0. Knapp ober ver .
dient gewann Eifenfpalterci gegen Wacker ? 0 mit 2 : 1 . ATB .
Pankow schlug seinen Hauptgegner Teutonia 09 mit 2 : 0 aus dem
Felde . Sparta - Nauen hatte gegen Fichte - Gefundbrunnen nichts zu
bestellen . Resultat 5 : 1. Staaken und Brieselang teilten sich mit
2 : 2 die Punkte . Einigkeit und Birkenwerder trennten sich bei dem
Resultat 3 : 0 . Spandau 03 konnte seinen ernstesten Gegner Hansa -
Hohenneuendorf mit 2 : 1 schlagen . Adler 12 verschenkte an Briy
die beiden Punkte , da sie nicht antraten . Aber auch Britz hat das
Spiel verloren , da sie keine Pässe , zur Stelle hatten .

Im Osten gab es verschiedene knappe Resultate . Lichtenberg II
und Vorwärts 20 teilten sich mit 2 : 2 die Ehren und Punkte .
Brandenburg 0 ? verlor gegen Lichtenberg I mit 2 : 0 durch zer¬
fahrenes Spiel des Sturms . Berliner Sportverein 22 schlug
Brandenburg 24 hoch mit 6 : 1. Weißensee und Berliner Sport -
verein ltz trennten sich unentschieden 0 : 0. Hertha 22 machte mit
Borwärts - Strausberg nicht viel Federlesens . 10 : 0 lautete das Re -
sultat . Sadowa und Richterswalde trennten sich mit 2 : 1. Zeuthen -
Miersdorf verlor gegen Treptower Dcillspi - lklub mit 1 ; 3. Askania
holt « sich von Ketschendorf mit 3 : 0 die Punkte . Lichtenberg II
hatte in Friedrichshagen mit 6 : 1 nicht viel zu schlagen . Alt -
Glienick - überließ Frisch - Frei mit Z : 3 die Punkte . Oberspree konnte
gegen Verein für Bewegungsspiele nur knapp mit 2 : 1 gewinnen .
Müncheberg gewami gegen Sadowa mit 2 : 1. Tasmania konnte
gegen Reuhagen nur 2 ; 1 gewinnen� Im Gesellschaftsspiel schlug
Stralau die Petersdorser Spieloereinigung hoch mit 9 : 0.

Im Südweste « gab es eine lleberrafchung . Mariendorfer
Sportklub konnte gegen die sehr spielstarken Potsdamer ein unent -

schieden ( 2 : 2) herausholen . Luckenwalde I schlug Krenzberg sicher
mit 7 : 3. Frischauf fertigte die Kolzenburaer mit 3 : 0 ob . Berolina
wurde von Brandenburg hoch mit 1 : 7 geschlagen . Neuköllner Ball -

spielklub behielt mit 5 ; 2 über Iohannisthaler Ballspielklub die

Oberhand . Britannia verlor gegen Fußballring knapp 3 : 4. Lücken -
walde V blieb über Trebbin mit 4 : 0 siegreich . Wackcr - Lankwitz
unterlag gegen Luckenwolde II knapp mit 1 : 2. Neukölln und

Zehlendorfer Ballspielklub teilten sich mit 2 : 2 die Punkte . Eon -
eordia gewann gegen Britannia S : 1 Lustig - Fidel schlug Merkur -
Grünau mit S : 0.

Schöneberg zog gegen Woltersdorf mit 0 : 5 den kürzeren . No -
« owes gewann gegen Moabit 6 : 1 . Diktoria errang gegen Rüstig -
Borwärts den knappsten oller Siege 1 : 0. Wittenau verlor gegen
Amateure mit 2 : 1 . Tegel und Arminia spielten 2 : 2. Lücken�
walde III gewann gegen Jüterbog knapp 2 : 1. Komet und Tasdors
trennten sich mit dem Resultat 2 : 1. Bernau gewann gegen Heger -
mühle hoch 7 : 0.

_

Daverrutera der Freien Ruderer und Kaansahrer .
Am Sonntag , 27. September , hatte sich im Bootshaufe de »

i Rudcrvereins Vorwärts in Oberschöneweide wieder eine statt -
liche Anzahl Freunde und Anhänger unseres Sports eingefunden
um dem Dauerrudern der freien Ruderer und Kanufahrer beizu -
wohnen . Trotz des sehr ungünstigen Wetters entwickelte sich in den

Vormittagsstunden reges Leben auf dem Baotsplatz . Fast all « ge -
meldeten Boote stellten sich dem Starter . Es hatten 2 3 Ruder -
boote und 23 Paddelboote gemeldet . Die Rennen der
Ruderer waren in technischer Hinsicht durchaus auf der Höhe . Alle

Mannschaften zeigten vom Start bis in » Ziel gute Zusammenarbeit ,
und nur wenigen Ruderern war auf dem letzten Teil der 17 % Kilo¬
meter langen Strecke Erschöpfung anzusehen . Auf der Strecke

Bootshaus Borwärts — Rohrwallinlel Köpenick — Bootshaus Vor¬
wärts wurde der Wettkampf der Ruderer ausgetragen , während
unsere Kanufahrer am Bootshaus des Segelklubs „ Fraternitas "
starteten . Bei dem regnerischen Wetter war der Verkehr auf Spree
und Dahme nicht sehr stark , was den Steuerleuten ihr « Aufgabe
wesentlich erleichterte .

Erstmalig hotten die Kanufahrer ein Rennen für Frauen
und Männer ausgeschrieben und es zeugt von gutem sportlichen
Geist unserer Frauen , daß sie trotz des sehr schlechten Wetters an

de » Start gingen und ihre Renne » fuhren . Die gefahrenen Zeiten
sind als gut zu bezeichnen . Besonders zu erwähnen wäre die vom

Sportgenosicn Masch im Einer mit Steuermann gefahrene Zeit ,
die auch vom Sportgepossen R. Mikat fast erreicht wurde . Er -

freulich war , daß in keinem Rennen das Um - jed « n -

Preis - siegen , wie wir es bei bürgerlichen Ver -
an staltungen oft beobachten können , in Erschei -
n u n g trat . Zllle Mannschaften legten offensichtlich besonderen
Wert auf gute Haltung , was angenehm gegen die Rennruderer der

bürgerlichen Vereine absticht .
Der technische Apparat klappte vorzüglich : die beteiligten Ver -

eine werden mit diesem Abschluß de » Rudersahre » zufrieden sein
und den kommenden Winter zur Vorarbeit für die nächste Saison

benutzen .

Nachstehend die Resultate der einzelnen Rennen :

«axulakttr . Dovixllaiak - Eavirsi », Mann « : t . Sdjmnairoemn . . Neptun '
L-ckiienb «- ! . • StfmlM . ödmxirKr . 57 ; 32,4. 2. SJMuUmmxrdn . . Neptun ' - Lichten .
bcra : 22,2. — Soporiloiaf - Sdjorpte , Fronen linj » Männer . !. Freie sckiwim -
mcr Renkälln . W° ll «ramn, . C7>ar7ot «- Miethkr . U : 3». 2. Schwimmverein
. . ÄfOtur. " Lichtendem 72 : 17. — Dvpvelkajar . alinker . Frauen und Männer :
1. Freie »nnufahrrr Berlin . Btibler - Frieda Bildler . 63 : J7. 2. Frei » Ärmu-
fahter Berlin 63 . 41. — TopvelfaiflMtlint «. Männer : Frei « «onufahrcr
Berlin , BIlttner - Vcmens. 2. Frei « »anutndrcr Berlin 57 : 42. — Ruderer .
Einer mit Sleuerinonn : 1. "Btm- Tsbtrflct Ruderqesellschaft , Masch . Steuer :
Dnbielziak , ! S : 26. 2. R. Mikat . Steuer : Edrlich . — Doppelzweier für
Funiorcn : 1. Bern . Ruderfmunde . B. Seit », G. Seite . Steuer : F. Balte ,
«4 : 26. i . Ziuderrim « Fichte 90 : 34. — Doppelzweier «bne Steuer : Berg .
Nuderfreund « 36 : 36 im Alleingang . Riemenvierer für Junioren : 1. Ruder .
verein Borwäeto , Raskin , Radlorf , W. Schröder , Fiebiaer . Steuer : E. StUgel »
maire , 79 : 18. 2. Ruder » errin Freideit 30 : ZI. — Doppelvierer für Junioren :
1. Rnderverein Borwäri ». «reuel . Schonte . Dietrich . Michalewicz . Steuer :
Iengfch . 74 : 44. 2. Rnderverein Freiheit 73 : 61. Freie Rudervereinigung 1913
ninfttr wegen Stemnibrettbruch aufgeben . — Lei chirr Bieren : 1. Ruderverein
Collegia . Schulz , Menzel . Schmidt «. Rackow. Steuer : R. Müller , 81 : 21.
2. Ruderverein Collegia 36 : 23. — Riemenvierer für Senioren : Ruderneeein
Collegia , 73 : 40. im Alleingang . — Doppelvierer für Senioren : 1. Ruder .
verein BorwSrts . Dröhlrr . Sohl », Baethgr . Zaü « . Strnen : E. Palm , 74 : 06.
2. Rudcrverein Freiheit 77 : 06. _

Deutsche Erfolge in Finnland .
Der Langstreckenläufer Wagner - Leipzig hatte von den

sinnischen Sportgenossen , gegen die er auf der Arbeiterolympiade
kämpfte , eine Starteinladung erhalten . Bei dem zweitägigen Sport -
fest am 26. und 27 . September in Hetsmgfors konnte Wagner sehr
gut abschneiden . Im ISOO - Meter - Laus , ein « Strecke , die ihm nicht
gerade gut liegt , wurde er mit 4. l6 . 3 Minuten Dritter . Dafür war
der 5000 - Meter - Laus eine sichere Sache für Wagner . Er
siegte vor Sarvimäki in der guten Zeil von 13 . 27 . 8 Minulen . Der
Regen hatte die Bahn sehr weich gemacht .

rr Nu Museum für LeibesSbuugeu .
Bor einigen Iahren tmtchte bereits der Gedanke auf , ein Museum

für Leibesübungen ins Leben zu rufen . Jetzt haben sich führende
Männer zusammengetan und den Verein „ M u s e u m für
Leibesübungen " , der seinen Sitz in Berlin hol , gegründet .
Gleich anderen ähnlichen Einrichtungen , z. B. dem Germanischen
Museum in Nürnberg , dem Märkischen Museum in Berlin , die auch
aus der Form des privaten Vereins hervorgegangen find , will der

Verein „ Museum für Leibesübungen " die Vorarbeiten zur Errichtung
eines Museums übernehme « . Das Museum , dessen Grundstock die

Sammlung des Sporthistorikers M i n d t bildet , wird einen lieber -

blick über die Entwicklungsgeschichte der Leibesübungen , die Ge -

staltung der Turn - und Sportgeräte , Kunst und Wissenschaft , Sport -
und Turnpresse , sowie Literatur , Bau von Ilebungsstätten und vielen

weiteren Teilgebieten der Leibesübungen gewähren . Das Museum

für Leibesübungen soll im wahren Sinne des Wortes ein Volks -

museum werden . Mit der Gründung setzte sofort die Mitglieder -

Werbung ein und ist es zu begrüßen , daß der Verein täglich an

Freunden gewinnt . Die vorläufige Anschrift des Vereins lautet :

Museum für Leibesübungen , Geschäftsstelle : Berlin R 63, Muller -

straße 38a . _

Det pariser «rbettersporttougreh . .

Wie wir aus dem Internationalen Bureau erfahren , nehmen die

Vorarbesten zum Arbeiterlportkongreß am 31 . Oktober

bis 2. November in Paris «inen guten Fortgang . Die Tagung wird

im Rathaus von Pantin abgehalten , die erste Sitzung beginnt Sams -

tag . 31 . Oktober , vormittags 10 Uhr . Die Räumlichkeiten wurden

vom Bürgermeister von Pantin , Gen . Auray , dem Vorsttzenden

der französischen FST . zur Verfügung gestellt Bis ,etzt haben

ihre Beteiligung zugesagt : Oesterreich . Tschechoslowakei ( Prag und

Außiq ) Schweiz , Lettland , Belgien , Deutschland , Elsatz «

Lothringen und Frankreich : in Anbetracht der besonders für die

Arbeiterschaft ungünstigen wirtschaftlichen Lage eine erfreulich große

Zahl . _ _

wreie T- rnerschoft Sr » 8 . » « lm . Da , Durren der Frauen aber 26 Ia »re
findet nicht am 3. Oktober , fondern erst am 16. Oktober Turnhall « �ukstr. 13

statt . Dazu find all « Turnerinnen «inqeladen . die am Bufita » al » «ampf -
richtninnen fungieren wollen . — Mittwoch 7 Uhr Sihunq drs großen technischen
Ausschusses Schul « «ipsstrofie . — Frrila » 7M Uhr Eihuna dt » «lnderturn -
auslchuffe . Schule Eiv - sttahr . _ _ _ _ .

. . . . . . .

Freie T- rne - sch - fi Renkiln - Bri ». 2. «i »ieisb . « U» n« . Arn D- nverntaa
nach dem Turnen Abt «ilunasi - dre »° erfomml »n« bei «- «er . Treptower� « «
Beserfirafie . Die Turnstunde beainnt pünktlich 8 Uhr , Sertzberqhall «. E» Nt
Pflicht alltr Eenosftn . dort zu erscheinen . , .

Die Rurs « de- A« I . fArbriter - Wi- t - rsport . Znterefienaewewsch - ftl hearnnen :
Crster Ucbunnsabrnd d<s Eki - Trockenkurfes ant Donuerstaq . Oktober .
TU Uhr . auf dkm Fichtefportplai ! . Baumschulenweg . Uebunos - Schneefätuhr
werden zur Brrsiwuna atstrllt . . stursusgrdllhr für Richtmitglieder : SM . —
Jugendlich », die einem Arbtiter - Svortpereln onaedörrn . zahlen kernerlri ®«.
dühren . Auskünfte durch Otto Steinicke . Berlin SO, Skalitzer Str . 26.

Arbeiter . Fuaend und Sport . Mit diesem Thema befchäfiigt fi » «IN« öffrn ».
liche Iuqendverianrmlunq am 12. Oktober , 7 Uhr. im Törilien - Lnzeum. Lichten .
derq . Rathalisstrnhe . Referenten : Studienrot Dr. Au»Iänd «r und Rod . Ochl -
schläger vom Karlellverband . Di« Versammlung ist «inherufrn vom Arbeiter -
Sport » und Kulturkartell de» 17. Bezirk ».

Di« Sportlich » Derriniffuna „ Rord - Vif tritt am Sonnabend , de » 1». Ok»
toder . pünttlich 3 Uhr, in ihrem Kampfrina , Christburg « Str . 7, Wied « mir
einem vorzüglichen » amviproavamm an die Ocffenttichkeit . Für Durchführuna
kommen je drei Kämpfe im Boren . Jiu - Jitsu und Ringen . — Die Iiu - Zitsu -
Bereiniguna Ivhennioidol fFweiaabteilung „Ziord - Oftty beainnt wiederum mit
einen : Anfänaerturfus für Jugendlich « und Erwachsene . Uebuya »stund «n
Dienaiaa und Donn «r »: aq von 7 —10 Uhr in Vota » Reiiaurant . Johannisthal .
Etudenrauchlrr . 12.

Der schwimmverei » „ Borwirt » ' Bctli » 1897 «. B. . «druppe Rooche», hat
jeden Dienstag einen refervierien Badeabend in ixr Badeanstalt Turmstrahe .
7 —9 Uhr . Dortfrlbft wird kostenlos Schwimmunterricht erteilt an Damen .
Herren und Kind « unt « Leitung von geprüften Schwimmwarlen . Wir
bitten daher die Arbeiterschaft , stch recht r «g« an unseren Uebunzsadenden
zu beteiligen .

Sinei , Raturfreuude . Abend anläßlich ihre » zehnjährigen Bestrhen , ver »
anftalter die Ortsgruppe Ober - und Niederschöneweide de» Touriftenverein »
. . Die Naturfreunde " . Fentral « Wieu . am Mittwoch , den 7. Oktober , 7� Uhr .
in Riederschöneweid « in der Aula d « Bvlksschule , B« Iin « Str . 31 fgleich
am Bahnliofi . Da» Programm besteht au » Mufikoorträgen , Prolog . Gedenk -
worte , Rezitationen . Lichtdilderoortrag „ Wenn wir wandern ' fMärfische
Wandrrtagrl und Lieder zur Laute . Eintritt 0,76 M. Reger Besuch der
Barteigenostrn wird erwartet .

Freie Tarn - » ad Soort - Berrioiannq »4, Nowawe » . 1. Zldteilnng . Am
Miitwoch , den 7. Oktober . 8 Uhr. Persammlung bei Siemk «, Wallfirofie .

Freie Kanu - Deieinigung . . Schweiffter »«' . Nitqliedemxrlammlung em
Dienstag , den 6. Oktober , in der Ideal - Klause , Neukölln . Mareschstr . 14.
Beginn pünktlich 8 Uhr. Wichtige Tagesordnung . Erscheinen aller Menossen
ist erforderlich . — Atbeiterkonniahrer ! Neugegründei « Arbeiterkanuverein
l Bootshaus in Stralaul nimmt noch Mitglieder auf . Kamisporttreibend »
Arbeiter können sich wegen Aufnahme wenden an den 2. Porfi »end «n de,
Freien Ruder - und Kanu - Bunde », Kurt Schünemann , Neukölln , K»is «. Friedrich -
Strafe 160.

Totmste » . »«rein „Die Notursrenndr ' ( Zentrale Sien ) , Ortsgruppe Berlin .
Mittwoch , den 7. Oktober , Funktionärfiduna in der Schul « Weinmeisterstr . 16/l7
fMonatsprogramme mitbringen ) . — «dt . Bebdina . Dienstag , den 6. Oktober .
im Seim Lütticher Sir . 48. Vortrag über „Banerifches Konkordat ' . Sonntag .
drn II . Oktober . Wanderung »ach Oranienburg - Kremmen . Treffpunkt 7 Uhr
Bahnhof Sefunddrunnen . Käste willkommen .

Freie lurnerschaft Lichtenlxeg . Friedriche selb». Am Mittwoch , den 7. Ok.
toder . Uhr . bei Wegn « . Frankfurter Alle « 230. aiiüerordentlich « Borstand »-
fihung . Tagesordnung : Der Antrag dr » 1. Bezirks . Erscheinen oller Borftands .
Mitglied « Pflicht .

- Schöne Krauenbilöer
mit gezeichneten Locken und lächelndem Munde haben keinerlei
Beweiskraft für die Wirkung eines angepriesenen Mittels . Aus
diesem Grunde finden Sie Derartiges bei den Anpreisungen des
bekannten Haarwaschmittels Lavaren nie angewendet . Hat Lavaren
trotzdem innerhalb weniger Monate eine derartige Verbreitung
gefunden , daß es in wohl seder Drogerie und selbst in den größten
Apotheken einer der am meisten gekausten und immer wieder l )«r -
langten Artikel ist , so ist dies einzig und allein durch seine über »
ragende Wirkung zu erklären .

�JoewaAren Sie
Shreni Liebimg

das duftende Seidenhaar des Kindes , das

man so gerne streichelt und küßt . Pfle¬

gen Sie es ständig mit Elida - Haarpflege .
die gründlich reinigt und absolut un¬

schädlich ist Prachtvoller Glanz und

entzückende natürliche Wellen sind der

sichere Erfolg einer Waschung mit dem

sodafreien Shampoo
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Senden Sie mirkoatenloa ein Orlginet -
packeben ELIDA - HAARPFLEGE .

SO Pfennige Ladenpreie

Adresse :
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Kleben Sie, bitte , den ausgefüllten Kupon
auf die Rückseite einer Postkarte -

ELI DA
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Runö um öen Preisabbau .
Worte der Reichsregierung . - Taten der industriellen Nebenregierung .

Am 30. September waren Vertreter des Zentralverban -

durch sämtliche dem Zentraloerband Deutscher Konsumvereine an -
des der Deutschen Konsumvereine vor den Kanzler

des Deutschen Reiches geladen , um die eindringliche Mahnung ent «

gegenzunehmen , sie sollten sich channemanns berühmt gewordene

stärkere Stiefel anziehen und mit dem Preisabbau vorangehen .
Der Zentraloerband hatte dabei Gelegenheit , die von ihm selbst zur

Preisermäßigung getroffenen Versuche darzulegen und gegen un -

sachliche Angriffe vorzugehen . Trotzdem wandte er sich sofort mit

einem Rundschreiben an die angeschlossenen Genossenschastsorgani -

sationen , in dem er den Verlauf der Sitzung schilderte und an seine

Mitglieder folgenden Appell richtete :

. Obgleich es bei den Konsumvereinen selbstverständlich ist .

daß sie eine sparsamste Kalkulation vornehmen , bitten mir hier -

durch sämtliche dem Zentralverband Deutscher Konsumvereine an -

geschlossenen Genossenschaften , den Abmachungen mit der Regie -

rung gemäß , ihre Berkausspreise unter spar -

samfler Kalkulation fest zusehen und hierdurch , was

ja der Ralur der Sache nach in dem Ausdruck Kalkulation liegt ,
die Ermäßigung der Umsah st euer um ' A Proz . und die

von der Reichseisenbahn vorzunehmende Zrachtsenkung von
10 Proz . aus verschiedene Artikel aus jeden Fall zu berücksichtigen . "

Konsumvereine dürfen keine billige Kohle liefern .
Nun schwebt seit längerem ein Streit zwischen den Genossen -

schaften und dem Mitteldeutschen Braunkohlen -

syndikat . Der Streit , über den unsere Leser unterrichtet sind ,

geht darum , daß die Kohlen Händler den Genossenschaften es

untersagen , ihre Kohle unter den Kartellpreisen der fjändlervereim -

gungen zu verkaufen . Die Genossenschaften sind mit Recht empört
über die hohen Handelszuschläge , die man ihnen vorschreiben wollte .

Da aber das Braunkohlensynditat sofort die Lieferungssperre ver -

hängte , blieb ihnen schließlich nichts anderes übrig , als sich an den

Reichswirtschaftsminister selbst zu wenden , der in der

Oeffentlichkeit beruhigende Erklärungen verbreiten ließ . Gleich -

zeitig wandte man sich an die Kartellstelle des R e i ch s v e r -

bandes der Deutschen Industrie , und auch das mit

gutem Grund . Denn einmal hat der Reichsverband vor aller

Oeffentlichkeit erklärt , daß er die Preisabbauaktion unter st ützen
wolle . Er hatte demnach die Pflicht , die bei Braunkohle und bei

den Briketts durchaus mögliche Preissenkung zu fördern und das

Syndikat zur Ordnung zu rufen , das zum Schaden der Verbraucher
die hohen Händlergcwinne garantiert . Dann aber hatte sich die

Kartellstelle des Reichsverbandes für eine gesunde Kartell -

politik eingesetzt . Eine Kartellpolitik , die unendliche Händler -

gewinne auf Kosten der Verbraucher und der Produzenten verteidigt ,
kann man nun wohl nicht gerade als gesund bezeichnen . Man

mußte also annehmen , daß die Kartellstelle des angeblich so preis -

abbaufreudigen Reichsoerbandes der Deutschen Industrie die Gc -

lcgenheii , ihre Kunst zu zeigen , mit Begeisterung aufgreifen würbe .

Der Reichsverband streikt .
Weit gefehlt ! An demselben 30. September , an dem der

Reichskanzler den Preisabbau von den Genossenschaften forderte ,

schrieb der R e i ch s v e r b a n d an den Zentralverband deutscher

Konsumvereine folgenden Brief :
„ Wir kommen zurück auf Ihr Schreiben vom 24. August . Wir

haben uns dieserhalb mit dem Mitteldeutschen Braun -

kohlensyndikat in Verbindung gesetzt , von dem uns unter
dem heutigen Tage folgendes Antwortschreiben zuging :

Zu unserem Bedauern ist «» uns erst heute möglich ,

auf Ihr Schreiben vom 29. vorigen Monats zurückzukommen , ( l )
Aus den uns übermittelten Anlagen des Zentralverbandes

Deutscher Konsumvereine , Hamburg , ist eine Tendenz ersichtlich ,
die uns vollkommen fernliegt . Wir haben uns allerdings zu der

Maßnahme entschlossen , den Handel , auf den die Produktion
heute mehr denn je in gewissem Umfange angewiesen ist , zu

schützen , und zwar in der Form , daß wir an Orte » mit an -
erkannten 5) ändlervercinigungen die von diesen festgesetzten

Preise , sofern sie unsere Zustimmung erhalten haben , als für
den Platz maßgebend erachten und sämtliche ortsansäjsi -

gea Kohlenhändler sowie Genossenschaften und Konsumvereine
verpflichtet sind , diese preise einzuhalten . Es ist ohne weiteres

klar , daß Konsumvereine , die bei weitem nicht die Un -

kosten , Abgaben an Steuern usw . haben , wie sie für Kohlen -
bändler in Frage kommen , an ihre Mitglieder zu geringeren
Preisen liesern k önnen . Es liegt uns jedoch daran , den

Kohlenmarkt auch im Kleinhandel zu beruhigen und von

Angeboten wilder Händler , die in der Kriegs - und Nachkriegszeit
besonders groß geworden sind , zu bereinigen . Wir haben Ge -

nossenschaften gegenüber immer wieder auf ihre Vorhaltungen hin
erklärt , daß wir ohne weiteres damit einverstanden sind , wenn

sie ihren Mitgliedern die durch etwas höhere Preise erzielten Ge -
winne in Form von Rückvergütungen wieder zugute
kommen lasten . Gegen diese unsere Stellungnahme ist auch seitens
des Reichskohlenverbandes sowie des Reichswirtfchastsministe -
riums , mit dem wir Gelegenheit hatten , gerade in letzter Zeit
Rücksprache zu nehmen , keinerlei Einwendungen er -

hoben werden . Wir haben unsere Schutzbestimmungen dem
Handel gegenüber jetzt noch weitergehend dahin ergänzt ,
daß wir sämtliche Händlerveretnigungen anweisen , erneut in
eine Prüfung ihrer Kalkulation einzutreten und mit allen Mitteln

danach zu streben , eine möglichst ausreichende Herabsetzung der

Kleinoerkaufsprcise zu erzielen . Wir werden jetzt in eine Prü -

sung bei jeder einzeln uns vorgelegten Kalkulation eintreten und
dann erst unsere Zustimmung erteilen , wenn wir die Preise für
angemesten erachten . "

Wir stellen Ihnen anhrim , uns sachliche Momente mit -

zuteilen , die gegen die Preiskalkulation irgendeiner Händler -
Vereinigung sprechen . "

31 Tage brauchte da » Brounkohlensyndikat zu dieser Ant -

wort , die in ihrem Jnhall genau das Gegenteil dessen besagt ,

was dem Zentraloerband und unserer Redaktion vom Reichswirt -

schaftsministerium versichert wurde . Das Mitteldeutsche Braun -

kohlensyndikat legt es darauf an , die Konsumvereine zu Helfern
einer nach ihrer Auffassung verbraucherfeindlichen Kartellpolitik zu
machen , während es dem Reichswirtschaftsminister gegenüber er -
klärt hat , gegen niedrigere Preise der Genossenschaften sei nichts
einzuwenden . Die Grundlagen der Kalkulation liegen seit
langem beim Reichswirtschaftsminister , sie sind ferner in der Ge -

nossenschaftspresse und teilweise auch bei uns dargelegt und kritt -

siert worden . Wenn der Reichsverband sie nun erst bei dem

Zentralverband anfordert , so kann das nur den Sinn haben , die
Händler in der Zeit der Eindeckung des Winterbedarfs weiter

zu schützen und den möglichen Preisabbau zu verhindern !
So sieht das Wort aus , das der Reichsverband dem Reichs -

kanzler gab : wenn die Löhne erhöht werden sollen , ist man der

Reichsverband für Preisabbau . Wenn man gemäß dem gegebenen
Versprechen die Preise senken soll , ist man der Reichsverband
für Wucherschutz . Aber schließlich müssen ja diese Herren
wissen , was sie ihrer Regierung zumuten können . Der Zentral -
verband Deutscher Konsumvereine hat sich mit einem energischen
Brief an den Reichskanzler und an den Reichswirtschaftsminister
gewandt , um eine Klarstellung herbeizuführen . Er hat die
Reichsbehörden auf die zwiespälttge Haltung des Syndikats hin -
gewiesen und das Recht zu dem Preisabbau gefordert , den man
von ihm verlangt !

Wir sind gespannt , was die Behörden auf diese selbstverständ -
liche Forderung hin tun werden . Die Mühe , noch weiter vom
Preisabbau zu reden , können sie sich ersparen . Aber vielleicht
versucht man es einmal damit , ein gegebenes Wort zu halten .
Das brächte doch wenigstens etwas Abwechslung in den ganzen
Preisabbaurummel , , , .

Sparkassen und volkstoirtsihafi .
Die Kreditpolitik der Sparkassen ist seit der Währungsstabili -

sierung gleichzeitig ein Gegenstand der Sorge und der heftigsten
Angriffe der Privatbanken gewesen . Tatsächlich ist vom voltswirt -
schaftlichen Standpunkt die starke Gewährung kurzfristiger Kredite
aus den Ersparnissen der Einleger bedenklich . Auf der
anderen Seite ist der Konckurrenzneid der Privat -
danken angesichts des stark eingeschränkten Geschäft » der Banken
begreiflich . Es ist deshalb sehr zu begrüßen , daß der schon mehr -
fach als energischer Anwalt der Sparkasten aufgetretene Präsident
des Deutschen Sparkassen - und Girooerbandes ,
Dr . Kleiner , gelegentlich des ö. Verbandstages der badischen
Sparkassen die Atmosphäre gereinigt und in grundsätzlichen
Ausführungen die Stellung der Sparkassen - und Giro -
verbände in der Volkswirtschaft und gegenüber den Privatbanken
abgegrenzt hat .

Man gewinnt aus der Rede Dr . Kleiners den deutlichen Ein -
druck , daß die Sparkassenverbände durchaus der Verantwortung
bewußt sind , die volkswirtschaftlich und gegenüber den Sparern aus
ihnen lastet . - Dr . Kleiner hob scharf die Tatsache hervor , daß die
Betätigung der Sparkasten auf dem Gebiet der privaten Kredit -
gewährnng ebenso wesentlich vorübergehender Natur , als
durch die Verhältnisse nach der Stabilisierung erzwungen wor -
den seien . Noch heute stellten die Sparkasseneinlagen zum
größten Teil Wirtschaft sgelder dar und seien keines -
wcgs , was uns sehr beachtlich erscheint , als eigentliche Sparkapital -
bildung zu betrachten . Dieser Charakter der Einlagen mache jede
langfristige Anlage zum großen Teil unmöglich . Erfolgt sie
dennoch und vernachlässigten die Sparkassen die Vorsorge
für ihre Flüssigkeit für den Fall des Wiederabrufs der Gelder , so
müßte ihnen mit Recht der schwere Vorwurf einer falschen Anlage -
Politik gemacht werden . Auf der anderen Seite habe bisher auch
keine Möglichkeit bestanden , für die tatsächlichen Spar -
kapitale eine sichere langfristige Anlage zu beschassen , da ( neben
dem Fehlen von Gold - Staatspapieren ) erst in jüngster Zeit die Auf -
wertungsfraye endgültig gelöst worden sei , lo daß das Hypotheken -
geschäft erst jetzt wieder in stärkerem Maße in Frage kommen könne .
So erklärte sich die bisherige Politik der Sparkassen vollständig aus
der Z w a n g s l a g e . in die sie durch die Vernichtung des öffent -
lichcn Kredits und durch die Notwendigkeit , die ihnen zufließenden
Gelder nach ihrer Eigenart zu verwalten , gekommen waren .

Soweit nun Kredite gewährt worden seien , seien sie an
diejenigen Kresse geflossen , die die Einleger der Sparkassen sind :
Kleingewerbe , Handwerker , selbständiger Mittelstand . Industrie -
k re d i te größeren Umfangs gehörten nach wie vor nicht zu
dem Kreis an Geschäften , um die sick die Sparkassen bemühen .
Selbst bei diesen kurzfristigen Krediten seien aber fi Z bis
70 Proz . Deckung gegen Verpfändung von Grund -
besitz verlangt worden . Sobald es möglich sei , könne für einen
Teil dieser Kredite die Umwandlung in Hypotheken erwogen werden .

Nicht von den Sparkassen hänge es ab , wieviel Prozent
der Sparkasseneinlagen langfristig angelegt werden können . Das
bestimme die Entwicklung der Wirtschafls - , Kapitalmarkt » - und

Rechtsverhältnisse . Die Sparkassen hätten nach diesen zu ent -

scheiden und zu prüfen , welcher Prozentsatz der Einlagen überhaupt
langfristig anzulegen sei . Die 5000 Nebenstellen , die geschaffen
worden seien , dienten nicht dem Kreditgeschäft , sondern ausschließlich
dem Einlagengeschäst .

Diese Rechtfertigung der Politik der Sparkassen , die gegenüber
den Angriffen der Privatbanken eine erfreulich klare Linie trägt ,
ohne die volkswirtschaftliche Sendung der Sparkassen einen Augen -
blick zu verkennen , wurde durch eine deutliche Umreihung der

Stellung der Girozentralen ergänzt .
Die Förderung , die Girozentralen sollten auf den Prioatkredit

gänzlich verzichten , gehe zweifellos zu weit . Vier Fünftel der

von ihnen oerwalteten Gelder stammten au » der Privatwirtschaft .
Diese Gelder müßten der Privatwirtschaft wieder zufließen , und

es könne sich nur darum handeln , ob die Girozentralen die Gelder

direkt oder indirekt (d. h. über die Banken ) an die Kredtt -

nehmer gelangen lassen sollen . Da » Recht zur direkten Uebermitt -
lung könne den Girozentralen nicht abgesprochen werden . Die
Sparkassen seien aber bereit , den Banken unter Mitwirkung der
Reichsbank einen Teil der Mittel zuzuführen , um deren
Kreditschatz zu stärken . Die Bedingung dafür sei aber , daß die
Neichsbank als Gegenleistung den Girozentralen eine
erhöhte Diskontbereitschaft zusichere . Für die Sparkassen Und Giro¬
zentralen sei neben den Banken Platz , entsprechend ihrer beson -
deren Aufgabe , durch Pflege des Kommunal - und Mittelstands -
kredits eine fühlbare Lücke auszufüllen .

Die Sanierung des Stumm - Konzerns .
Zu den über die Sanierung des Stumm - Konzerns gepflogenen

Verhandlungen liegt folgende letzte Nachricht vor : Die seit längerer
Zeit zwischen der Verwaltung der Gebrüder Stumm m. b. H. , der
Reichsbank und einigen dem Konzern nahestehenden Banken ge-
führten Verhandlungen haben nach eingehender Prüfung ergeben ,
daß der Status des gesamten Konzerns aktiv ist , die
Schulden nur durch die K u r z f r i st i g k e i t der Kredite Anlaß zur
Neuordnung der Verhältnisse gegeben haben . Der hierfür erforder -
liche Kredit sst bankseitig zur Verfügung gestellt worden , wobei
davon ausgegangen wird , daß die schon bisher an der Finanzierung
des Konzerns und der Tochtergesellschaften beteiligten Banken und
Bankiers die gewährten Kredite prolongieren . Nach dieser Richtung
hin hat eine Reihe der führenden Banken bereits Zusagen gemacht .

Wir werden auf die Verhältnisse im Stumm- Könzern zurück -
kommen .

Härtung A. G. . Berliner Eisengießeret und Guhstahlfabrik
Lichtenberg . Die Abschlußbilanz der allen Fabrik in Lichtenberg
wirkt nicht günstig , obwohl für 1924 ö Proz . Dividende ver -
teilt werden . Man kann sich dem Eindruck nicht entziehen , daß die
Dividende mit Rücksicht auf die beabsichtigte Kapitalverdoppelung

> WWB . . . . . . .. . .. . Ml
1 M. zu Buch . Der Zugang von 201 398 M. dürfte wenigstens zum
größten Teile ein buchmäßiger und durch Auflösung der in den Ma -
schinen liegenden st i l l e n R e s e r v e, die nach dem Status aber
t a u m e ch t ist , erzielt sein . Das Ungünstige der Bilanz liegt in
dem Mißverhältnis der Schulden ( 1,7 Millionen , darunter 0,0 Mil -
lionen langfristige Darlehen ) zu den Forderungen und Bankgut -
haben ( 0,9 Mill . ) . So muß man annehmen , daß die kürzlich be -
schlossene Kapitalverdoppelung nicht nur der Ausdehnung der Pro -
duktion ( nach dem Geschäfsbcricht insbesondere landwirtschaftliche
Maschinen ) , sondern auch der Abtragung von Krediten dient , die er
hebliche Zinsen verschlingen . Die Gewinn - und Verlustrechnung läs�
«inen Zinsaufwand erkennen , der fast ebenso hoch ist ( es wird
ober nur über die Steuer - und Soziallasten geklagt ! ) wie die ge-
zahlten Steuern . Daß die Härtung A. - G. , die wie alle Eisengieße -
reien und Gußstahlwerk « Berlins immer schon einen ziemlich harten
Stand hatte , wieder wie 1912 und 1918 in ernstliche Verlegenheiten
kommen wird , braucht man wohl aber nicht zu erwarten .

'
Daß sie

sich aus landwirtschaftliche Maschinen eingestellt hat , die durch die
preußischen Meliorationskredite und den russischen
Markt guten Absatz erwarten dürfen ist ein günstiges Moment .

Erfolge eine » gemischtwirtschaftlichen Unternehmen « . Die
Hamburgische Elektrizitätswerke A. - G. , die den ge -
samten hamburgischen Staat und weitere angrenzende Gebiete mit
Kraft versorgen , verzeichnen für das Stabilisierungsjahr 1924 einen
großen Erfolg . Gegenüber dem Inflationsjahr 1923 brachte das
erste Stabilisierungsjahr eine Steigerung des Strom -
a b s a tz e s um fast S0 Proz . ( 19S gegen 138 Mill . KWSt . ) . Weit -
aus der stärkste Abnehmer war die Jndüstrie ( 123 von 194 Mill . ) :
die Steigerung der Stromabnahme durch sie von 87 auf 123 Millia -
nen beweist , wie belebend die Stabilisierung der Währung auf
die industrielle Technik gewirkt hat . Die Zahl der Elektrizität »-
zähler stieg von 134 000 aus 174 000 . Bei der P r e i s g e st a l t u n g
�eigt sich ebenso wie bei den Sächsischen Kraftwerken , daß die Ab -
satzerweiterung eine Preiserhöhung über -
flüssig machte , obwohl die Kohlenpreise um 20 Proz . , Erneue -
rungen und Reparaturen um 00 Proz. teurer kommen als damals
und obwohl die Abgaben 10 Proz. des Umsatzes ausmachten
( gegenüber 1,8 Proz . 1914 ) . Die Gewinne zeigen allerdings , daß
noch eine Verbillig ung des Strompreises
möglich und für ein gemischtwirtschastliches Werk wohl auch zu
empfehlen gewesen wäre , denn für die Industrie sind niedrigere
Selbstkosten , für den Kleinverbraucher ein geringerer Aufwand an
Licht und Krost die Hauptsache bei der gegenwärtigen gespannten
Wirtschaftslage . Aus das Kapital von 06 Millionen wird nämlich
nach Abzug aller Kosten und Abschreibungen ein Reingewinn von
11,29 Millionen ausgewiesen , aus dem 10 Proz . Dividende
verteilt und auherdeni an den Hamburgischen Staat
4,40 Millionen Reingewinnabgabe gezahlt werden .
Dieser Gesamtgewinn mit reichlich 10 Proz . ist
sehr hoch . Wie gemeldet wird , sollen die Privataktionäre aber

noch einen Zusatzgewinn erhalten . Man will nämlich die
noch bestehenden 5,18 Millionen Vorratsattien dadurch
beseitigen , daß eine bei der Goldumstellung gebildete Sonder -

reserve von 4,39 Millionen M. aufgelöst und in der Form von
Gratisaktien neben der 10prozentigen Dividende an die Aktio -
näre verteilt wird . Dadurch werden die Dorratsaktien zu
ordentlichen Stammaktien . Das bedeutet zwar eine Er -

höhuna des dioidendcnberechtigten Kapitals , aber , da gleichzeitig
eine Reserve aufgelöst worden ist , eine Lösung der Vorratsattien -

frage , wie sie ähnlich selten zu beobachten ist .

Znteresseagemeinschast In der Zementindustrie . Die beiden

Konzerne Portland - Z e m e n t w e r ke H ei d e l b e r g — Mann »
heim — Stuttgart A. - G. in Heidelberg und die Wickingsche
Portland - Zement - und Wasserkalkwerte in Münster
in Wests , hoben eine Interessengemeinschaft vorläufig auf 10 Jahre
geschlossen mit dem Ziele einer späteren völligen Vereinigistig .

Der Absah de « Deutschen Solisyndikat « G. m. b. H. im Sep -
tember 192b beträgt 1011904 ckr Reinkali . Der Gesamtab »
satz der ersten 9 Monat » deS Jahre « beträgt 10 860 468 dz Stein »
lali gegen 6 044 666 d z Reinkali in den ersten 0 Monaten 1924 .

Die Friedrich - Krupp - AG bat die ihr gehörige Zeche Ge »
wertschaftNorddeutschland an die französische De Wendel «
Gruppe verkaust .

Hsnlrsls Seifenpulver
Ein Seifenpulver wie es sein soll — fettreich und von höchster Wasch¬

kraft . Die große Ergiebigkeit dieses Seifenpulvers sichert sparsamstes
Waschen . Für Maschinenwäsche hervorragend geeignet .
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1. « wi » Mitte . SamiTidx Ordner treffen sich beute . Dien - ta ». den ». Ol-
tobet , vllnttlich Sss, Ubr, in den Musikersälen , «- iscr . Wildelm . str . 31.

». « Mi » Prenitlauer Berg . Mittwoch , den ?. Oktober , 3 Uhr . der «lu «,
Nantiqer Str . 71. Eittunq des erwciteiten «reisoorsinndes .

3. «rei « ssriedrichsdain . «chtuno ! «reis - und sfrakti - ns - orstand verfanimeln
sich beut «. Dienstag , den 0. Oktober , - iinktlich Sin Ubr, in den Andreas -
Feftsiilen , Andreasstr . 21. ,u einer kur,en Aussorach «.

6. Kreis Kreu�bcrq . Heuie , Dienstaa , den 6. Okiober , i Uhr, stusammenkunst
des aelamten Soalfchnbes bei Nabe . Isichtestrafte . — Die Denossinnen und
tfenossen besuchen die am ffreitag . den g. Okiober , 7>b Ubr, im Orpbeum ,
S- senbeibe . stattfindende Iugendfeier . Eintrittstarten an der Abendiassc
erhältlich .

II . Mcm Schüaeberq Friedens «. Die 7. eitunas ?ommlssionssiiiuna heute , Diens -
: aq. den S. Oktober , fällt weacn der öffentlichen Wählerverfannnlung aus .

heule , Dienstag , den K. Oktober :

#. Abt . Di« Genossinnen anb Genossen nehmen an der beute abend um
7' -> Ubr in den Aiminiusballen stattfindenden BersammTunfl teil .

32. Abt . Stealis, . Arbeitsgemeinschaft der «inderfreunde : Nachmitw » » von
4 —« Uhr Sviele » im Iuaendheim Albrechtstrak «.

102. Abt . Insolae Nichtfertiqwerdcns ber Handzettel findet die Verteilung
derselbe » beute abend um 7 Ubr vom Lokal Hab aus statt . Die Bezirks -
siibrer lade » ihre Heiser dagu ri ».

128. tt . l0. Abt. Pankow . 7>>., Übe bei Linbner Sffentlich « Versaunnlung . — Die
ssunltianärc treffen Nch bereits um 31-! Ubr bort .

Iii . Abt . Rosentbal . Betciliquna an der öffentlichen Dersammlunq bei Ram -
! ow in Schönbolit , 7 Ubr. — Di« ssunltionürsibung findet am lsrritaz ,
den 3. Oktober , 7?� Ubr, bei Möller statt .

Morgen , Mittwoch , den 7. Ottober :

13. Abt . Vfi Ubr bei Müller , Ufersir . 12, ffunktionSrversammlun ».
44. Abt. . Dtabtbezirk 34. Rablabend " M Ubr bei Gemitter . Raunynstr . 23.
33. Abt . Cha- latteubura . 3 Ubr beim Gen. Adolf Abtet , «urfürstenstr . 37,

n. 4 Dr. , sfuilktionärversammlung . *
82. Abt . Ttegli ». 8 Ubr bei Thiel , Mbrcchtstr . 37, wichttg « ssunktioaSr -

Versammlung .
34. Abt. Lankwitz . 3 Ubr bei Lebmann , «alser - Mlhelm - Eevab «, lfunkttanär -

»Versammlung .
121. Abt. ftcrUborH . Mitgsiederversammlunig 8 llbr im Restaurant „ Rur

Rennbahn� , Dresckowalle » 34. Bericht Uber den Parteitag in Heidelberg .
Referend : Gen. Georg Maderbolg .

134. Abt . Buch. 8H Uhr im Lokal VON Gkwfevt Sitzung de » AbteNungs »
v»ritandes .

Zurnttosialisten . Gruppe Lichtenberg : Heute , Dienstag , den 3. Oktober , fällt
der Gri - ppenabend aus . Dafür restlose Beteiligung an der Wäblerverfannn -
lung der Partei in der Parkaue . — Grnppe Süden : Dienstag , den 8. Ok¬
tober , 3 Ubr , in der Juristischen Sprechstunde , Lindenstr . 3, Bortra «: „ Das
Heidelberger Programm " .

� Sterbetafel der Groß - öerliner partei - Grganlsattoa

21. Abt . Unser Genosse Mar Hllnfch , Schererstr . 17. ist im Alter von
Kl Jahren verstorben . Die Einiischerunq findet am Dienstag , den K. Oktober ,
abends K Uhr. im «rematorium Genchtstratze statt . Reg « Beteiligung erwartet
ber Vorstand .

»7. Abt . Renköll ». Unser Genosse Johann Zendrpw , Neukölln , Kaiser -
ssriedrich - Str . 120, verstarb am Freitag , den 2. Oktober . Beerdigung findet am
Dienstag , den 3. Oktober , auf dem Iakabi - Friedbof , Hcrmannstr . 100, statt .

�ugenüveranstaltungea .
Di» Dienstag - Grupp « der Arbeitsgemeinschaft de» Gen. Abraham tagt beut «

iium ersten Male im Jugendheim Lindenstr . 3. pünktlich 7Vä Uhr. Thema : „<Ein-
fllhruna in die Volkswirtschaftslehrc " . Neue Teilnehmer werden noch auf -
genommen .

Achtung , Teilnehmer am Gnmn- stiklurs », ! Der für heule , Dienstag , bea
S. Oktober , angesetzte Uebungsabent , mutz umstönbeholder ausfallen . Der nächste
Ilebungsadend wirb vorauststchtiglich am 27. Oktober stattfinden .

heute . Vlenskag . 7�> Uhr : AbtettungsmltgNederversamwlvngen .
Wedding Nard : Schule Mllllcrstr . 48. — «enefelder viertel : Schule Gbers -

walder Str . 10, Riminrr 12. — Eetöneberg I: Iuaendheim Rubens - Ecke Haupt .
strafe . - Westen : Bauqewerkfchule . «urfilrstenftr . 141. — Martendorf : Alte
Schule , Dorfstr . 7. — Buchholz : Lotal von Rostock. Hauptstr . 71.

Einführungsabende für Schulentlaffene :
Nordost II : Jugendheim Danziger Str . «2. - Prentlauer Vorstadt : Schule

Danitiger Str . 23. - Tchönbauser Barftabt I: Schule Ibfcnstr . 17. - wilmer ».
darf : Iuaendheim Lildegardstr . 4. — »ritz : Rathaus , Chansteestr . 143. —
Neukölln ni : Jugendheim Nogatstr . 33. — Renlölln V: Jugendheim Schierke -
strafe 44.

4°
Steglif I: Voteiliguna an der Parteiverfammlnng . Treffpunkt pstnMich
Uhr im Heim. — Schöneberg N: Schul « Foankenstr . 10. Wilbelm - Busch .

Abend . — v- nafee : Schule Charlattenstraf «. Bartrag : „ Der gute Tan " . —
Reiniitendorf - Oft : „Seebad " . Restdk »,Nr . 43. Sermann - Löns - Abend .

Werbe de, irk Oftbahn . Iuaendbeim Gaflerstr . 31. 7' h Uhr. Mäbchen -
Abend . Bartr - g: „ Das Mädchen in ber Arbeiterjugendbowegung *.

D
Vorträge , vereine und Versammlungen .

Aeichsbanncr » Schwar�Rot - Gold - .
GeschäftsNell « : Berlin S. It . Sebastianftr . »7/38. vof 2 Tr.

Rciniikenbarf . Do. , b. 3. , Werbeverfammlung in Lobenneuenborf ,
Lokal Istinq , Berliner Str . 31. Abfahrt Schönboll 7�8 Uhr . Rasen .

fbfll 7. 79 Uhr . Hermsdorf 7,50 Uhr . - Steglitz . Di. , d. 3. . IV, Uhr . Saalschutz
Oberrealschule Elisenstrafe . Mi. , d. 7. . 7' z Ubr. Saalschutz Gnmnastum Heese .
strafe . - «öprniik . Di. , b. 3. , 7 Ubr . Saalschutz Stadttbeater . ffr . . b. 3. .
6V, Ubr , Abniarsch nom stöllnischen Platz mit Tambaurkorps und Fahnen nach
Ablersbof . — Tiergarten . Mi. d. 7 Ubr , Gefellschastsabend Kaffee Gärttier .
«arten ,u 5« Pf . bei Reckler. Steglitzer Str . 34. Turne » stillt ans . — Lichten .
berg und Untergruppen . Da. , d. 3. . IVi Uhr. Spa/iiergang . Treffpunkt 2. Rüg.
- Rebleabars . Mi. , b. 7. . 8 Uhr . bei Schnarre MittfL - Ders . für alle Aktiven
und Pastiven . _

Arbeiter - Abstineatenbanb , Gruppe Tegel . Dienstag , den 3. Okwber . Iaqenb -
beim Schöneberger Str . 3, 714 Uhr, Mitgliederversammlung und Referat :
„ Sport und Alkohol " .

Männerchor Karmanie , Ebarlottendurg . Heut «, Dienstag , abend , pstnktNch
7 llbr , in der «undaebung Aula Schillerikr . 128.

Homöopathischer Bollsgesundheits - Berei » Hahnemann , Berlin . Donnerstag ,
den 3. Oktober , 3 Uhr. im Bereinslokal Frankfurter Saf , Frankfurter Allee 313,
Borinaa „ IM Tbema : . Lcilkunst aus dem Mittelalter " . SIrkrreirt : Herr Schrift -
ftrller Bruno Noa.

Arbeiter . Radi ». «lud e. B. Ortsgruppe sbarlottenbnrg . Dienstag , den
8. Oktober . Tr, Ubr, Rufammenkunft aller werktätiger Rabiefveund « bei Thumak ,
Wielandstr . 4. Gäste willkommen . Tbema : Die Anfangsaründ « der Radio -
technik . Anfchlirfond Erverimentieren und Basteln . — Grnppe Schöneberg .
Donnersiag . den 3. Oktober . 143 llbr , Versammlung aller Mitglieder and
werktätigen Radiofveund « bei Potratz . Scbanstr . 53. Tbema : „ An Hand selbst -
gebauter Apparate " . Gäste willkommen .

Reich »b»nd der «riegsbeschädiqten , Kriegsteilnehmer nnd «riegerbinter -
bliebenen , Ortegntm * Süden . Mittwoch , den 7. Oktober , 3 Uhr, in Gliestna ,
Festfälen . Wassertorstr . 38, Mitgliederversammlung . Bortrag de« Genossen
Lietke über die kommenden Stadtverordnetenwablen and deren Bedeutung für
die «riegsbeschädigten . und Hinterbliebenenfütsovge .

vas �unätunkproxi - amm .
vlentzts� , üen 6. Oktober .

AnCer dem üblichen Tagesprogramm :
4 Ohr nachm . : ,Sommemachklänga * . Werhekonzert mit der

Berliner Funkkapelle . 4 . 30 —6 Ohr äiends : Nachmittagskonzert
der Berliner Fnnkkapelle . Leitung : Konzertmeister Ferdy Kauff -
man . 6 40 Uhr abends ; Vortrag des Herrn Kriminalkommissars
Friedrich Hermann über : „ Die Brandstiftungen in Berlin " .
7 Ohr abends : literarische Stunde ( „ Bücher des Wanderns " ) .
7. 30 Ohr abends ; Keg . - Rat Wohlfahrt : „ Wie mache ich meine
Hechte aus Papiermarkanleihen dos Reiches geltend ? " 8 Ohr
abends : Einführung zu dem Sendespiel am 7. Oktober . 8. 30 Ohr
abends : Kammermusik . 1. Anton Dvorak : Dumky ( Böhmische
Sa�en ) , op . 90, für Klavier , Violin «, Violoncell . 2. Johannes Brshms :
Tno H- Dur . op . 8, Allegro con brio — Scherzo — Adagio —
Allegro ( Prof . Mayr - Mahr . Klavier ; Alfred Wittenberg . Violine ;
Prof . Heinrich Grünfeld . Violoncell ) . 10 Ohr abends ; Dritte Be¬
kanntgabe der neuesten Tagesnachrichten . Zeitansage , Wetter¬
dienst . Sportnachrichten . Theater - und Filmdienst .

«eichainnd fSIfchee Fr - atsoldaten . . SNitw - « . bea k. ORob « , t »
den Andre- sfeftfiil - n. Andreasstr . 21. spricht Herr Landrichter Dr. Selrgsobn
lldcr : . . Loben wir noch in einem Reckitssiaat ?" � � � � 1

Deutscher Moniftenbund . 8. Oktober . 8 Übt , spricht in der Aula «och-
strafe >3 Sonns « mon über : „ Pom Franiiskanerpaier ,um Freidenker .

zurifttsche Gesellschaft . Sonnabend , den 13. Ottober . 8 Uhr. IM grofen
Siwl . des ObcrvcrWaltungsgerichts , Hardcnbergftr . 31 f<rm Zoo) , Vortrag �k>es
Herrn Landgerichtsdirektors Dr. Hans Wunderlich , Leipzig , M. d. 91. , über :
„Die Aufwertung von Hypotbeken " . _

L .

SPS . 21 . Abteilung
Unser Genosse
Max Hänsch

Schererstr . 11, ist versterben .
Einäscherung Dienstag , 3 Oktober , !

abends 3 Uhr, Krematorium Geiichtstr . |
Ehre seinem Ardenken !

Rege BeteilikUii . g erwartet
Der Torstand .

Für die vielen Beweite berjtiicher Teil -
nähme und die fghtteiche Beteiligung bei
ber Trauerfcier unseres lieben Dalers

Karl Steinke
sagen wir allen Verwandten . Freunden ,
Kollegen und Bekannten sowie den Mietern
des Hauses nnferen berzüchsten Dank.

Im Ziamen ber Hinterbliebene »
1312b Ann » ftfeinke .

WMMÄMsM «
« chwng ! ßlEiDßlier �' » ung !

Donnerstag , den S. Oktober , abend »
t Uhr , im « Rolenkhalcr Hos

» osentheler Sirasze 11/12 :

velttWWMlZverkgllselevz
d erKlempner für dei ' . MonalOktob cr

_ _ _ _In dieser Konferenz werden die
Eintrittskarten zu dem om 17. Oktober statt -
findenden Herbstaergnügen ausgegeben

Am dritten Donnersiag im Oktober
findet keine «onkerenz statt .

wciiircrgieitwrw
Donnerstag , de « 8. Ottoder , noch -
millogs 6 Ahr , Im tSaeleccesaai
des verbondshausc » , Dlnienskrahe

Branchenversammlung
aller in der Ehirurgiemcchanik de -

schöfilgtka Kolleginnen u. Kollegen .
Tageeorbnung : I. Die wirltchaft -

sich« Lage. 2 Branchenangelegenheiten
und Verschiedenes .

Die Orksvermalk : »g.

gÄzM mir folgeodes billiges Acgefcot

50000 Liter Fruchtweine
In bekannt . Güte , Zucker gefüllt , ca. 14"/«
neidelbeer - u Apfelwein . Ltr . M. 3. 87
Fruchtwein , PortweiniTp . „ „ 0. 9S
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5iache ! beer - u Kirschwein . „ ,, 1. 18
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Die bek. Süßkir . J - Liköre 33° » „ „ 4. 4S

la Jam- llM- YerschBift (Teerüm) 55° o
Ltr . 5 . 20

Wer den echten

Kapitän - Kautabak
auch nur einmal versucht hat ,
wird ihn nicht mehr entbehren
wollen . Der KapitAnhateinen
eigenartigen feinen <öe -
schmack,ift nachdänischer
Art ans relnemKcntooby
hergcstellt . Verkaufsstellen
fiberall ; werden auch nachge¬
wiesen durch den Generalver¬
trieb C. ROckcr , Berlin , Lich¬
tenberger Str . 22. ( Königs t. 3361 )

Aulpolfternng . Sofas , Matratzen ,
Thgiselongues säubert »uverlässtg .
Kasjanienallee 24 U. .

Arft .

Alle Preise sind mit Steuer

« Kostproben gratis - SM

Aosschank direkt vom Faß

Llkor - Fabrlk a. Welngroßhandlun j;

Eduard Süsskind
! lWW! « WW! lU ? ' iZ
Moabit : WilsBackerStr. ZS, ErteBirkinstr -

Berlin SO : Koppstr. 87

Charlottenburg ; Friedrich-Rarl-PL 5

HenkSlln : Berlieer Str. 13 n « wtknrfa. k)
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'
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für kohle und Gas

l * . ZecMfi
- fy Berlin C. 25 « K

'
s�Jnderp�

"

ßENSCHAU CHE
W/PL ZE/öEN

FÖ/iP . Uh/OE M

D/E H ERSTELLUNG V/ELEPL ARTIKEL OURCH

VERBUNÖEN M/T BESONDEREN AUSNAHM

% VOR *

N t

decken

Mdecken w 590850975] Z25

TiSCMecKen 1250147516751950

Koquette - TischdecKen yQsos�orqooEQoo
apane Farbenstellungen

...........

TiscMecken �,wtzow. bo 1225] 65019502400

Teppiche
«. 30X120 90X180

iSO M7S
190X280

ISO

Siiusadeiken ' - T�A1 Siwimi

| ämnmken in Ftllanx -
fäh rangen . . .

Stäek

39 ' 00

29 '
180X240

25 ° °
90X180

22

250X380
100

90X180
kse

44
190X290

ZK
90X270

34 "

800X400
00

59
240X340

54 "
150X2 «

52
150X2 «)

so

DiwsndßCKßRrTo J��r. n. c. n850] 350 ] 550 1 850

DivöflndßcKßnacbeungvwebeia�za�ZS�ZS50

Noßußttß - Diy ondßcKßn * coo e 700 1 eooqqoo
apane Farbenstcliuntfen . . . . . . . . . .Tbl « Im J «l Sü

Persia q30 7
gros »« Mnstennrwahl . . .. . . . .

. . . . . .

KM G

■ J e». 80X120 90X180 180X

Hansa s75 780 17
boaclöartlge « Geweb » . . . . .KM G M W

Pa . Wollperser M °
mit Fraosen

................................

Jt tyr
ea. 208X3

84 " 126 " 168 " 210
Prima Velour " M- gz

-

14g
_ M ■ . ea. 90X180 170X235 200x800 250x3 «) 900 X4(

P§tAxmmster 22
•

54 " 79 " 119 " 158

Läuferstoffe

LÖUfßrStOff ca. 87 cm breit . . . . . . .Meter r l ®5 Z' 5

LÖUfßrStöff ca ooem brrit . . . . . . .Meter J95 z°° z°'

LÖUfßFSlOff 390 475 590

Lllufßrstoff 590 650 T0

250X850
» 00

800X400
» 00

800X 500
« 0

253X3 «)
00

800X400
00

Prima

Tiokossläa/erP�Z
gemusUrt , 67 cm breit „ . . Meier Meter��ß

Linolßumiflufßr Druokkebiem
ca. 7� 55-

LL60 cm i 245 ca. "125
90 om

Llnoleum- fluslegeaare

t . EIO „ » Sä
110 cm 7 153 cm 7

e % 90

nodeme Dessin », 2lO cm breit . . . . . . . . . . .Qaidratmetcr I

0Chinesische

ZiegenfeJSe
abgtfätt ert

30X80

trau . . . , 8,00
» tu . . . 10,75
f/ärit . 9,50

80X100 80X115 65X135 63X166 em
13,00 17,00 20 . 00 26,00
15,50 21,00 25,00 31,50
14,50 19,50 22,00 28,00

jlMiimiinimiiiniimiuimimimmnmuimmiminmniiniiiimiimiimimmiiiinmiirainiinnnniinmmiDmimtmmnumiiiniiiminminiMniniMimnimiiinMiiimnw�"
ESamine c». 150 cm breit , kariert . . . . . . . . . . . . . . . . . . .Meter 88 PI. HalfeStOreSKtamln . , mit Kla . « « n . . . . . . . . .1 KünStlergarf - ltUrGn BtL7 ! 37S5 &067 '

Bettdecken « h «>», . 8 ° 1050 12 ° IMadrasstoff 27537657Sgrundig

.. . . . . . . . . . . . .

Meter
lliinunmiuüiiiiiMmtiiuiiiiiiimiiiinüiiiiiiiniiiinninii!

»Etamlne , mit Einsitzen . . .

KUnst2ergamiturenmu�Senn47S6S087S 2 bettig . Etamlne , mit Eins , i
_ |

iimtntntttiiiitipnnimtiHnnntttitiMtiittinttnmiiiitntmniminittnnntninnmnnwmnitnmitiiininwwinnnmttitHHiiiim. iimwnnniminnnmiiiiititnüMtiiniitniniiiitntiiitutiiiiüniiiiiuiiiiiiHiiiiiüinnniimmnumittnnnittiimninnniiitiiiiiiiiiuiiij

r »
[äi

i ' cn' i ■>* soUde. gute Venrbeltnng , Bollen

... .............

es . ou , 55,00

Knhebetten mit grossem Bettkasten 122,50

MAOO j Graus

» z . Aaßbdautte « i
wm a | besonder » IttUkrlftlg , doppelt gereinigt

. . . . . . . . . . . . . . . .

Pfand ml

75 BetttteUen
iVettfteKsu

a . Metall « m. Stahlzngfedermat ratze , ä|
Gr. 80X 185 cm, schwarz od. weiss laca . >

a . Wet atl . m. Stahlzngfederraatratze , ��1 ) 50
besonders stark , Grösse &J X 190 cmeSSAL



vienstag

ö . < dktober ? 92S Unterhaltung unö ÄAtssen Seilage

öes vorwärts

drei Männer im Zlöz . . .

Don Helmuth Redlow .

Zum ersten Male fahre ich morgen ins Steinkohlenbergwerk . . . !

Aus langen Sehnsüchten um das Geheimnis der modernen
Unterwelt ist durch Vermittlung guter Menschen plötzlich verheißende
Vorfreude gereist . . . . Morgen ! Morgen soll ich unter der

düsteren ruhrländischen Kirche , die man oben am farbensprühenden
Hochaltar wegen Bergschäden mit ernüchternden Leitergerüsten ge -
stützt hat . . . — unter Kappesfeldern und Steinhalden , unter stillen

Bergarbeiterkolonien und qualmverdreckten Strahenzügen , da soll ich
in 700 Meter Tiefe spazieren gehen . . . .

Gestern hat die Zechenverwaltung das Vesuchsgesuch dreier

Studenten „ mit Bedauern ' abgelehnt . Borgestern war eine hohe

japanische Studienkommission unter . „ Wir bekommen Besuch ! '

mahnte es würdefordernd vom Befgassessor bis zum Hauerkumpel .
. . . Ich lobpreise meine Nichtprominenz . Mein Freund , der

Steiger , wird mir das Industriegeficht der Kohlengrube ohne
Maske und Schminke zeigen . Morgen !

Wir treffen uns am Zechentor .
»

Auf dem Schemel , neben den Badewannen der Steiger liegt
rauhes Gewebe : Der Grubenanzug . Zehn Minuten später steh ' n
wir im gellenden Lärm des kohleduftenden Schachtraumes , rechts ein

Laternchen , links den Steigerstock , Ledertappe auf den Schädel ge -
preßt .

Verfluchtes Gedröhn der zusammenschlagenden Kohlenkarren ,
der „ Hunde ' , die unaufhörlich der schwarze Schlund da heraus

spuckt ! Unaufhörlich 100 Zentner Kohle pro Fördergang ! Der -

fluchtes Eisengedröhn ! Die Käthe Kollwitzschen Proletarierstiche
werden lebendig , wenn man die verschmierten Gesichter der Kohlen -
karrer schaut . . . . . Vorsicht — einsteigen ! ' Da steh ' n wir im

Förderkorb , den Fuß zum Halt gegen die Schiene gepreßt . Plötzliche

Nacht . . . abscheulich albernes Herzgeklopfe . . . erstes , kleines

Wunder : Das Lämpchen zur Linken verzaubert sich zur Sekunde in

einen getreuen Ekkehard . Schweres Schachtgebält huscht vorüber ,
Wind rauscht — verstummt ist das gellend - massive Eisengedröhn
der „ Hunde ' .

Wir sinken . . .
Seltsames Gefühl — so geschwind « und so nachtschweigend in die

Grube zu fahren . . . . . Wenn aber das Seil reiht — * — kindischer

Egoismusgedanke ! Wie in einem Eisenbahntunnel blinken manch -
mal elektrische Lichterchen auf : erste , zweit « — fünft « — siebente
Sohle . Das heißt : siebenhundert Meter Tiefe . Fast zärtlich behut -

sam steht der Korb still .
Borbe » das Weihegefühl der Sellfahrt . . . .
Das zwanzigste Jahrhundert begrüßt dich in 700 Meter Tiefe

wieder mit gellend - massivem Förderkarrenlärm und Käthe - Kollwitz -

Gesichtern und dicken Entwäsierungs - und Lüftungsrohren und elek -

trifchen Birnen .

In die harrende Nacht aber schallt herzlich gemeint und tradl -

tionell ein letzter , ach , so verloren - romontischer Arbeitergruß , der
alte Bergmannsruf : . Glückauf ! '

Das war unten am Förderschacht . Aber nur am Förder -

schacht , da — wo die gut « Fettkohle aus allen Windrichtungen ge¬
gesammelt wird und wo jeder Fördergang einhundert Zentner nach
oben dreht .

Einen Steinwurf weiter segnest du dein Lämpchen , wenn du
mitten in der pechschwarzen Förderstrecke zwischen der Fahrbahn
stehst . All da begann für mich das . Tedeum in der Tiefe ' Wirklich -
teit zu werden , das eine Poetennowr unter den Bergknappen — der

Arbetterdichter Otto Wohlgemuth — so begann :

„ Und Ich sah . —

als ich wanderte unter der Erde ,

aa ) , ke' : Bogel singt dort abends im Laubgeäst ,

bergetief unter den Städten der Menschen ,
wo die Fabelnacht weissagt von den ewigen Dingen . "

Wie freundlich zumuternd mein Lämpchen brennt . . . dieses
kleine , sauberyeputzte Mefsinggebilde mit der elektrischen Birne und
dem Glassturz darüber . . . . Wie ein Traumwandler trotte ich

gebückt durch diese Irrgänge , Schweiß durchnäht das Hemd und

ich höre , daß der Bergmann so naturliebend . Tau ' für das harte
Wort einsetzt . . . *

Der stramme Steiger keucht . Ist ein umgänglicher Fünfund -
vierzig «? und verleugnet in seinem Bortrag nie ganz die polternde
Arlilleriewachtmeistervergangenheit . So trotten wir redend durch
ein Labyrinth von Gängen und Fahrstrecken und Letterschächten .
Ueberall ober droht die todheischende Schicksalsfaust unergründeter
Naturgewalten . Sieh dort . . . — dort stützte der Bergmann mit

einer Eisenbahnschiene die feuchte Felswand der Decke . Erprobtes
Stahl ward in den drängenden , widerspenstigen Berg gestemmt !
Aber zu seiner Zeit trotzte der Berg ! Ein ohnmächtig geborsten
Streichholz ward die dicke Stahlschiene der preußischen Staatseisen -
bahn in siebenhundert Meter Erdtiefe und toddrohend und kalt

schimmett « der silberne Metallbruch in die dumpfe Nacht . . . .
Beharrlich aber widertrotzt der unberechenbare Mensch . Mensch

und Natur und Natur und Mensch geben hier ein Reliefdetail im

Siegspiel der Kräfte .

Trotzdem der Steiger dienstfrei ist — er führt mich anerkennens -

wert in seiner Freizeit — Holl er einen frischen Stützbalken und

vermerkt den Fall .
In meine Gedanken aber grinst unentwegt die gebrochene Stahl -

schiene — das Tedeum in der Tiefe musiziert schwellend mit schweren
Unheilsakkorden . . . . Nur hin und wieder scheinen warme Cellis

zu klingen . Das ist , wenn wir an einzelnen Menschlein vorüber -

stampfen . . . .
„ Glückauf — Glückauf ! ' wärmen die EeM . . . ,

»

Bor einem extra engen schwarzen Loch lächelt der Stetger .
„ Sie wollten doch nichts Geschmücktes sehen . . . bitte schön . . . ! �

Und er macht eine einladende Bewegung zu dem extra engen ,
schwarzen Loch und schnallt sich Knieschützer um . . Höhe 30 bis 50 ,
Breite 45 Zentimeter . Bitte schön ! '

Aus dem Bauche rutschen wir vorwärts . In der Linken schurrt
das Lämpchen über das scharfe Geröll , in der Rechten der Stock .

Urplötzlich zuckt Zolas „ Germinol ' schauerlich wimmernd durchs
Hirn . Ellbogen und Kniescheiben schmerzen . Vorwärts ! Vorwärts

für sechzig Meter Bauchrutsch ! Was Kniescheiben - und Ellbogen -
schmerz , was Rückenschmerz und Atemnot , was Schweiß und

Sonnensehnsucht , was Politik und Lebenszweck . . . . .Vorwärts ! '

donnert eine ungesprochene Parole . Rur nicht blamiert !

Endlich stoppt der Steiger . Drei Glühwürmchen scheinen plötzlich
zärtlich und versöhnlich zu leuchten . . . . O, trauriges Trugspiel . . . .
Nur um zehn Zentimeter erhöht sich das Flöz und aus den Glüh -
würmchen werden Grubenlämpchen und in ihrem dünnen Licht
glänzen ganz hinten an einer klobigen Kohlenader drei halbnackte ,
bleiche und schweißbeperlte Arbeiterleiber an der Schwemmaschin « . . .

Drei Mann im Flöz . . . !
Das Tedeum in der Tiefe wuchtet in Fortissimo ! Nur eine

Orgel vermag in Bachschen Fugen zu vermitteln , was ich in diesen
unterirdischen Minuten erschütternd empfand . . . .

•

Zwei Wochen später trank ich goldenen Sonnenschein an der

deutschen Mosel .
Der weinsclige Fluß schimmerte zartgrün und die gepflegten

Rebenhügel redeten eine optimisttsche Lyrik . Gegen Abend

fiihrte mich der Freund durch den Wingert und zeigte mir den roten

Schiefer , den man dortzulande als Weindüngung streut .
Ein biedermeierlicher Stich meiner graphischen Mappe daheim

gewann mit einem Male farbiges Leben .
Denn vor uns stand mit väterlicher Gebärde ein aller Winzer

m seinen Reben und band mit Bast und Ruhe und Andacht die

Die Ohrfeige aus Locarno .

. Au verflucht ! — Jta . dem wird aber die Hand weh tun ! "

Ranken des Weinstocks , trat einen Schritt zum Gemäuer , goß

Flubbeswein in sein Glas , labt « sich und band weiter mtt Bast und

Ruh « und Andacht .

Ich genoß dieses Bild .

Aber plötzlich schießt ein Blitz — «in Gewitter in meine Ge -

danken und in die heitere Mosellandschast : Da » schwarz « Bergwerk
meldet sich . . . .

Der dumpfe Schacht gähnt wild . . . . Drei Männer im Flöz ! ! !
Und hier — unter lichtblauem Aetherdom . Der freundliche Alt «

im Wingert . . . .

- - -

*

In meiner kleinen , Erinnerungen weckenden Steinsammlung —

die ich aus ganz eigenen Reiseeindrücken sorglich - feierabendlich zu -

sammentrug — da liegt seit einigen Tagen neben dem roten Mosel »

schiefer harmlos ein kleines Stückchen fettglänzender Ruhrkohle .
Beide trug ich heim — aus Grubenfinsternis und Moselsonnenschein .

In einer Abendstunde zum Sonntag , da der Regen im Ruh -
bäum grauschte , da wanderte mein Gedenken ohne biologisch «
Einwände mit den bunten Steinen ! Ich erlebte ein Gleichnis . . . .

So abgeschieden und isoliert wie meine Steine und Erden au

sich dort lagen , so abgeschieden und isoliert schienen mir

die Menschen neben einander zu leben . . . .
Drei Mann im Flöz - - und der Alt « im Wingert . . . .

Zortsthritte in öer Homöopathie .
Don L. M. D i e ck - M a n.

Bis vor einigen Jahrzehnten noch gab es nur vereinzelt okade -

misch gebildete Aerzte , die sich in der Praxis mit der Homöopathie
beschäftigten . Dem Geiste der wissenschaftlich - medizinischen Schulung
widerstrebten besonders die beiden Prinzipien des Begründers dieser
Heilmethode , des sächsischen Arztes Hahnemann , nämlich das

Aehnlichkeitsgesetz : Limilia sirnilibus curantur ( Gleiches wird durch
Gleiches geheilt ) , dem auch der Name . Homöopathie ' entnommen

ist , und die Lehre von der erhöhten Wirksamkeit der kleinsten Gaben .
Gerade diese Sätze aber hat die moderne Wissenschaft im vollsten
Maße gerechtfertigt .

Unsere moderne Serumtherapie , deren Erfolge unbestritten sind ,
ist nichts anderes als eine Anwendung des Aehnlichkeitsgesetzes : Das

gleiche Gift , das die Krankheit hervorruft , die Bakterien und ihre
Stoffwechselprodukte , heilt auch die Krankheit , wenn es in kleinen
und kleinsten Dosen , dem . Serum ' , dem erkrankten Organismus
cinoerleibt wird . Bei Hahneinanns Tode fand man in seinem Nach -
laß die Ergebnisse der Nachprüfungen von über 100 Arzneistoffen .
Um nur ein Beispiel anzuführen : seit alter Zeit ist Opium als ein

Stoff bekannt , der die Darmtätigkeit lähmt , also Verstopfung her -
vorruft . Die allopathisch « Medizin benutzt es deshalb , um hart -
näckige Durchfallerkrankungen zu heilen . Hahnemann ober be -
vbachtete , daß anderseits Opium in verdünnten Lösungen von
1 : 1000 000 Gramm beim gesunden Menschen umgekehrt wirtt . Die

Homöopathie gibt deshalb das ftarkverdünnte Opium zur Heilung
von Verstopfungen . Genau nach demselben Prinzip aber gibt die
moderne allopathische Medizin das Gist , das die Tuberkulose hervor -
ruft , in starker Verdünnung , als Tuberkulin , zur Heilung dieser
Krankheit .

Anlaß zum zweiten Anstoß gegen die Homöopathie war für die

akademische Medizin die Lehre von den Hochpotenzen , d. h. , von der

Anwendung starker Verdünnungen . Hahnemann selbst
lehrte , daß die „stossliche Wirksamkeit ' eines Medikamentes ( wegen
welcher , es In die Allopathie benutzt wird ) aufhören muß , um

homöopathisch wirksam zu werden . Hahnemann selbst wußte noch

nichts von „ Atom - und Molekulareffekt ' . Die moderne Wissenschaft

von der Atomforschung hat seine Annahmen glänzend bestätigt . Sie

hat exakt mathematisch errechnet , daß die Kräfte , die beim Atom -
und Molekularzerfall freiwerden , die der einfachen chemischen Um-

setzungen um ein Vielfaches von Millionen übertreffen . Man denke
nur an die Heilwirkung der Radiumemanation ! Hahnemann selbst
lehrte schon , daß die Kroftwirkung der Arzneien mit der Stärke
der Verdünnung steige und nannte deshalb die Verdünnungen
. Potenzen ' . Lange wurde dieser Gedanke als phantastisch be -
lacht , es gab sogar viele Homöopathen , die in diesem Punkte ihrem
Meister die Gefolgschaft versagten . In neuerer Zeit haben zwei
Greifswalder Pharmakologen , Arndt und Schule , in ihrem
„ biologischen Grundgesetz ' die Gedanken homöopathischer
Arzneiwirkung präzisiert in den Worten : „ Kleine Reize fachen die

Lebenstätigkeit an , mittelstarke fördern sie, starke hemmen sie, und
stärkste heben sie auf . '

Seitdem sich die wisienschaftliche Forschung des Problems der
Homöopathie angenommen hat , sind große Fortschritte und eine
bedeutende Erweiterung des Tätigkeitsbereiches zu verzeichnen .
Hahnemann selbst z. SB. verwarf die Zusammenstellung mehrerer
Medikamente zu einem Rezept , weniger aus wissenschaftlichen Be¬
denken als aus gefühlsmäßiger Abneigung gegen alles , was mit
allopathischer Heilweise Aehnlichkeit hat . Er arbeitete nur mit
„einfachen Stoffen ' , denen er bezeichnenderweise nur einen Namen

gab , wie z. B. Sulsur , Aconit u. a. In der modernen Homöopathie
dagegen ist man zur Anwendung des „ Gesetzes von der
kumulierenden Arzneiwirkung ' übergegangen . Dieses
Gesetz besagt , daß bestimmte Arzneistosfe , mit anderen kombiniert ,
ihre Wirksamkeit nicht nur in einem einfachen , sondern vielfachen
Verhältnis zur Gabe erhöhen . Die Anwendung dieses Gesetzes führte
zur sogenannten „ Komplex - Homöopathie ' . . SBekannt ge¬
worden sind besonders die Mauchschen und Clerkschen Komplexe .

Die medizinische Physiologie hat in neuer Zeit die elektrischen
Vorgänge im menschlichen Organismus erforscht . Auch die Homö -
opathie hat daraus Nutzen gezogen , wenn auch nicht in der Art , die
einer exakt wissenschaftlichen Prüfung standhielte , wohlgemerkt , heute
noch nicht . Sie ist eben die Methode der Erfahrung und der ge -
fühlsmäßigen Einführung in den Krankheitskomplex mehr als ein
auf wissenschaftliche Theorie aufbauendes Heilverfahren . Und ein
Mann praktischer Erfahrung war der Graf Cesare Matte ! aus
Bologna , der SRegründer der Elektrohomöopahtie . Er lebte
auf seinen großen Gütern in der Einsamkeit , in der kein Arzt zu
erreichen war . Mattei kannte das System Hahnemanns und auch die
Lehren des Paracelsus . Die starke Dogmatik Hahnemanns in Bezug
auf die Anwendung nur einfacher Mittel sagte ihm nicht zu , und er
erweiterte den Aehnlichkeitssatz : „ Cornpiexa cornplexis curantur '
( „ zusammengesetzte Krantheiten werden durch zusammengesetzte
Mittel geheilt ' ) . Da er zugleich auch richtig erkannte , daß eine
Krankhett stets einen bestimmten „ Komplex ' umfaßt , also nie ein -
fach ist , stellte er sein « Heilmittel in besonderer SWeise zusammen .
Das Studium des Paracelsus , der in der Natur überall die Wirk¬
samkeit lebender und tätiger Kräfte annahm , veranlaßte ihn , dem
Gedanken der . Lebenskraft ' eine besondere Bedeutung einzuräumen .
Deshalb schied er all « mineralischen Arzneien aus In der Tat sind
ja diese schwer aufnahmefähig und verdaulich . Mattei stellte seine
Medikamente nach der spaqyrischen Methode des Paracelsus dar , be «
achtete aber zugleich die Wechselbeziehungen , die er nach der Lehre
von der Lebenskraft zwischen Arznei und Krankheit annahm . Er
führte diese auf elektrische Vorgänge in den Nerven - und Gewebe -
komplexen zurück , zu denen das geeignete Medikament „ polar ' go -
richtet sein muß , deshalb nannte er seine komplexen Arzneimittel
. Fluids ' . Die neusten Ergebnisse moderner Forschung haben die
Tatsache bestättgt , daß sowohl in der Pflanze als auch im mensch -
lichen Organismus elektrische Umsetzungen stattfinden . Ja , die Ver -
mutung bedeutender Fachleute geht dahin , daß jede Krankhett eine
Störung des . elektrischen Potentials ' ist .

Verwarf Graf Mattei die Anwendung mineralischer
Stoffe als Arzneimittel , so erkannte umgekehrt der deutsche Arzt
Dr . Schüßler ihre Bedeutung für die Gesundheit des Organis -
mus . Daß der . SMineralsalzhunger ' zu Störungen im SSefinden
führt , hat die Wisienschaft einwandfrei nachgewiesen . Um nur ein
bekanntes Beispiel anzuführen : Der Mangel an Kalk - und Phosphor -
falzen ruft Scrofulose und SRhachitis ( englische Krankheit ) hervor .
Schüßler nennt 12 SMineralsalze „ lebensnotwendig ' und bezeichnet
deshalb leine Heilmethode als „ Biochemie ' ( Chemie vom Leben ) .
Auch die Allopathie verordnet bekanntlich Mineralsalze bei bestimmten
Erkrankungen . Die Biochemie unterscheidet sich wesentlich von ihr
durch die Größe der Gaben . Schüßler war nämlich der Meinung .
daß die allopathischen Gaben nicht . ausbauend ' wirken können ,
wegen ihrer Größe , er hielt sie für anreizend und schädlich . Die
moderne Reizphysiologie hat diese Ansicht zum Teil gerechtfertigt .
Im Organismus sind , mit Ausnahme der Kalk - und Phosphorsalze ,
nur ganz geringe Mengen Mineralsalze vorhanden , und doch sind
sie lebensnotwendig . Schüßler gab daher die „ biochemischen Salze ' .
wie er sie nannte , in homöopathischen Dosen . Leider hielt Schüßler ,
gleich Hahnemann , starr an der Lehre von den Einzelgaben fest .
Die Erfolge der Komplexhomöopathie führten dazu , in neuster Zeit
die biochemischen Salze auch zu biochemischen Komplexen zusammen
zu stellen . Neuerdings wird die Komplexbiochemie gern mit der
Komplexhomöopathie kombiniert . Ist doch in der Natur nichts ein -
fach und ohne Wechselwirkung . Allerdings gehört zu der Zusammen -
stellung geeigneter Medikamente mehr als ein bloßes Wissen um
ihre SWrrkung , sie verlangt eine triebsichere Einfühlung in die Vor -
gonge und Beziehungen zwischen Krankheit und Heilung.

Der exakte Wissenschaftler wird sich freilich mit diesen gefühls -
mäßigen Methoden schwerlich befreunden können . Und doch sind wir
heute im Begriff , von der materialistischen Denkweise in der Medizin
abzukonimen , die nur experimentell Beweisbares als wahr annehmen
will . Das wirkliche Leben beweist uns oft genug , daß geniale
Auffassung vorwegnehmen kann , was den Beweis erst später erfährt .

Ein Naturschuhpark in Spanien . Daß auch Spanien einen
Naturschutzpark besitzt , dürfte noch wenig bekannt sein . Er liegt
allerdings an einer sehr abgelegenen Stelle , und zwar auf der
spanischen Seite der Pyrenäen , nahe an der französischen Grenze . Es
ist das Tal von Arazas , durch das die Ära von Ordesia fließt ( es gibt
noih eine andere Ära von Boucbaro ) . Dos Gebiet ist unbewohnt und
geHort zur Gemeinde Torla , die so reich an Wäldern ist , daß die Be -
wohner nur die leicht zugänglichen Wälder ausgenützt haben . Im
Arazastale blieb die Natur sich bisher selbst überlassen . Erst in
neuester Zeit war infolge des gestiegenen Holzbedarfes und der Aus -
dehnung der Weidewirtschaft , sowie der Zunahme des Touristen -
Verkehrs auch der Wald in jenem Tal bedroht , und deshalb hat die
spanische Regierung vor einigen Iahren das Tal zum Naturschutzpark
erklärt . Allerdings konnte man mit Rücksicht auf die lokalen SLer -
hältnisie die Schutzvorschriften nicht so streng fassen wie in anderen
Ländern . Die Hauptsache ist aber , daß die prächtigen Wälder gerettet
sind und die Steinböcke , die letzten überlebenden der Pyrenäen , die
sich durch ihre gewundenen Hörner von denen der Alpen unter -
scheiden und die sich in den letzten Iahren schon erfreulicherweise ver -
mehrt haben .

Radio in Frankreich . Die Telegraphenverwaltung in Frankreich
besitzt nur vier Radiostationen : Paris ( Höhere Schule . Wellenlänge
458 Meter ) , Lyon - La - Doua ( 480 Meter ) , Marseille ( 350 Meter ) und
Toulouse ( 310 Meter ) . Die „ Naturc ' schreibt , es sei unendlich be- '
dauerlich , daß man in einem großen Teil Frankreichs leichter die
englischen und die deutschen Sender hören könne als die französischen ,
und sie hofft , daß das französische Radio im kommenden Winter eine

gründliche Verbesserung erfahre .
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Sacco - Anzüge
für junge
Fertig am Lager :

//

Herren

16029

Anzog aros dunkelgrQn -
meliertem Cheviot m.
buntem Streifen M. oD . ~

15915

Anzug aus roittelgrauem
Cheviot , Korbge -
flechtmuster , . . M. 4� . -

15553

Anzug aus dunkelgrau¬
meliertem Cheviot *

m . 46 . -
16061

Anzug aus dunklem , blau -

grau - meliertem r - f�
Cheviot . . . . . .M. OU . "

15740

Anzug a . modefarb . Cheviot ,
Fisch g rätm u ster , p - Q
bunte Noppen . . M. OO . -

16119

Anzug aus schwarzem

Cheviot mit weißen cr ,
Nadelstreifen . . M. Oy . -

16116

Anzug aus blauem Cheviot

mit weißen Nadel -

streifen . . . . . . OjZ . "

1 601 9

Anzug aus graumeliertem
Cheviot mit bunten A
Streifen . . . . M. / 4 . "

Wintermfintel für junge Herren und Knaben

D/e Herstellung erfolgt unter Verwendung
guten Materitüs im eigenen Betriebe

Eigene Geschäftshäuser mit
mehr als 15000 gm Betriebsfläche

Mi , Ii

Heute Rühr :

FIES KO
Morgen ?>/ , Uhr.

HAMLET

Staats - Tbeater
Opern bau »

7' /, ; Carallcr . mttl
cana — Bajazio

Opernhaua
am Königapiatz

T' /jUhr ; TOSCA
Schauspielhaus

8: Die grolle Kaiha
rtna — Der Bär

Schlller . Theatcr
8 Uhr : Doppel .

Selbstmord

MW Dptt
Charlottcnburg
Heute ?>/ , Uhr :

Abonnem - Turnus I

MMMM
8 Uhr :

Man Hann
nie wissen

von Shaw
Preise v. 1,50 - 12 M

Kammerspiele
8 Uhr :

mim eineo fiutor
von Plrandcllo

Regie :
Max Reinhardt

Die Komödie
Xurfürstsndaaiin 207

8 Unr

v. John Galsworthy
Regie M Reinhardt

Kose - 7heater
1 Mi ürsDieUh

! Bellmer - BGhnen

j TIgl . 7V,Uhr : i

i Götz
BerUdilaSen :

i G. Müller , Brasch - ' 1
: Qrcvcnberg, -
iMQibcl , Wegener ;
• Preise : 1�0- 12 M

'

imeinestliealer ; 1
: Tägl . 8 Uhr

iKochzeitstag
ilibnuiWin Gerald ] ' : I
: Preise ; »,80 - 15,00 ; |

: Trtar . oD- TlL
: Tägl . 8 Uhr

i Im DamentoQpi i |
: Sdnmk na Hnimtlo r
; oüiIC. litdRl
• Preise : 1 —12 81. • |
• • • • • • • • • • • • • • • • • !

Letzte Woche I
Gastsp . Kammersg .

Rieh . Tanber |
8 Uhr :

Eine Nadil
in Venedlii I

Operette in 3 Akten
von Joh . StrauU

Ab Freitag , 15. Okt :
Gastspiele des

Mashm nnfla - Di . |
MndKM . I

t. Abd, ; iygttinda

aa. llflllßnilflitil
8 Uhr :

'

Die heiiblanen
Schwestern

Die neue Künnecke -
Operette

Lustspielhaus
8 Uhr :

Ritter Blaobarts

_ _ achte Frag

Die Kobianks
läßlich 8 Uhr

im Theater i . d
LUtzowstr . 112

Ecke Flottwellstr .
Koma Kittirodiudim. 4 0.
Gr. Kindermärchen
Hansel u. Grete !
Vorzeic dies , zahlen
nur halbe Preise

von 80 Pfg; . an.

cireus

Komisdie
' 8l/4 Oper 8 >

Dir . : I

IGrößteRevuel
der Weit

IVOD

niws,

1 Das Gewaltigste an Aus - i
! stattungspracht , was jel
lauf einer Bühne gezeigtl

worden ist

i�G Biiderl 300 Hllwirtanleli
Unter anderem :

Die Pracht der

| Pelze und Briilanten !
I ( Dles . Bild erscheint crstnächsteg
I Saison litt Original In Amerika ) !

Die Federn o . FScher
Das Unerhörteste , was anl

| Kostümen Je gefertigt » urdc |

Das silberne Rom
Das Paradies
Sanssouci

1mit 60 Knaben a. Zwergen j
und weitere 40 Bilder

Auftreten 7 Hassans
Karlnska u. Dolinoff

Samby v Folies BergSrej
Juanita Casanova

| Overburg
- - - - - 120 Ollis I - - - - - -

Darsteller :
Paul Baekars
Paul Waslermeyer
Erich Poremskl
Else Balzer
Oüy St Owen
Lotte Doblschinsky

usw.
| Vorverkauf ununterbr . geöffnet . 1

Taijl . i ' » , >tg,a
„Seil des Todes " n«.

Sehl - Hanmiidiusfid:
1040 latire

deutseber Bbeiu

Reichshallen - Theater
Allabailidi I Ohr> kentzg utka . 3 Obr

Sietüner sanier
Nachm . halbe Preise !

Dönhoff - Brett ' ! i
Familien «Varlctö .

>tnlnj > Obr. kuton 5 übt.

Für Dich
Charell - Revue

Grosses Schauspielhaus
TAfilleh Sxli Uhr . r

Parkett Mk. —
Balkon Mk. 4. —

. Rang Mk. S —
, Rang Mk. 1. 50

Logen n. Klubsessel Mk. 7 - 12 .
— Vorrerkanf immuerbrochen . —

Norden 2951.

8. Sang

0 . 75

9t . med . Sduin fioard
THimrglr , Biesen - unb Mlctcnlelben .

Cranicnburqer »fr . 68
- Bon der Reis » zurück

Täglich 8 V, Uhn
8. Wotfte

HALLER

REVUE

J 925,26

. . mmi
mit

sosr

ßWllÄll .
MkAtr

Friedenspreise I
II. Rang von 2 Mk,
Parkett von 4 Mk
Logen von 8 Mark

Kluis

Operette von Kollo
Emmy Sturm

Curt Bois
Parket Ipl . v. 2 —12M

Central » Theater

uhr Triesehöbel

Heiropol - Mer
Ihr : MM als

IftamsGll Rngot
Kirchhoff . Leux

Hansen , Arno
Karsavina

Sonntag , IL Oktbr
12 Uhr mittags

GW Hoven
Neue a. alte Tänze
Vorverk . ununterbr .

Residenz - Thj
Utitz Vintel' unjn !

GiJngeiidfreDDde
Boeklin , Denis ,

Eggstori ,
Emmering , Elzer ,

Ley, Mcrkwltz
Sabo , Semmler

Vorzeigtr dieur
Artzeia . zahlen nur
halB . Kassenpreise

Thalia - Tli .
8 Uhr :

Annemarie
Lotte Neumann ,

Paul Heldcmann ,
Joseflne Dora ,

Baselt , Dimlnaiin.
Metelka , Wllfan

Theater in der
Rommandanütr .

8 Uhr :
Zum 324 . Male

Marie Escher a G,

nimliest r. Dessau

M. d . Westens
Das croBe

Operettenhaus
8 Uhr :

Wiener Btnt
Morgen , 7. Okt . :

Marischka -
Premiere iv , :

Der Oriow
Hartn rom I. OHcbntinl

rar Pnaiin giltl| .

Casino - Thealer
Lothringer Str . 37.

Tägl . 8 Uhr
Nur noch bis 9. Okt .
Der ttaitne

»di wimmer
Tortr b« mm Pngramn!

Ab 10. Oktooer
Di; Frziilnigifälirl . lltir

tepp
■( Begr . 1881 .

u . Daunen - Decken
am vTiiswerliue », dTile , AabrilaL Aaoril

» ernnera SfrovmvttNeL Ii : rUn
Ulultltr . 72 ( Untetfltunbbahu Jnlelbrücki ) .

Filiale : Spllfclmattl . Ecke öeqöelftr , •
unb Westen , mtolsbocger plah 2, Ecke Trautenaustr .

Reparat leb. Art . Illuitr . Preisfatalaa gratis .

mmk 1. Klasse 16. ond 17. Ohlciier

PreoiStaats Lolterie
600003 Lots, 234000 6«ldg «iHass , Getamlbeiraa Iber

45 Hillionen R . - H .

HSehstgeninn »Ol eis Osppelln :

2 MillionBEi
HMutisnins nt sIs gaans Lsa:

1 Million
HaoptgtviRiM und Präm- en;

SOOOOO
300000
200000
lOOOOO

R .

H .

R .

M .

« x

t x

2 X

iox
» 4 »/I

prslsti
'

R.

PL

R.

IL

R.

IL

R.

IL

Boppsllose
Iii — 24 . - 4a . —tL-U.

MßlHlSftriawt
Fneflridislr . 83( ! ÄÄJ)
Fostsebeehhonloi tierlin - SOiSSl

BantowsKy
Bfltuien .

raenier in der
Höniggratutr .
8 Uhr : Wie es

euch gefällt
Mlttw . u. Donners -

tag J ' /aUhr :

D3nJaanfl. FaDst

Die Tribüne
Tägl 8 Uhr ;
ZarflcK zu

neaiaiaiein

HomöflJcntians
Tägl . 8 Uhr :
nar &utne

Denlsches
lOnstler - Theater

Tägl . V48 Uhr :
Gastspiel

Fritzi Massary :

Die Teresina

Kottbuser 8tr. 6 - teL MpL 160 77.
| Tägl . AL' hr , »nch Sonn tag nachm .

S Uhr (zu halben Preisen )
[u. a. : Wandelndes GlOck
» ferner

Winzerfest am Rhein

Charleys Tante
mit Sld Chaplin

Cla - Sympbonle - Orohexior , 75 Btan
Ufa - Ballett ,

Wielnslagi 7. 9 Uhr,
Sonntags 5. 7, 9 Uhr.
Preise 1. 50 bis 4. —

ToLBKfsUnDi Roadl» 62, 1397, 5289. 5781.
Ehren - und Freikarten ungültig .

Little Tich
der beste englische Exzentrik - Komiker ,

Amarantina
spanischer Tanz - Star

sowie die
10 Oktober • Attraktionen .
Sonntag nachm . ZV, Uhr halbe Preise !

Rauchen gestattet

Ziehung 1 . Klasse 16 . u . 17 . Okt .

Pf euß . Sfaalsloilerle
Gesamtgewinn « In 5 Klassen über

45 Millionen
Größter GeTrino auf 1 ganzes Los

lOOOOOO
Haaptgeirinue :

500000
SOOOOO
SOOOOO
lOOOOO

Doppollose zu 48 . — Mark
Ganze Halbe Vierlei Achfel - Lose

24 . » 12 . . 6 . - 3 . - M.
Porto und Llsta 25 Pf. extra .

Schwarz nÄ " Berlin
Neue Königstr . 86 u. Neanderstr . 38

Poslteheckk . ; Berlin 31150

Teicgr . - Adresse s BlUcksgott Berlin

Id. zw KmlüistenilaiDiii
Täglich 8 Uhr :

Der glSs. PDDtoftel
Tb. » Sdiiffbnenlaiiiiii

( Hwo Opcrttlnhaus)
8; Lady Fainj nnii
die Dienslbotenfiage

Wallner - Theater
8 U. : Meiseken

Kermfeld -
Theater , Bülowslr . ä

Täglich 8 Uhr: -

Was tut sltfi
im sepsre ?

all Dir. An' -n fiimltH

PtilUtorntocie
8 Uhr ;

des Philharm . Orch .
Oirij.: PtM. Juli « Mmr
4. Sinl . — Beethov .
Sol : Holst ( Vlol ).
Piatigorsky ( Cello )

Apollo-Tlieattr
a II. IHr. J KW, t b.

der sldi verkao! t =
!st!i!. -M!u«»' «l i»

10 Bild. «Kt: bmH»-
« m tbel . MetMjp.
Bruno Kasmer

als Gast
Virmt. 4m im Tag

SS
In der Gesfimtouflage
dci . VorwÄrte * sind
besonders wirksam

und trotzdem

sehrbiuiöf

dtf &m
schere Hilse durch
N e I ch e f » echte
« sthma - Tropsen ,
berühmt durch ihre
Wir ' uhg . M. 2. 5Ü. In
Drsperlen und Apo»
iheten erhültl . , jedoch
»cht nur mi! Firma
Oito Ncichcl , hr: io4 ]
SO. , EiIenbaHnstr . 4

KLEINE ANZEIGEN

lutim
FeftndnnktuWorl!5 PI.'
hulissij 2 littjedniite
Werte). — StellnjeseAc
das I Wert(tettgedreddi
15PI., jedesweitenWwi
10 Pf. Wortemit mehr
alt 15 Sidnlebn tählen

fir ml Worte.

Iniaijn . weld* tär die
oidistaDummerhntinnt
sind. niuiabi ! lelwlee:
IV, Ohr iKhnittifi I,

,1« Haut-fiiedilitn du
fonrirti. Uidnürilo 3.
ihgoothnwtrda . OimlM
iitvubonta�ne morgnt
OV- Uhr hli nadigi. 5 Obr
gmtntirMhn geSKiet.

Monatsnnziia «, Winferv niete fs, ®e >
sillschaftsan,üc «, korpulent « fftmtttn .
Ilaunenb billig . Rast , früher Mulack »
straft «, iekt nur Earmannstrafte 25/26
und Mariannen straft « 26. •

Hobel

Metallbetten . Auslegematraken , Pa -
tentmntroften , EHaiselongues . Tape »
gierer Waller , Stargarderstr . achizedn . *

Teils ah läng . Möbel lebet Art . De-
ringe Angnhlunq . beauem « Abzahlung .
Möbelbaus Luilenstadt , . ilöpenicker -
strafte 77/78, Ecke Brückenstrafte .

«nklefbelchränke 120 . —. englisch « Bett -
stellen 48 . —, Plüschsofas , EinselmöheL
kiahlungserleichterung . Stein , nur An-
klamerstrafte 20.

Sediegen « Möbel , merf den Saft ! —
baut Sl- iser . Alexanberpsaft . Alerander -
strafte 42. _ _ .

Sorhfcfiel , - BSuk«,
. rinat ». Zablnirgserleid

senausroabl . Billig . Saeezialhans Er»

-Tisch « direkt an
üchterrmg . Ri «.Private .

min Peterfilg «, Bahnhof Börse , Stadt .
hahnhogen Z, Ecke Spandauerbrücke .

Röhelspeicher . Neue und «ehrauchle
Möbel . Teilzahlung ohne Ausschlag .
Lüäomstrafte 96. Geöffnet bis 7.

Speisezimmer aller Sröften hillig .
Standuhren 85, Rluhselsel 65 Dold -
matf . Möbelhaus Kamerling . Sastanien .
alle « 56. _

*

«inddorft Möheltllchleeel . Brunnen .
strafte 162. nertault direft an Private
Möbel . Groftläger in Svellezimmern .
Serrenzimmern . Schlafzimmern . Rüchen ,
Einzelmöbeln . Qualitätsarbeit aller »
billigst . Besuch unbedingt lobnenh . _

*

Einzelmöbel zur Ergönzuna . Bücher -
schränke . Schreibtische , Büfetts , Are»
denzen . Auszugtische , Stühle , Etanb »
uhren , Sofas in Leber und Sobelin ,
Umbauten , AnNeibeschränte . Bettstellen ,
Waschtische , Nachttische . Riesige Aus -
mobil Billioste Preise ! Berliner
Möbelbaus , Morift Hirfchomift . Süd -
osten . Ekolikerstrafte 25. Loch bahn
Aottbuler Tor . _ _

_ _ _
_

Sröftte Rückficht bei Aranfbeit und
Arbeitslostgkeit üben mir . Decken Sie
daher bei uns Ihren Bedarf an guten
Sveilezimmern , Herrenzimmern , Schlaf -
zimmern , Küchen , Dekorationen zur
Ausgestaltung des Haushalts . Eün -
stigste Iablungsweis «, billigste Preise .
Moahiler Kreditbaus , Turmstrafte 81,
- in « Treppt . Kein Laden . _

'

Möbelsoegenl Bei Lechner borgen !
Möbel - Lechner . Brunnenstroft « 7, Liefe -
rant der Berliner Beamtenvereinigung .

» ö - Ma. Möbel stnd befannt , überall
in Sladt und Land . Möbel - Magazin
Berlin , Fnvalidenstrafte IZl , Hos. am
Stett . Bahnhof . Teilzahlung aestattet .

Wichtia lü » jedermann ! Täglich wer -
den verkauft : Aleidertchränfe . Vertiko ,
18, Bettstellen , komplett , 18, Metall -
hettstelleu mit Aufleaemateaften 22,
Murschränke , Wasch toiletten 18, Chaise -
longues 18 Rommohen 15. Bücher »
soinden , Schreibtisch « .86, Trumeau , 29,
Bilfells 75, fünfzig Standuhren .
Garantie , von 68 . — an , Rlichenelnrich -
tunaen 48. Speisezimmer . Herrenzimmer .
Schlafzimmer 225. Alnbgarnlturen 175,
Lederfluhsestel 65. Riesenau - rnabl , über
500 Zimmer . Alle » tatsächlich lvot !»
billia . Stargardt » Möbel - und Lom-
bardlveicher . Prenzlauer Strafte sechs. '

Husikiesizueneele

Rlauieee . tadellose Berarbeiwng , long -
löbrige Oarnnlie . Teilzablnna aestattet .
Serer u. Eo. , Brunnenstroft « I>l .
1. Etage , am Rosentbaler Plan . '

Ronzertpianos , Steinmenervianos ,
lNügeltvn SalonMiael ab ffabrik . Rah-
lungserleichternna ohne Preisoufschlao .
Harmonium oerkauft billigst Oranirn -
strafte l « IN.

_ _ _ _ _ _ _ _

*

Viauss preiswert .
Link, Brunnenstrafte 85,

Rlnpiermncher

Verkäufe

«eiftzenge sRichler - PeSziston ) , Sicher -
beits - tSoldsüllfederballer . Bureaubedaris -
haus Lindner , Neukölln . Railer -
Keiedrich - Straft « 86/87. _

•

Haus »«-
ung. Re-

Nnumann - Nedmaschinen für
brauch und Gernerbe . Teilzahlung .
paratur - Dertstatt für aüe Sasteme
Emil Haldarib G. m. h. Sriedrich .
strafte 55». Merlur 626«. _

*

Teppich - Neschfe verfoust spoithillige
Teppiche . Brücken , Beüvorlagen , Diwan -
decken usw. Teilzäblung gestattet .
Neufdlln . Raiser - Friedrich . Straft - 5. '

Teppiche , Diwondecken . Tischdecken�
Bettvarleger , Läuferstosse . prachtvolle
Auswabi , extra billig « Gelegenheiten .
Fildzer . Poisdamerstrafte 109, '

| Bekleiiiiingssillebt . Wlsthe usw . {
Verleih von Gesellschaflsanzllgen .

Brunnenstrafte 4. Norden 6177.
Leihhaus Isriedeichftrafte 2. ffiflegcn .

heitsfäufc : Sportpclz «, Gehpelz «. Pell '
Mäntel . Pelzjacken , liüchs - aller Art .
enorm billig ! Svotidillig « Angebote :
Anzüge , Ulster , Paletots , Hosen , in
bester Verarbeitung . _ _

_ _ _

■

Monatsgarderobe . Lotbringerstrafte 56,
«ine Treppe . Rosenthalerplaft . Bon
Millionären , «erzten , Anwälten kurze
steil getragene Rovaiieraarderobe . f - bel -
hast billige Preise , «nttige . Taillen - schjnerstrafte 48,
mänlel . Paletots , Frack, Emoking . _
Eebrockanzüge . Losen . Rein Raufzwang .
Weitester Weg lohnend . Bitte genau >
Hausnummer 56 beachten .

_ _ _ _ _ _

•

• ettogen « Herrengardeeebe , tadeNos
erhalten . Gelegenbeilskäufe in Pelz .
waren , grofte Auswahl , billige Preise .
Leibbaus Spiegel . Cbausseesirafte 7. *

Bianos . Qualitätsware aus eigener
Fabrik . Flügel . Harmoniums , grofte
Auswahl in jeder Preislage , stablungs -
erleichierung . Mar Adam . Inhaber
Qlto Woltersdorf . Münzstraft « 26, nahe
Aleranderplak . _ _ __

_ _ _ _

Rlanier « 50 Mark monatlich . Kleine
Anzahlung . Neu und aebraucht . Grofte
Auswahl . Sarnntieschein . Pianobaus .
Röniaaräkerstrofte 81. '

Fahrräder

Dstekoppfaberäder . Verkaufsstelle :
Rnech. Gneisenaustrafte IN . Günstigste
Bedingungen .

_ _ _ _ _

•

Motorräder . Sämtlich « Lorten am
Lager von 206 an. sowie Grsaft . und
stiibebörteile . Ein Besuch lohnt stch
wirklich . Weist , Grofte Fraufsurter -
strafte 2Zi?9. -

Rsukgezucke
stahngebilse . Silbersachen , stlnn . Viel ,

slueckstlber , Goldschmelze Cbristiouat .
Röpenickerstrafte 89 kAdalberistraftei . _

»

Fabeeädee kauft Linienstroft » l « •

Unterricht
Technische Privatschule Dr. Werner ,

Aeaierunas - Baumeister . Berlin . Nean -
derstraft « 8. Maschinenbau . Eicliro -
technif� Hochbau . Abendlebrgänge .
Toaeslebrgänge .

Verzchiectenez

Aufpasse rnng . Soso , Molraftcn , billig .
Ionscher , Wartburgstraftc U.

Arbeitsinarkt

Akkord - Fuger gesucht . ffrik Wolfs .
Ratsmaurerm eistet , Käpenick , Schlaft -
strafte 16. _ _ _ _

_ _ _ _ _ _

9)1
Geübt , Sortiererinnen für alte und

neue Slosfabfälle in Akkord - und Tage -
lohn stellt ein Alfred Schwarz . Eit -

Monataanzüg «, Frackanzüg «. Smoking -
anzüge , Sebrockanzüge . Iackettanzüge ,
Sommerpaletots . Cntawayanzüg «, Tail -
lenmäntel . für jede Figur paffend .
Spezialität : Bauchanzüae , spottbillig .
Holpern , Rosenibwlerstt . 4. ers : « Etoge�

Verleih von Gelellsäiafts - Anzügen.
Relentbalerstrafte 4.

_ _ _ _

*

Vettenverkanf ! Neu « Betten 17L0 !
22. 56 ! 27. 561 Prachtvolle 86 . —I 87. 56!
42 . —I Einzelstücke ! Keine Lombard -
wäre . Bettwäsche ! Gardinen ! Tüll -
deckenl spottbillig . Leibbaus Brunnen -
strafte 47. _ -

_ _ _ _ _

*

Teilzahlung . Bequeme An- unb Ab-
zablung . Hrrreu - und Damengarde -
rode . Mar Friedeberg , Blllowstrafte 24.
am Hochbahnhcf . '

mit großem verantwortungsvollen
Wirlungskreis für einen größeren

W!!rDltiW-DD!! lDltDDI!!!!°tMt!
gesucht. Es wollen stch nur tüchtige
Kanli nie melden , die über um-
lastenbe Kenntnisse unb reiche Er¬
fahrungen vertilgen , DieponUons -
und Organisntionsiäbigletten be-
sitzen unb imstanbe sind, »inen
auistredenden Betrieb weiter vorwärt «
zu dringen und seldltändtg zu leiten ,
Antritt möglichst sofort ,

Angebote mit Gebnltsansprüchen
unter S. 49 an die SioupIfjpfSltion
de» „Vorwärts - tn Berlin | 71fU
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